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Keues in Kürze.
Nur die Kommuniſten und ein Teil der

ſozialiſtiſchen Abgeordneten halten ſich nicht an
das Abkommen zwiſchen den Parteien, daß in der
Karwoche der Wahlkampf ruhen ſoll. Jn Berlin
finden in der Oſterwoche 44 kommuniſtiſche Wahl
verſammlungen ſtatt.

Zu der geſtrigen Meldung über Aufhebung
der Jmmunität der 6 kommuniſtiſchen Abgeord
neten im Hochverratsprozeß gegen die kommu-
niſtiſche Parteizentrale wird ergänzend berichtet,
daß ſämtliche 6 Abgeordnete bereits ſeit Freitag
unuafindbar ſind. Man nimmt an, daß ſie nach
England geflohen ſind.
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Jn der letzten Aprilwoche erfolgt der Zu-
ſammentritt des Ausſchuſſes für die deutſche Ver-
faſſungsreform. Die Einladung der Reichs-
regierung zur Tagung des Ausſchuſſes iſt bereits
abgegangen.
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Die tſchechiſchen Montagsblätter beſprechen den

Plan der Erwerbung der Stettiner Vulkanwerft
durch die Tſchechoſowakei. Dem Prager Tage-
blatt zufolge hoffe man mit dem Abſchluß der
Verhandlungen noch in dieſem Monat.

Die Berliner Börſe überträgt ihren Optimis-
mus nicht auf die nordamerikaniſche Freigabe-
regelung. Jmmer neue Verzögerungen der Aus-
zahlung werden aus Neuyork gemeldet. Der
Schiedsrichter Parker, der zurzeit krank iſt, ſoll er
klärt haben, daß er mindeſtens drei bis vier
Monate Zeit gebrauche, um die nord amerikaniſchen
Gegenforderungen zu prüfen und feſtzuſetzen.
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Wie bereits in Königshütte fanden auch in
Kattowitz wie in ſämtlichen größeren Gemeinden
Oſt-Oberſchleſiens polniſche Proteſtkundgebungen
gegen den Präſidenten der gemiſchten Kommiſſion,
Calonder ſtatt. Die Teilnehmer in Kattowitz
zogen vor das Gebäude des deutſchen General-
konſulats; Polizeipoſten verhinderten, daß es hier
zu einer Anſammlung kam, Jn Joſefsdorf
bei Kattowitz wurde eine Wohltätigkeitsveranſtal-
tung des deutſchen katholiſchen Vereins von vierzig
polniſchen „Aufſtändiſchen“ geſprengt.

Auf der Königsberger Konferenz gerieten der
litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras und der
polniſche Außenminiſter Zaleſki ziemlich heftig
aneinander, da Woldemaras das Mißtrauen
gegen Polens Abſichten auf Litauen und die
Nichtanerkennung der Wegnahme des Wilna-
gebietes durch Polen ſehr deutlich zum Ausdruck
brachte. Schließlich wurde die übliche Einſetzung
mehrerer Kommiſſionen beſchloſſen, die die wei-
teren Verhandlungen vorbereiten ſollen. Die
Delegationsführer ſelbſt, Woldemaras wie Za-
leſki haben Königsberg inzwiſchen bereits wieder
verlaſſen. Zaleſki wird r dieOſtertage als Gaſt Muſſolinis in Rom verbringen

Eine Bande von etwa 60 bewaffneten Män-
nern näherte ſich letzte Nacht der polniſch-litaui-
ſchen Demarkationslinie und feuerte drei Minuten
lang mit Gewehren und Maſchinengewehren gegen
Litauen. Die polniſche Telegraphen-Agentur er
klärt dazu, es ſei polniſcherſeits beabſichtigt ge-
weſen, eine kriegeriſche Auseinanderſetzung herbei
zuführen, was aber nicht erreicht wurde.
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Der Kopenhagener Zeitung „Politiken“ zu-
folge ſind die däniſchen Militärbehörden in Jüt-
land kommuniſtiſcher Propaganda in den Kaſer-
nen auf die Spur gekommen. An das Geſamt-
kabinett ſei Bericht abgegangen und auch Ver-
haftungen von ausländiſchen Kommuniſten ſeien
in Aarhus und Aalborg vorgenommen worden.

Die franzöſiſche Polizei hat kommuniſtiſches
Propagandamaterial, das an die Matroſen des
Kreuzers „Mühlhauſen“ adreſſiert war, abgefan
gen. Vier Matroſen wurden verhaftet. Die
Polizei forſcht bisher vergebens nach dem Ab-
ſender der Flugſchriften, die genaue Angaben für
die Durchführung der kommuniſtiſchen Propaganda
in der Marine enthalten.
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Die Unterſuchung in dem „Komplott gegen
die Staatsſicherheit“ genannten elſäſſiſchen Auto-
nomiſtenprozeß wurde von dem Mülhauſener
Unterſuchungsrichter geſchloſſen und die umfang
reichen Akten der Anklagekammer Colmar über-
wiefen. Der Prozeß wird im Laufe der h
Schwurgerichtsperiode, die am 30. April eröffnet
wird, zur Verhandlung gelangen. Gegen neun
Angeklagte, meiſt kleine Leute wurde die Anklage
fallen gelaſſen. Es verbleiben noch 22 Angeklagte.
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Merſeburg, den 3. FApril 1928

Waſhington lehnt Poincares
Schuldenreviſionsvorſchlag ab.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, findet
die letzte Poincaré- Rede mit ihrer Wieder-
holung des alten franzöſiſchen Wunſches einer
Verknüpfung der Dawes- Reviſion mit der Re
viſion der franzöſiſchen Schulden an Amerika
in Waſhingtoner Regierungskreiſen keine Be-
achtung, da dieſe am franzöſiſch- amerikaniſchen
Berenger Abkommen unverändert feſthalten
und die Schuldenfrage von der Reparations-
frage nach wie vor getrennt wiſſen wollen.

Ausweichende Neuyorker Preſſeſtimmen.
Die Neuyorker Zeitungen gehen um den

Amerika betreffenden Teil der Poincaré-Rede
vorſichtig herum. Aber das Stillſchweigen iſt
in dieſem Falle eine deutliche Ablehnung. Die
„Neuyork Times“ und „Neuyork Herald“ legen
in Pariſer Meldungen das Hauptgewicht auf
die Erklärung Poincarés, daß bei der Repara-
tionsregelung Frankreichs Sicherheit gewahrt
werden müßte. „Neuyork Times“ erklären,
Poincarsé wolle damit die Frage der Rhein-
landbeſatzung aus der Debatte ausſchalten.
Das Blatt rechnet mit einem ſtarken Eindruck
der Rede Poincarés in Deutſchland und er-
wartet den ſofortigen Beginn einer deutſchen
Kampagne zur Verwirklichung der Rheinland-
räumung.
Die Regelung der Reparakionsfrage ſehe lange

und ſorgfältige Vorbereikungen voraus.
„Neuyork Times“ ſehen in der Rede ein

Zeichen dafür, daß Deutſchlands Haupt-
gläubiger und Amerikas einziger Schuldner,
der die Schuldenfrage noch immer nicht ge-
regelt habe (nämlich Frankreich), bereit ſei, die
Reparations- und Schuldenfrage aus der poli-
tiſchen Atmoſphäre herauszunehmen. Die
„Neuyork Times“ berichten weiter in Er-
gänzung der vor einigen Wochen veröffent-
lichten Meldung aus Paris:

Gemäß dem von den Bankiers erwogenen
Plane über die Feſtſetzung des deutſchen Re
parationsgeſamtbekrages auf 32 Milliarden

Goldmark ſollen deutſche Zonds ausgegeben
werden. Davon ſolle die Hälfte aus 5proz.
deutſchen Eiſenbahn und Jnduſtriebonds bei
1proz. Amortiſalion beſtehen und der größke
Betrag zur Begleichung der ulliierten
Schulden an Amerika verwendekt werden.
Frankreich und Belgien ſollen einen weiteren
Betrag in Sachwerten in ungefähr gleicher
Höhe erhalten.

Es iſt mehr als zweifelhaft, daß die
Amerikaner für einen derartigen Plan zu
haben ſein werden.

Bedenken in Berlin.
Poincares Sonntagsrede in Carcarſonne

wird in Berlin nicht ſo optimiſtiſch beurteilt,
wie die erſte Wiedergabe in einem Teil der
deutſchen Preffe vermuten ließ. Man weiſt be
ſonders darauf hin, daß der Hauptinhalt der
Poincareſchen Rede weniger politiſchen An-
näherungsabſichten an Deutſchland gegolten
habe, als vielmehr zwei neue Forderungen
gegen Deutſchland vorbereitet: Die Hergabe
der deutſchen Eiſenbahn und Jnduſtrieobliga
tionen und die abermalige Garantierung der
franzöſiſchen Sicherheit.

Die kommuniſtiſche Pariſer „Humanité“ nennt
die PoincaréRede in Carcarſonne einen Bluff.
Poincars ködere die Radikalen durch die Ankün-
digung der internationalen Konferenz zur Re
gelung der Kriegsſchulden, um ſich in jedem Falle
die Herrſchaft auch nach den Wahlen zu ſichern.

Poincars gegenüber Deutſchland unverſöhn-
lich und unverändert bleibe, wagten nur noch die
politiſchen Kinder beider Länder zu bezweifeln.
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Wie das „Echo de Paris“ aus Warfchau mel
det, hat Pilſudſki in einer langen Unterredung
mit dem franzöſiſchen Geſandten von neuem die
Not wendigkeit eines Oſtlocarno für Polen betont.
Früher wäre keine militäriſche und politiſche Ent-
ſpannung in Oſteuropa möglich.

Autonomie für
Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Kiel:
„Die „Geheimbewegung“ in Nordſchleswig,

derentwegen man in Kopenhagen bereits nervös
geworden iſt, dürfte in allernächſter Zeit mit
einem begrenzten Autonomieverlangen für das
abgetretene Gebiet an die Oeffentlichkeit treten.
Die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſpielen dabei die Hauptrolle. Jn der letzten Zeit
haben Verhandlungen zwiſchen Vertretern beider
Nationalitäten ſtattgefunden, die ein gemeinſames
Vorgehen gegen die Kopenhagener Regierung
zum Ziele haben. Dieſe Verhandlungen ſind jetzt
zum Abſchluß gelangt. Jn den nächſten Tagen
bereits dürfte eine Kundgebung an die Bevölke
rung erſcheinen, in der die
Konſtituierung eines „Landesrates“ aus Ver

tretern beider Nationalitäten
verkündet werden ſoll. Das nicht ſehr klare Pro-
gramm ſieht eine Art begrenzter Autonomie vor,
die ſich am beſten mit einer Provinzialſelbſtver
waltung vergleichen läßt. Es verlangt ferner ein
Zwangsmoratorium für Nordſchleswig und die
Wiederherſtellung normaler Wirtſchaftsbeziehun
gen zu Schleswig-Holſtein. Dagegen iſt die For
derung nach einer Herabſetzung des Wertes der
Krone um 33 Prozent fallengelaſſen worden.
Die offiziellen deutſchen Kreiſe in Nordſchleswig
verhalten ſich der Bewegung gegenüber äußerſt
zurückhaltend. Die treibenden Kräfte kommen ſo-
wohl bei Dänen wie bei Deutſchen aus der Be
völkerung ſelbſt.

Ernſte Lage der Deufſchen.
Eine große politiſche Rede Schmidt Wodders

im Folketing.
Im däniſchen Folketing nahm geſtern. der

verdiente Führer des Deutſchtums in Nord
ſchleswig, der Abgeordnete Paſtor Schmidt-
Wodder, das Wort zu einer eingehenden
Schilderung der Lage der Deutſchen in Nord-
ſchleswig.

Er ſtellte dabei feſt, daß die Situation
ſehr ernſt ſei und die zahlreichen Mißſtände
durchgreifende Abhilfemaßnahmen notwendig
machten. Von däniſcher Seite ſei oft ver-
ſichert worden, daß man ein gukes Verhälk-
nis zwiſchen den Völkern wünſche. In Wirk-
lichkeit ſei aber das Gegenteil der Fall.

Koröſchleswig?
Es fei in keiner Weiſe unloyal, wenn von

deutſcher Seite der Vertrag von Verſailles als
eine Quelle unzähliger Spannungen zwiſchen
den Völkern Europas, auch zwiſchen Dänemark
und Deutſchland, angeſehen werde, und wenn
von deutſcher Seite danach geſtrebt werde, dieſe
Spannungen zu entfernen. Er habe immer
wieder hervorgehoben, die nationalen Verhält-
niſſe müßten innerhalb des durch Verſailles ge-
ſchaffenen Rahmens geordnet werden, da ſich
ſonſt in Grenzdiſtrikten leicht Exploſivſtoffe
ſammeln und den Frieden bedrohen könnten.
Jmmer wieder habe er im Namen ſeiner Volks-
genoſſen

die Forderung nach Selbſtverwaltung auf
dem Gebiete der Schule und Kirche erhoben.

Dieſe Forderung ſei jedoch ſtets glatt ab-
gewieſen worden. Um alles zu tun, was mög-
lich ſei, lege er jetzt einen dahingehenden Ge-
ſetzesvorſchlag vor. Hauptpunkte dieſes Vor-
ſchlages ſind die Errichtung beſonderer Schul-
kommiſſionen für die deutſchſprachigen Ge-
meindeſchulen und Privatſchulen und die Ein-
richtung von deutſchem Sprachunterricht in
Schulen mit däniſcher Unterrichtsſprache auf
Antrag der Eltern von mindeſtens 10 Kindern,
ſowie ſchließlich die Ausbildung der Lehrer an
deutſchſprachigen Gemeindeſchulen auf deutſchen
Anſtalten.

Was die Deutſchen fordern, ſei nichts
anderes als daß der Staat eine Funktion, die
er nicht ſelbſt ausüben könne, in die Hände der
völkiſchen Minderheit lege. Das Recht der
Selbſtbeſtimmung müſſe zu aller-
erſt auf kulturellem Gebiete an-
erkannt werden. Völlig unverſtändlich ſei es,
wenn man eine höhere deutſche Schule, ja ſo
gar einen einzelnen deutſchen Gymnaſialkurſus
an einer höheren Schule verweigere, obwohl
ihre Einrichtung von dem früheren däniſchen
Miniſter Hanſen verſprochen worden ſei.

Jm weikeren Verlauf ſeiner Ausführungen
prokeſtierte der Redner gegen den Verſuch,
die Deutſchen Nordſchleswigs für die nalio-
nale Unruhe und die Unkergrabung der
Staafsauforifät verantwortlich zu machen.
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Sonntagsruhe unö
Ladenſchluß.

Gutachten des ſozialpolitiſchen Reichs
wirtſchaftsratsausſchuſſes.

Das dritte Teilgutachten des Sozialpolitiſchen
Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates zum
Arbeitsſchutzgeſetz umfaßt die Abſchnitte Sonn-
tagsruhe und Ladenſchluß. Es hat gegenüber
dem Regierungsentwurf einige Aenderungen
gebracht.

So iſt z. B. für Betriebe, die Tag und Nacht
durchgehen, oder bei Arbeiten, die einen Auf-
ſchub nicht geſtatten, an Sonntagen eine Ver-
ſchiebung der Ruhezeit bis zu 6 Stunden früher
oder ſpäter zugelaſſen worden.

Die Führer der Privatkraftwagen wurden
dem Verkehrsgewerbe gleichgeſtellt.

Verkaufsſtellen im Verkehrsgewerbe,
in Gaſt- und Schankwirtſchaften ſowie in
Theatern und bei anderen öffentlichen Dar-
bietungen ſollen den für den Einzelhandel
geltenden Beſtimmungen unterliegen.

Von der Sonntagsruhe auszunehmen ſind
gemeinnützige Arbeiten, deren Auf-
ſchub aus Gründen des Gemeinwohls nicht an
gängig iſt. Ausnahmen kraft Verordnung oder
Verfügung ſoll der Reichsarbeitsminiſter all-
gemein nur nach Anhörung der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer erlaſſen.

Für das Friſeurgewerbe ſollen
in Städten mit weniger als 5000 Einwohnern
Ausnahmen auf längſtens 4 Vormittagsſtunden
an den Sonntagen, für Städte mit mehr als
5000 Einwohnern nur für die erſten Tage der
hohen Feſte und auf längſtens 4 Vormittags-
ſtunden zuläſſig ſein. Der Verkauf von
Friſchmilch in offenen Verkaufsſtellen ſoll
nur an 2 Stunden zugelaſſen werden.

Für Verkaufsfiellen auf den Bahnhöfen
der Eiſenbahnen innerhalb der Sperre dürfen
Verkaufszeiten an Sonn und Feſttagen nur
für unmittelbaren Reiſebedarf zugelaſſen wer-
den. Verkaufsſtellen außerhalb der Sperre
und Verkaufsſtellen auf Bahnſteigen der
Stadt-, Ring- und Vorortbahnen, der Unter-
grundbahnen uſw. unterliegen den für die ört-
lichen offenen Verkaufsſtellen geltenden Beſtim-
mungen. Der unmittelbare Reiſebedarf um-
faßt lediglich Speiſen, Getränke, Obſt, Tabaf-
waren, Schokolade, Zeitungen, Zeitſchriften,
Bücher, Toiletteartikel in kleinen Mengen.

Jn Bäckereien und Kondikoreien

ſoll an Sonn und Feſttagen, wie bisher, jede
gewerbliche Beſchäftigung verboten ſein. Das
Sonntagsbeſchäftigungsverbot für Jugendliche
wurde auf Arbeitnehmer bis zum 18. Lebens-
jahre ausgedehnt. Statt der von 6 Uhr mor-
gens bis 6 Uhr abends vorgeſehenen Ruhezeit
bei Sonntagsbeſchäftigung wurde auf Antrag
der Arbeitgeber eine zwölfſtündige Ruhezeit
ohne nähere Zeitbeſtimmung beſchloſſen.

Die nach Schluß der Verkaufszeit
an Werktagen zugelaſſene Bedienungszeit für
anweſende Kunden wurde von 20 auf 30 Min.
erhöht. Lebensmittel dürfen erſt von 6 Uhr
morgens an verkauft werden; offene Verkaufs-
ſtellen, in denen auch Bäcker- und Konditor-
waren verkauft werden, ſollen jedoch nicht
vor 7 Uhr morgens geöffnet ſein.
Am Weihnachtsheiligabend wird 6-Uhr-Laoden-
ſchluß verlangt.

Apokheken

ſollen nicht an den Ladenſchluß gebunden ſein,
ſoweit es ſich um die Abgabe von Arzneien
und Heilmitteln handelt.

Die Zahl, Zeit, Dauer ſowie die Verkaufs-
zeiten der Meſſen, Jahr- und Wochenmärkte
werden von den zuſtändigen Verwaltungs-
behörden nach Anhörung der Arbeitgeber d
Arbeitnehmer feſtgeſetzt.

Reichsbahnſchieösgericht über die
Tariferhöhung.

Der Brüſſeler „Soir“ meldet: Der Ver-
waltungsrat der Deutſchen Reichsbahn hat den
Vorſitzenden von Siemens beauftragt, die Ent
ſcheidung des im Statut der Reichsbahn vor-
geſehenen Reichsbahn-Schiedsgerichts
in Sachen der beſchloſſenen und von der Reichs

regierung abgelehnten Tareferhöhung Herbei
zwfüheen.



Vorläufig keine Poſtanleihe.
Die Reichspoſtanleihe, deren Auflegung bis

zur Höhe von 150 Millionen RM. bekanntlich für
dieſen Monat in Ausſicht genommen war, iſt vor
läufig wieder in den Hintergrund getreten. Jm
April dürfte ſie nicht mehr zu erwarten ſein. Es
ſcheint, daß die Finanzlage der Reichspoſt nicht
ſo drängend iſt, wie man teilweiſe angenommen
hatte. Vielleicht erwartet man aber auch für
einen ſpäteren Zeitpunkt eine leichtere Geſamt
lage am Geld und Kapitalmarkt infolge der zu
erwartenden Auslandanleihe und ſaiſonmäßigen
Entſpannung.

Waldecks Finſchluß an Preußen geſichert.
Die Waldeckſche VLandesvertretung nahm in

ihrer geſtrigen Sitzung den Anſchlußvertrag mit
Preußen in zweiter Leſung an. Außer dem Ab-
geordneten Zobel, der der Abſtimmung fernge
blieben war, ſtimmten alle anderen fünfzehn Ab
geordneten für den Staatsvertrag.

„Jm Intereſſe der Feſtigung
der republikaniſchen Staatsform“

verabſchiedet.
Dem amtlichen preußiſchen Preſſedienſt zufolge

ſind auf Grund des preußiſchen
Dezember 1922 „im Want e der Feſtigung der
verfaſſungsmäßigen republikaniſchen Staatsform“
folgende Beamte in den einſtweiligen
verſetzt worden: Die Vizepräſidenten von Redern
in Gumbinnen, Schlößingk in Potsdam, Dr. v.
Keudell in Erfurt, Wellenkamp in Lüneburg. Dr.
Dyckerhoff in Aurich, Dr. Werner in Minden.

Dr. Wagemann Reichswahlleiter.
Der Reichsminiſter des Innern hat zumReichswahlleiter den Präſidenten es tat ti

ſchen Reichsamts, Geh. Reg.Rat Profeſſor Dr.

Slatiſelch r denes Statiſtiſchen Reichsamts, Reg.Rat Dr. Meiſinger ernannt. v ges

Keine Wahlgemeinſchaft zwiſchen Volks
partel und Deutſchnationalen in Bayern.

Wie die volksparteiliche „Tägliche Rundſchau“nitteilt. entbehrt die Meldung c rungen
Zlattes, wonach man in T der Deutſchen
Lolkspartei in Bavern der Auffaſſung ſei, da
die Verhandlungen über eine Wahlgemeinſchaſt
nit den Deutſe nationalen in der Pfalz vnd auch
m e chen Bayern doch noch zu einem
ünſtigen Ergebnis geführt werden können, jeder
zrundlage Dies gehe ſchon daraus hervor, daß
)r. Streſemann die Spitzenkandidag-
ur für beide Wahlkreiſe angenom-

nen habe.

Die Gärung in Rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Tſchitſche-in in der letzten Sitzung des Woher
cklärt, daß das geſamte Außenkommiſſariat für

Heghſ hie der ſei, da
t Deutſchlands F iFreundſchaft aufs Spiel

Die Londoner „Times“ meldet aus Moskau,
aß der revolutionäre Gerichtshof in Charkow

Arbeiter und Beamte der dortigen Staats
etriebe wegen Wirtſchaftsſpionage zu Zuchthaus
on 2 bis 12 Jahren verurteilte,

Das Sowjetgericht in Uman in der Ukraine
erurteilte den ehemaligen Leutnant Kosloff, den
echtsanwalt Sankoff und einen gewiſſen Alimoff
»egen militäriſcher Spionage zugunſten Polens
um Tode. Das Urteil wurde auf Grund der

j gungen imSeglccereſtet

Unter vorſtehender Ueberſchrift ſchreibt das
Afigizlle Organ der Sozialdemokratie, der „Vor
wä 9

Jm Ruhrbergbau wird es ernſt. Wer noch
daran zweifelte, konnte aus dem Verlauf der
Konferenz des Bergarbeiterverbandes am Sonn
tag eines anderen belehrt werden. Neben dem
üblichen Jahresbericht befaßte ſich dieſe Konferenz
mit dem Verlauf der Verhandlungen über die
e e ehe der Loha- und Arbeitszeitbedin

uhrbergbau. Hierüber referierte der
eyer, Bochum.

Jn der Vorausbetrachtung über die kommende
Lohnbewegung erklärte Meyer, daß es unbedingt
gelingen müßte, den Reallohn der Vorkriegszeit
mit dieſer Lohnbewegung herauszuholen. Ein
Delegierter beantragte, über die Lohn und Ar-
beitszeitfragen keine Diskuſſton zu führen, da
dieſe Fragen ſehr einfach und klar für alle ſein
müſſen. Blieben doch nur zwei Möglichkeiten:
entweder ein befriedigendes Verhandlungs-
ergebnis oder der Kampf. Es wurde dem Antrag
zugeſtimmt und eine Entſchließung angenommen,
in der es heißt:

Die am 1. April 1928 im Parkhaus zu Bochum
tagende Ruhrrevierkonferenz des Verbandes der
Bergarbeiter Deutſchlands ſpricht nach Entgegen
zehn des Berichtes über die Arbeitszeit und
Lohnfragen die Erwartung aus, daß die Ver-
handlungen zu einem Ergebnis führen, das für
die Organiſation annehmbar iſt.

Sollten die Ruhrbergarbeiter in dieſer ihrer
getäuſcht werden, dann erwartet die

onferenz vom Reichsarbeitsminiſter, daß er
einen für die Organiſationen nicht frei annehm
baren Schiedsſpruch nicht für verbindlich erklärt.

Bei ungenügendem Ergebnis ſind die Berg-
arbeiter willens und gezwungen, auch das letzte
gewerkſchaftliche Mittel des Kampfes um Ver-

Jn Taſchkent, der Hauptſtadt der zur Sowjet-
union gehörigen turmeniſchen Republik, wurde der
Obermuphti (oberſte mohamedaniſche Geiſtliche)
von der politiſchen Polizei verhaftet, um wegen
„gegenrevolutionärer Umtriebe“ vor Gericht ge-
ſtellt zu werden.

P der ſowjetruſſiſchen Moldaurepublik hat
ein Prozeß gegen 24 angebliche rumäniſche Spione
begonnen, in dem mehrere Todesurteile erwartet
werden. Nach offiziellen Angaben wurden
in der Moldau Republik in den letzten 6 Monaten
47 rumäniſche Spione erſchoſſen.

Mehrere hundert Verhaftungen und Aus-
weiſungen von Chineſen im fernöſtlichen Bezirk
des aſiatiſchen Rußland haben in China große
Erregung und erbitterte Klagen gegen die
Sowjetregierung hervorgerufen.

Engliſche Kabinettsſitzung
über Aegypten.

Das britiſche Kabinett hat ſich geſtern in
zweiſtündiger Sitzung mit der ägyptiſchen Ant
wortnote befaßt. Jn den der Regierung nahe
ſtehenden Kreiſen wird die durch die Note ge
ſchaffene Lage zwar als ernſt, aber keineswegs
als alarmierend bezeichnet. Es ſteht nur feſt,
daß die britiſche Regierung auf die Note ant-
worten wird; der Jnhalt der Antwort iſt noch
nicht bekannt.
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Der Londoner „Sunday Expreß“ ſchreibt dazu
daß Aegypten zweimal durch England unter
Lord Kitchener und unter Llord Cromer vor der
Kataſtrophe bewahrt worden ſei. Die ägyptiſche
Note ſei

eine Herausforderung an Großbritannien,
(mneſtiebeſtimmungen in eine zehnjährige Ge
ingnisſtrafe umgewandelt.

Die britiſche Regierung habe außergewöhnliche
Geduld in den Verhandlungen walten laſſen.

Im Ruhrbergbau wird es ernſt.
Die Bergarbeiter zum Kampfe entſchloſſen

beſſerung der Lohn und Arbeitsbedingungen an
men Die Konferenz ſpricht der Bezirks-
eitung zur Führung der Bewegung ihr volles

Vertrauen aus und erklärt ſich mit den getroffenen
Maßna 53 e n ven ſetegedruttSehr lehrreich i ie oben fettgedruckte
Stelle: für den z iſt danach r Wege
ſtändlich, daß der Reichsarbeitsminiſter nur ſolche
Schiedsſprüche für verbindlich zu erklären hat, die
„für die Organiſationen frei annehmbar“ ſind.
lſo der Reichsarbeitsminiſter als Angeſtellter

und gehorſamer Diener der Gewerkſchaften, nicht
etwa als überparteilich zwiſchen den beiden
Streitparteien Entſcheidender. Und dabei ſchreien
die Sozialiſten ſtändig über „Klaſſenjuſtiz Jſt
das etwa keine Klaſſenjuſtiz, die hier vom Vor
wärts verlangt wird?

Gütertransport in Berlin ſtillgelegt!
Triumphierend meldet der „Vorwärts“ weiter:

Der Transport der Güter von und zu den Bahn-
iſt ſeit geſtern früh in Berlin ſtillgelegt.

ntſprechend dem Beſchluß der Verſammlung vom
Sonnabend haben ſämtliche Speditionsarbeiter
die Arbeit eingeſtellt. Die Notſtandsarbeiten,
Pferdepflege uſw., werden ausgeführt. Außerdem
ſind die Streikenden bereit, leichtverderbliche
Lebensmittel zu transportieren. Es handelt ſich
nur noch darum, eine Firma zu beſtimmen, die
den Transport dieſer Waren auszuführen hat.

t

Aus Berlin wird mitgeteilt: Die Frühjahrs-
lohnbewegung im Reiche iſt noch lange nicht zu
Ende. Bis zum 1. April waren erſt, 102 Tarif-
verträge neu geſchloſſen worden. eber 210 ge
kündigte Tarifverträge dauern die Verhand
lungen noch fort, die ſich zum Teil ſchwierig ge
ſtaltet haben.

tet dec a Mäßigung ſei durch eine fanatiſche Geſell
chaft von Aegyptern als Schwäche gedeutet

worden. Es würde zwecklos ſein, mit den Ver-
handlungen fortzufahren. Die engliſche Antwort
an Nahas Paſcha könne nur in der Forderung
auf Entfernung der ägyptiſchen Trup-
pen aus dem Sudan und die Ueber-
nahme der vollen Kontrolle durch
britiſche Streitkräfte beſtehen. Diefünf zehnjährige britiſche Aufbauarbeit in Aegyp-
ten dürfe nicht zerſtört werden durch die Jntrigen
von Politikern, die keinen Funken von Staats
mannskunſt zeigten.

Wie weiter gemeldet wird, hat die ägyptiſche
Regierung die Regierungen des Nedſchd und des
Jrak anerkannt. Die Verhandlungen hierüberhaben 234. Jahre gedauert. Es wird erklaärt, daß
König Feiſal vom Jrak demnächſt nach Kairo
kommen wird, um der ägyptiſchen Regierung
ſeinen Dank auszuſprechen.

Japanſſchpolniſche Freumöſchaft.
Polniſche Orden für 50 japaniſche Offiziere.

Der volniſche Militärattache und der Ge
ſchäftsträger Polens in Tokio dekorierten 50
höhere Offiziere der japaniſchen Armee und
Marine für „Verddenſte im ruſſiſch-japaniſchen
Krieg und im Weltkrieg“. Dieſe Zeremonie
erfolgte in Gegenwart Tanakas. Die Zeitungen
bringen die Angelegenheit in auffallender
Form. Bekanntlich hat Japan, als Grenzſtaat
zu Sowjetrußland im Oſten, ſchon früher be-
ſonderes Jntereſſe für Polen, mit unverhohle-
ner militäriſcher Färbung, gezeigt. Die Jere-
monie in Tokio zeigt die Fortdauer der gegen
Rußland gerichteten japaniſch- polniſchen Füh-
lungnahme.

„der polniſche Korridor iſt abſurd“.
Eine bemerkenswerte franzöſiſche Stimme.

Der linksſtehende riſer „Oeuvre“ ſchreibtu den n ne Verhandlungen in
önigsberg: „Gute Le W en Beziehun

gen ſind für den Frieden ganz Europas von Wich-
tigkeit. Um Polen einen Ausgang zur See zu
eben, haben die Friedensverträge durch den
erüchti gten polniſchen Korridor

das deutſche Pommern von Oſtpreußen getrennt.
Das iſt eine abſurde Löſung, die
früher oder ſpäter berichti gt werden
muß. Es iſt eine gefahrenſchwere Löfung. Wenn
Polen freien Zugang zum Memeler Hafen er
hielte, würde man ihm vielleicht begreiflich ma-
chen können, daß der Danziger Korridor für ſeine
dauernden Intereſſen r nisvoll iſt. Einfranzöſiſcher General, der Polen vor der bolſche
wiſtiſchen Jnvaſion gerettet hat, hat den Danziger
Korridor mit folgenden Worten verurteilt: „Un-
nütz in Friedenszeiten. nicht inKriegszeiten.“ Zu beachten iſt, daß dieſe ver
nünftige Anſicht in Frankreich nahezu allein ſteht.

Franzoſenfeinöſchaft in China.
Zwiſchen den chineſiſchen Behörden in Hankau

und den Vertretern der Regierungiſt wegen der Verhaftung von führenden Kom
muniſten in der franzöſiſchen h ein
Streit entſtanden. Die Hankauer Behörden
planen draſtiſche Maßnahmen. Jnfolge dieſes
wiſchenfalls iſt die rropaganda wieder ſtark au gelebt

Unter den Verhafteten ſoll ſich auch eine Frau
befinden, die die bolſchewiſtiſche Frauenorganiſa-
tion in Kanton organiſierte.
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n Peking iſt der Ausnahmezuſtand erklärt
worden. Die Truppen der Südarmee haben den
gelben Fluß überſchritten und ſind im Begriff,
die Peking-Hankaubahn zu beſetzen.

Die Belgrader „Prawda“ berichtet, daß die
albaniſche Regierung aus politiſchen Gründen
die Schließung der Grenze nach Jugoſlawien
verfügt habe. Dem Blatt zufolge ſollen in Al
banien große Vorbereitungen für Komitatſchi-
aktionen, die gleich nach Oſtern beginnen ſollen,
getroffen werden. r

Das afghaniſche Königspaar war geſtern imgönreheſe Gaſt des engliſchen Königs-
paares. König Aman Ullah legte am Grabe
König Edwards VII. einen Kranz nieder.

S

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Kairo: Am
Sonntag haben neue nationale Demonſtrationen
im ganzen Lande eingeſetzt. Jn Kairo war die
Lage zeitweiſe bedrohlich, da die Demonſtranten
die Polizeikette mehrfach durchbrachen. Viele
engliſche Familien mußten in das britiſche Gene-
ralkonſulat und die britiſche Geſandtſchaft
flüchten.

Anläßlich der Erdbeben bei Smyrna hat das
diplomatiſche Korps dem türkiſchen Miniſter
präſidenten Jſmed Paſcha ſein Beileid zum Aus-
druck gebracht. Das türkiſche Kabinett beſchloß
einen beſonderen Unterſtützungfonds zu ſchaffen.

e

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Mexiko: Der Senat genehmigte mit Rückſicht auf
die Zunahme der Aufſtandsbewegung die Einbe-
rufung von fünf Jahresklaſſen. Das nordameri-
kaniſche Generalkonſulat empfiehlt ſeinen Staats-
angehörigen das Verlaſſen der Aufſtandszone.

Enkfekkungs-Kuren im Frühling wo
ſonders erfolgverſprechend. Allen korpulenten oder zum
Starkwerden veranlagten Leſern und Leſerinnen raten
wir während der Frühjahrsmonate morgens, mittags
und abends 2 Toluba-Kerne zu nehmen. Sie er-
halten die echten Toluba Kerne ſchon in Mengen von
30 Gramm in den Apotheken.

Alte deutſche Kunſtuhren.
Von Waldemar Draugelattes.

Sehr zahlreich waren früher in Deutſchland
ie Kunſtuhren, von denen ſich eine Reihe, wenn
uch in veränderter Form, bis auf den heutigen
rag erhalten hat. Man fügte zu dem eigent
ichen Zeitmeſſer allerlei mechaniſches Beiwerk:
ie Bewegungen der Himmelskörper wurden
jachgeahmt; zu beſtimmten Zeiten bewegten ſich
Figuren, meiſt Perſonen aus der kirchlichen oder
ibliſchen Geſchichte, entſprechend dem Geſchmack
es Mittelalters; Glockenſpiele ließen Choräle
)ören.

Die berühmte erſte Straßburger Münſteruhr
wurde 1352 vollendet, an ihr war ein unbekannter
Meiſter zwei volle Jahre tätig. Die Uhr beſaß
ein Glockenſpiel und ſetzte einen krähenden Hahn
ſowie die ſich verbeugenden heiligen drei Könige
in Bewegung. Weiter war auch ein „Aſtrolabium“
vorhanden, ein Jnſtrument zur Beſtimmung der
Stellungen von Geſtirnen. Als dieſe Uhr nach
1500 außer Betrieb geſetzt und verfallen war,
ließ der Magiſtrat von mehreren Meiſtern eine
neue Kunſtuhr bauen, die während der fran-
zöſiſchen Revolution zerſtört wurde. Heute be-
findet ſich dort eine dritte Kunſtuhr; ſie ſtammt
von dem Uhrmacher Schilgué, der das alte Ge
häuſe verwendet hat. Ein Genius mit Zepter,
ein Greis mit Krummſtab, der Tod mit einem
Knochen in der Hand und eine weitere Figur mit
einer Sanduhr geben die Zeit an. Um zwölf
Uhr erſcheinen nach dem letzten Glockenſchlag die
zwölf Apoſtel, die ſich vor dem ſegnenden Heiland
verneigen.

Das „Männleinlaufen“ an der Liebfrauen-
kirche zu Nürnberg, ein techniſches Wahrzeichen der
Stadt, iſt um 1360 entſtanden. Es verherrlicht
den Erlaß der „Goldenen Bulle“ durch Kaiſer
Karl IV. auf dem Reichstage zu Metz im Jahre
1356 und wurde an dem erſten Geburtstage des

älteſten Sohnes des Kaiſers, des nachherigen
Königs Wenzel, im Jahre 1365 zum erſten Male
vorgeführt. Mittags um zwölf Uhr führten zwei
Poſaunenbläſer, ein Pfeifer und ein Trommler
unter der Leitung eines Muſikmeiſters ein
Konzert aus. Darauf traten aus einer Seiten
tür die ſieben Kurfürſten und zogen mit einer
Verneigung an dem Kaiſer vorüber, der auf
ſeinem Throne ſaß und mit dem Zepter grüßte.

Mit dem Bau der großen Kunſtuhr in der
Marienkirche zu Lübeck wurde 1405 begonnen.
Dieſe zeigte den Lauf der Planeten an, und in
der Mittagsſtunde ſchritten der Kaiſer und die
ſieben Kurfürſten vor einer Chriſtusfigur vorbei.

Der ſächſiſche Uhrmachermeiſter Anton Pohl
baute 1420 eine umſangreiche, durch mehrere
Stockwerke reichende Kunſtuhr in das Rathaus
zu Olmütz ein. Dieſes Kunſtwerk zeigte auf
mehreren Ziffernblättern außer den Tagesſtunden
auch den Namen des jeweiligen Tagesheiligen
ſowie die Mondphaſen und den Sonnenſtand,
ſogar Tag, Wochentag, Monat und Jahreszeit an.
Alle Stunde ertönte ein ſechzehnſtimmiges Glocken
ſpiel, die Viertelſtunden ſchlug ein Jüngling, die
vollen Stunden ein Mann mit Hämmern. Um
zwölf Uhr mittags erſchienen Rudolf von Habs-
burg auf dem Pferde ſitzend, Prieſter und Mes
ner, Adam und Eva, die heiligen drei Könige
und die heilige Familie.

Für die Marienkirche in Danzig wurde 1464
eine Kunſtuhr hergeſtellt, die der Lübecker ſehr
ähnlich war, und 1525 eine ſehr umfangreiche
in Heilbronn.

Jn der Münchener Frauenkirche befindet ſich
noch heute eine ſehr einfach ausſehende Uhr, die
auf das ehrwürdige Alter von über 400 Jahren
zurückblicken kann. Heute iſt ihr nichts beſonderes
mehr anzumerken, da das mechaniſche Beiwerk
im Laufe der Jahrhunderte verſchwand. Ur-
ſprünglich ſah man alle Stunde vier Bußprediger
in kleinen Türmchen Mund und Arme bewegen,

Petrus enteilte zexknirſcht vor dem ihm milde

nachſehenden Jeſus, und ein Hahn ſchlug mit den
Flügeln und krähte. Auch der Lauf der Geſtirne
war hier zu erſehen, während die Stunden von
zwei Wappenlöwen geſchlagen wurden.

Jm Dom zu Osnabrück ſtellte der Vikar Joſt
Bodecker im Jahre 1578 eine ſehr verwickelt ge
baute Kunſtuhr auf. Dieſe beſaß bereits ein
Zentrifugalpendel und gilt als die älteſte be
kannte Pendeluhr.

7. Sonderabend

des Bühnenvolksbundes Halle.
Heinrich Schütz: Die Matthäuspaſſion.
Jn ihrer Geſamtheit hat dieſe Schöpfung des

größten deutſchen Meiſters vor Joh. Seb. Bach für
uns nur noch hiſtoriſchen Wert, obgleich einzelne
Beſtandteile, die Chorſätze, auch heute noch lebhaft
zu intereſſieren vermögen. Aber es iſt die Dramatik
des 17. Jahrhunderts, die in der Wirkung hinter
der der Bachſchen Matthäuspaſſion doch erheblich
zurückbleibt. Das Fehlen jeder Arie und die bei
aller noch ſo muſterhaften Deklamation in den
Partien des Evangeliſten und des Chriſtus ſich
geltend machende Einförmigkeit der Verzicht
auf jede Jnſtrumentalbegleitung wird außerdem
noch als beeinträchtigend fühlbar läßt das
Jntereſſe eher ermüden. Nur eine ganz aus
gezeichnete Aufführung mit Chor- und Solokräften
vermag wohl die innere Anteilnahme bis zum
Schluß wachzuhalten.

Auf dieſer unbedingt erforderlichen Höhe ſtand
leider die Aufführung durch die Celler Muſikanten
gilde nicht. Dieſe Chorvereinigung ließ mehr als
eine leichte Enttäuſchung aufkommen. Die Frauen
ſtimmen zeigten in einzelnen Sätzen einen wenig
vornehmen Klangcharakter, ließen hinſichtlich der
Ausſprache und Vokaliſierung berechtigte Wünſche
aufſteigen und drückten das Niveau der Aufführung
herab. So erhielt die Wiedergabe einen etwas
peinlichen dilettantiſchen Zug, den auch die weit
beſſeren Männerſtimmen nicht zu verdecken ver

mochten. Sehr befriedigten dagegen die Soliſten
Dr. Hans Hoffmann- Kiel (Evangeliſt) und
Hans Rodewald-Celle (Chriſtus).

Der Leiter der Muſikantengilde Celle, Fritz
Schmidt, hat ſich gewiß ein Verdienſt um die
Wiedererweckung der Schützſchen Paſſion erworben,
Ob es aber ratſam war, ſich auf dieſe Paſſion
zu beſchränken Karl Riedel hat die Schwächen
einzelner Sätze klar erkannt und darum ſchon vor
fünfzig Jahren aus den gelungenen Teilen der
vier Paſſionen ein wirkungsvolles Werk zuſammen
geſtellt will ich unerörtert laſſen. Jedenfalls
wird man den Celler Gäſten von Herzen dankbar
ſein für die Bekanntſchaft mit Schütz und ſeinem

Werke. Martin Frey-
Starheilung ohne Operation.

Augenarzt, San.-Rat Dr. Kuſchel (Lüdenſcheid)
bringt in Reclams Univerſum einen referierenden
Aufſatz über ſeine wiſſenſchaftliche Broſchüre „Die
operationsloſe Heilung des beginnenden und nicht
u weit vorgeſchrittenen grauen Altersſtars mittels

ineralſalztrinkkuren“. An Hand von 300 behan-
delten Starfällen wird der wiſſenſchaftliche Nach
weis erbracht, daß die beim Starkranken eintre-
tenden Trübungen des waſſerhellen Nährſtroms
der Augenlinſe auf Eiweißniederſchläge zurückzu
führen ſind, die mit der Ueberſäuerung, Salzver-
armung und Waſſerverarmung der n
e alternden Menſchen im Zuſammenhang
tehen.

Berlin. Der Profeſſor für Soziologie an der
argentiniſchen Univerſität Buenos Aires Dr.
Erneſto Queſada iſt zum Honorarprofeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin
ernannt worden.

München. Das durch das Ableben des Pro-
feſſors Dr. W. Schachenmeier an der Techniſchen
Hochſchule in München erledigte Ordinariat ſäür
Statik der Baukonſtruktion und Eiſenbau iſt dem
Rektor der Techniſchen Hochſchule in Graz, Prof.
für Brückenbau Dr.Jng. h. c. Georg Kapſch, an-
geboten worden.
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Aus ötndt und Umgebung.

Die ſtille Woche.
Die Karwoche, vor allem der Karfreitag und

der Oſterſonnabend, iſt „ſtille Zeit“. So verlangt
es heute noch die Volksſitte. Jn dem lauten Ge
triebe des 20. Jahrhunderts wirkt eine ſolche ſtille
Woche ſeeliſch geradezu erlöſend. Man ruft nach
Stille und Jnnerlichkeit. Hier hat man ſie. Es
kommt nur auf uns an, alles Laute und Aufge-
regte zu vermeiden und durch die äußere Stille
hindurch in den ſtillen Bereich der Brunnenſtube
unſerer Seele einzudringen, damit wir dort das
große Leidensopfer erkennen und das Auf-
erſtehungswunder miterleben. Ohne dieſe Stille
iſt die Karwoche eine Sinnloſigkeit. Mit dieſer
Stille wird ſie uns vertiefen und ſeeliſch erheben.
En Segen für das ganze Volk!

Verlegung der Fſcherslebener Schupo
nach Merſeburg.

Die Aſcherslebener Schupo wird nunmehr,
nachdem bereits einige Beamte in der ver-
gangenen Woche hier eingetroffen waren, am
Donnerstag vollſtändig nach Merſeburg über
ſiedeln und die hieſige Bereitſchaft verſtärken.
Von dem genannten Tage an iſt das Aſchers-
lebener Kommando aufgelöſt. Etwa 30 bis
34 Beamte kommen nach Merſeburg.

FAusb lung von Samariterinnen.
12 neue Samariterinnen 5 Sanitäter.

Mitte dieſes Monats fand der Lehrganſeinen Abſchluß. den der Aer
Frauenverein Merſeburg-Stadt zur
Ausbildung von Vereinsſamariterinnen im Ver-
einshauſe in der Seffnerſtraße in den Winter-
monaten veranſtaltet hatte.

Von Ende Oktober bis Mitte März waren
in zwanzig Doppelſtunden unter Leitung des

errn Dr. Ehrhardt mit Hilfe der früheren
Oberin unſeres Städtiſchen Krankenhauſes, der
Oberſchweſter Adelheid, und dem Führer der
Sanitätskolonne, Herrn Schneider, Damen
und Herren in der Pflege der Kranken, der Be
handlung von Verwundeten und den Hilfelei-
ſtungen bei Unglücksfällen angeleitet worden. Bei
der am 15. März abgehaltenen

Prüfung

zeigten die Prüflinge, daß ſie mit Fleiß und Eifer
und gutem Erfolge an dem Lehrgang teilge-
nommen hatten. Auf Grund des beſtandenen
Examens konnten 12 Vereinsſamariterinnen und
5 Sanitäter vom Roten Kreuz ernannt werden.

Jm Namen des Vorſtandes beglückwünſchte
Herr Paſtor Boit die Teilnehmer am Lehrgang
zu dem ſchönen Ergebnis der Prüfung und ſprachdem Leiter des Lehrganges, Herrn Dr. dere

und ſeinen Hilfskräften, der Oberſchweſter Adel-
heid und dem Kolonnenführer Herrn Schneider
den herzlichen Dank des Vereins für die Mühe
aus, ebenſo auch der Vorſtandsdame, Frau
Blankenburg, für die Verdienſte, die ſie ſich
t die Veranſtaltung des Lehrganges erworben
atte.

Fugveränderung
auf der Strecke Merſeburg-Schafſtädt.

Der Frühzug 2095 auf der Strecke Merſeburg
Schafſtädt, der bisher 5,55 Uhr in Merſeburg ab
fuhr und 6,18 Uhr in Lauchſtädt eintraf, verkehrt
ab Donnerstag, den 5. April, 1 Stunde ſpäter.
Abfahrt künftig in Merſeburg 6,55 Uhr und
Lauchſtädt an 7,18 Uhr.

Muß man Vormund oder Pfleger ſein
Häufig genug iſt die Uebernahme einer Vor-

mundſchaft oder Pflegſchaft recht läſtig; man
ſucht deshalb ihrer ledig zu werden. Ein Ab-
lehnungsrecht gibt es aber nur, wenn beſtimmte
Vorausſetzungen vorhanden ſind. Wer die Ueber-
nahme einer Vormundſchaft ohne dieſe Voraus-
ſetzungen ablehnt, kann für den durch die Ver-
zögerung entſtehenden Schaden haftbar gemacht
werden, wenn ihn hierbei ein Verſchulden trifft

Ablehnen kann eine Vormundſchaft oder
Pflegſchaft:

1. Wer wegen Entfernung ſeines Wohnſitzes
von dem Sitz des Vormundſchaftsgerichts die Vor
mundſchaft nicht ohne beſondere Beläſtigung
führen kann;

2. wer durch Krankheit oder Gebrechen ver-
hindert iſt, die Vormundſchaft ordnungsmäßig zu
führen;

3. wer mehr als vier minderjährige eheliche
Kinder hat;

4. wer das ſechzigſte Lebensjahr vollendet;
5. eine Frau, welche zwei oder mehr noch

nicht ſchulpflichtige Kinder beſitzt oder glaubhaft
macht, daß die ihr obliegende Fürſorge für die
Familie durch die Uebernahme des Amtes
dauernd beſonders erſchwert würde;

6. Angehörige der Wehrmacht (nach S 33 des
Wehrgeſetzes vom 23. 3. 1921);

7. wer mit einem anderen zur gemeinſchaft-
ſichen Führung der Vormundſchaft beſtellt
werden ſoll;

8. wer vom Vormundſchaftsgericht zur Sicher-
heitsleiſtung für das Mündelvermögen ange-
halten wird;

9. wer bereits zwei Vormundſchaften
Pflegeſchaften führt.

oderJl

Nummer 80

„Was iſt uns Bismarck heute?“
Schlichte Bismarck-Gedenkfeier der

Die Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot
e am Montagabend im „Caſino“ eine würdige

ismarck-Gedenkfeier ab, die in Anbetracht der
Karwoche ſehr ſchlicht gehalten war. Nach der
Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden der Arnene Herrn Teichmann, nahm
Geheimrat Univerſitätsprofeſſor Dr. Voretzſch
(Halle) das Wort zu ſeinem Vortrag: „Was iſt
uns Bismarck heute

Der Vortragende erinnerte an die 100. Wieder
kehr des Geburtstages des Altreichskanzlers im
Jahre 1915, der damals mitten im Kriege von
allen Deutſchen gefeiert wurde. Mitten in dem
Kriege, den Bismarck einſt vorausgeahnt hatte.
Denn er wußte, daß Frankreich die Niederlage
von 1870 nicht verſchmerzen konnte, daß auch
andere Neider und Haſſer rings um Deutſchland
ſaßen, die auf eine günſtige Gelegenheit warteten,
über uns herzufallen. 1915 bedeutete für Deutſch
land ein weltgeſchichtliches Ereignis. Es war
der Abſchluß des Bismarckſchen Zeitalters. Wenige
hatten damals den Niederbruch kommen ſehen.
Mit welchen Gefühlen können wir heute Bismarcks

Geburtstag feiern?
Wenn man die Zuſtände ſieht, die ſich nach

dem Kriege in Deutſchland entwickelt haben, dann
ermißt man erſt den Unterſchied zwiſchen früher
und heute. Heute kann man nur mit Trauer an
jene Zeit zurückdenken, als Bismarck aus ſeinem
Amte entlaſſen wurde, als Wildenbruch die herr-
lichen Worte dichtete:

Du gehſt von deinem Werke,
Das Werk geht nicht von dir,
Denn, wo du biſt, iſt Deutſchland,
Du warſt, drum wurden wir.
Was wir durch dich geworden,
Wir wiſſen's und die Welt,
Was ohne dich wir werden,
Gott ſei's anheim geſtellt.

Heute wiſſen wir, was wir ohne Bismarck ge
worden ſind. Wir wären, nicht in den Abgrund
gerutſcht, wenn der Bismarckſche Geiſt auf ſeine
Nachfolger übergegangen wäre. Bismarck war
ein ſo großer Menſch, daß wir nicht einen zweiten
ſolchen Mann wiederhaben konnten.

Geheimrat Voretzſch gab ſodann einen Ueber
blick über die Entwicklung Bis-marcks: ſein Leben als junger Student, ſeine
Tätigkeit als preußiſcher Geſandter in Frankfurt

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
und dann ſeine glänzende Laufbahn von 1862 bis
1890. Der Vortragende W dabei ein Bild von
der politiſchen Lage in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts.

Wenn wir heute ſo führte er weiter aus
Bismarck würdigen wollen, ſo iſt es gut, wenn
wir ſeine „Gedanken und Erinnerungen“ leſen.
Bismarck war kein Mann des Dogmas, der

Theorie, ſondern ein Mann des Handelns.

Seine allgemeine Bedeutung liegt
darin, 1. was er für Preußen geſchaffen hat, das
er groß gemacht hat, 2. was er für Deutſchland
und das deutſche Volk getan hat, wie er es. zur
wirtſchaftlichen Blüte gebracht hat, und 3. liegt
ſeine Bedeutung auf dem Gebiete der europäiſchen
Geſchichte.

er auch heute immer die Geſchichte eines
europäiſchen Staates ſchreiben will, er kommt nicht
um die Perſönlichkeit eines Bismarck herum. Die
Bedeutung Bismarcks liegt aber vor allem darin,
daß er alles das ganz allein erreicht hat.

Unſere heutige innere Entwicklung kann nur
gedeihen, wenn wir von den äußeren Feſ-
ſeln befreit ſind. Um dieſes Ziel zu er-
reichen, gehört aber Kenntnis und richtige Ein-
ſchätzung der anderen Völker dazu.
Dieſe Gabe, die ſeinen Nachfolgern von Caprivi
bis zur jüngſten Zeit fehlt, beſaß Bismarck in
vollem Maße. Danach ſtellte er ſeine Politik ein,
ſeine Politik, die man als wirkliche Real-
politik bezeichnen kann.

Wenn man die Frage alſo ſtellt: „Was ift uns
Bismarck heute?“, ſo braucht man ſich nur Bis
marck's Handeln vor Augen zu führen:

Es iſt nicht bloß die Macht, die Gelegenheit
zum politiſchen Handeln gibt, es iſt auch der
n re Wille, der zu diplomatiſchen Erfolgen

ühr
Auf dieſer Linie führte Bismarck, geſtützt auf

den chriſtlichen Glauben, ſeine Politik zum Siege.
Seine Nachfolger könnten hieraus die Lehre
ziehen. Wenn die derzeitigen Diplomaten dieſe
Linie einſchlagen werden und das deutſche Volk
zuſammenhalten würde dann könnten wir Deut-
ſchen auch heute noch den „Teufel aus der Hölle“
jagen.

Die feſſelnden Ausführungen des Vortragenden,
die lebhaften Beifall hervorriefen, wurden noch
umrahmt von gemeinſamen Geſängen.

Der Haushaltsplan einſtimmig angenommen.
Sitzung des Zweckverbands ausſchuſſes Le un a.

Die Sitzung des Zweckverbandes Leung am
Montag leitete ein der Bericht des Verbands
vorſtehers über den Haushaltsplan 1928. Ueber
ſichtlich und klar iſt der Plan beſonders durch
einen beigegebenen Erläuterungsbericht, ſo daß
man über die einzelnen Verwaltungen, ihre
Ueberſchüſſe und ihren Bedarf an Zuſchüſſen ein
vollſtändiges Bild erhält. Der ordentliche Haus-
haltsplan ſchließt in der

Einnahme und Ausgabe mit 1527 392 Mark
ab; der außerordentliche Haushaltsplan weiſt in
Einnahme und Ausgabe übereinſtimmend
340 000 Mark auf.

Neben dieſen beiden Etats ſind noch vier
Sonderetats vorgeſehen: der Volksſchul-
etat, der Berufsſchuletat, und zwei Etats aus
Anlaß der Aufſchließung des Geländes an der
Rathausſtraße und an der Liebigſtraße, von denen
der eine mit 207 050 Mark, der andere voraus-
ſichtlich mit 250 000 Mark balanziert. Der Plan
iſt noch belaſtet mit Ausgaben, die im Vor-
jahre gemacht werden mußten, z. B. die
Grundwaſſerabſenkung in Leuna
und die Kanaliſieung der Handwer-
kerſiedlung. Auch in dieſem Jahre werden
Ausgaben gemacht, die aus den Einnahmen kom-
mender Jahre gedeckt werden müſſen. Jn einem
Sonderetat iſt die Gasverſorgung vorge-
ſehen, ebenſo muß bei der ſtändig wachſenden
Schülerzahl gleichzeitig mit der Fertigſtellung der
neuen Schule in Leuna der

Neubau der Turnhalle
vorgeſehen werden. Beſondere Aufgaben des
diesjährigen Haushaltsplanes ſind die Teilaus-
führung einer achtzehnklaſſigen Volks-
ſchule in Leung, die 320000 Mark koſtet,
wovon die Hälfte erſt im Etat von 1929 aufge
bracht werden ſoll, und die

Neuerrichtung von 20 Wohnungen,
wofür 80000 Mark durch Darlehen und
100 000 Mark durch Steuereinnahme aufgebracht
werden müſſen. Die Pflaſterung der Leunator-
ſtraße und der Handwerkerſiedlung benötigt
117 400 Mark. Die Kanalkoſten an der

Ebertſtraße belaufen ſich auf 18 100 Mark, die
Koſten der Straßenbefeſtigung auf 43 800 Mark.
Für die Befeſtigung der Bahnhofzufahrtſtraße
ſind 57 000 Mark vorgeſehen, ebenſo für die nötige
Entwäſſerung 60 660 Mark.

Die Einnahmen wurden vermehrt durch die
Erhöhung der Lohnſummenſteuer von 300 auf
600 Prozent. Die dadurch gewonnene Summe
von nahezu 500 000 Mark fällt zu zwei Drittel
den Arbeiterwohnſitzgemeinden zu.

Die Abſtimmung ergab einſtimmige An-
nahme des Haushaltsplanes für 1928. Ebenſo
wurde die Feſtlegung der Zweckverbands-
umlagen ohne Ausſprache erledigt und ein-
ſtimmig angenommen.

Hierauf legte Baumeiſter Jahn der Ver-
ſammkung den

neuen Fluchtlinienplan
im Maßſtabe 1: 1000 vor, der nach kurzer Be-
ſichtigung ebenfalls einſtimmig angenommen
wurde. Weiter ſtellte Baumeiſter Jahn den An-
trag, zur Befeſtigung der Ebertſtraße einſchließlich
Pflaſterung, Betonſchwellen, Gehweg und Raſen-
flächen 43 800 Mark zu bewilligen und den dazu
nötigen Kies von der Gemeinde Leunga zu er-
werben. Die Annahme ergab Einſtimmigkeit,
ebenſo der Antrag Jahn auf Beibehaltung des
alten Vertragsformulars bei Bauplatzverkäufen.
Dem Zentralverband der Junvaliden und
Blinden Deutſchlands werden 265 Qua-
dratmeter zur Errichtung eines Einfamilien-
hauſes überlaſſen. Die Verpachtung von acht
Morgen Land für das Pachtjahr 1927/28 wurde
einſtimmig angenommen. Ein Antrag, bei Bürg-
ſchaftsübernahme keine Dauerbürgſchaften, ſon
dern nur noch Bürgſchaften bis zur Eintragung
der erſten Hypothek zu übernehmen, wurde abge
lehnt zugunſten des Antrags Kupper, es bei der
bisherigen Weiſe zu belaſſen.

Nach kurzer Verhandlung über die ſchwebenden
Projekte hinſichtlich des Schulplatzbaues wurde
die öffentliche Sitzung geſchloſſen. Sodann ge-
heime Sitzung.

Hauptverſammlung der Freiwilligen
Feuerwehr.

Die Merſeburger Freiwillige Feuerwehr hielt
am Montag im „Neuen Schützenhaus“ ihre Haupt-
verſammlung ab, die gut beſucht war. Jn ſeiner
Begrüßungsanſprache gab Branddirektor Scheibe
einen kurzen Rückblick über die letzten weſentlichen
Ereigniſſe.

Stadtrat Wentſchek, der Dezernent des
Feuerlöſchweſens, überreichte ſodann den Kame-
raden Prenz und Bloßfeld das preußiſche
Erinnerungszeichen. Gegen den vom Korps-
adjutanten Schulz verleſenen Jahresbericht
wurden keine Einwendungen erhoben. Auf Vor
ſchlag der Rechnungsprüfer wurde dem Kaſſen
führer, Korpsadjutanten Schulz, Entlaſtung erteilt.
Die anſchließende Beſprechung über die neue
Automobildrehleiter, ſowie die in Aus-
ſicht genommene Alarmanlage gab Gelegenheit,
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten den
Dank für die im Jntereſſe des Feuerlöſchweſens
gemachten namhaften Aufwendungen auszu-

ſprechen. Als Ausdruck des Dankes erhoben ſich
die Anweſenden von den Plätzen.

Die Neuwahl des Kommandos hatte
folgendes Ergebnis: Kommandant Kamerad
Scheibe, ſtellvertretender Kommandant Korps-
adjutant und Kaſſenführer Kamerad Schul z.

Ueber die in Ausſicht genommene
Anſchaffung einer Alarmanlage

ſowie über Feuerwachen wurde eingehend ver-
handelt. Ferner wurden die Leiſtungen der Unter-
ſtützungskaſſe für die im Feuerlöſchdienſte Ver-
unglückten dargelegt,

Nach Erledigung verſchiedener Anfragen
blieben die Kameraden noch einige Zeit gemütlich
beiſammen. Die Muſtikabteilung verſtand es, mit
ihren Darbietungen den Abend zu verſchönen.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
Wettervorherſage: Nach vorübergehender leichter

Beruhigung der Wetterlage unbeſtändig bei weſt-
lichen Winden, leichte Niederſchläge, mild.

Entlaſſungsfeier im Oberlyzeum.
Wieder einmal, wie alljährlich, waren Eltern

und Schülerinnen am Montag in der Aula des
Oberlyzeums zur Entlaſſungsfeier der Unter-
ſekunda verſammelt. Nach dem gemeinſamen
Geſang: „Bis hierher hat mich Gott gebracht“
erfreute der Chor durch Vortrag der Motette:
„Herr, deine Güte reicht ſo weit“. Anſchließend
folgten zwei von Schülerinnen der Obertertia
vorgetragene Gedichte. Ein zweiter Chor-geſang: „Hebe deine Augen auf leitete über

zu der Anſprache des Herrn Studiendirektors
Seele über das Wort von Walter Flex:
„Rein bleiben und reif werden, das iſt die
ſchönſte und ſchwerſte Lebenskunſt.“ Das
höchſte und ſchönſte Jdeal ſoll ſein, reiner als
Perſönlichkeit, reifer als Charakter zu werden.
Er erinnerte die Schülerinnen an die Wande-
rungen durch die grünen Harzberge, an die
Tage fröhlichen Gemeinſchaftslebens in Goslar,
an die Feierſtunde im Naumburger Dom.
Alles das ſollte dazu beitragen, die Seele rein
und ſchön zu erhalten; ſollte aber auch dazu
dienen, ſie reifer zu machen und den Charakter
zu feſtigen. Reif zu werden in treuer Arbeit
und ſteter Pflichterfüllung, das iſt eine ſchöne,
aber ſchwere Lebenskunſt. Daher die Mahnung,
ſich im Kampf zwiſchen Pflicht und Neigung,
Sollen und Wollen, zwiſchen Selbſterhaltung
und Selbſtverleugnung leiten zu laſſen im
Wollen und Handeln von Worten der Heiligen
Schrift, Dichtern und Erziehern. Eine ſchwere
Kunſt iſt es, rein zu bleiben. So mag als Leit-
wort der Ausſpruch Schillers dienen: „Der
Menſchheit Wirken iſt in eure Hand gegeben;
bewahrt ſie wohl, ſie ſinkt mit euch, mit euch
wird ſie ſich heben.“

Mit dem gemeinſamen Geſang: „So nimm
denn meine Hände“ endete die Feier.

Folgende Schülerinnen erhielten d
Reife für Oberfekunda:

Hilde Averberg, Erna Bannow, Char-
lotte Borſt, Herta Böttcher, Elfriede
Callies, Marga Chall, Käthe Franke,
Jrmgard Fritſch, Mathilde Greve, Elli
Grönwaldt, Lieſelotte Guillome,Jngeborg Häutling, Helene Jffland,
Lene Jünger, Ehrengard Kirch, Jrmgard
Koerlin, Charlotte Kohl, Annemarie
Kuſchel, Elsbeth Lützkendorf, Erika
Müller, Gertrud Müller, Edith
Pflughaupt, Brigitte Riecke, Mathilde
Schönberger, Johanna Schone, Hilde
Schurig, Urſula Walbe.

Ein Teil der Schülerinnen wird das Ober-
lyzeum weiterbeſuchen.

Betriebsratswahlen im Leunag-Werk.
Die Betriebsratswahlen im Leunawerk, die am

Montag ſtattfanden, hatten folgendes Ergebnis:
Angeſtelltenrat:

AfaBund 1508 Stimmen, DHV. 572 Sti
GDA. 333 Stimmen, ungültig 38 Stimmen.
Sitzverteilung: Afa-Bund 10 (7). DHV.
3 (4), GDA. 2 (2). Die Wahlbeteiligung betrug
78,69 Prozent.

Arbeiterrat:
Freie Gewerkſchaften 12 724 Stimmen, Chriſt-

liche Gewerkſchaften 695 Stimmen, Vaterländi-
ſcher Arbeiterverein (RVA.) 1401 Stimmen,
ungültig 295 Stimmen. Sitzverteilung:Freie Gewerkſchaften 27 (21), Chriſtliche Gewerk-
ſchaften 1 Vaterländiſcher Arbeiterverein
(RVA.) 2 (49). Die Wahlbeteiligung betrug
84,52 Prozent.

Der Geſamtbetriebsrat
ſetzt ſich zuſammen aus 24 Arbeiter- Vertretern
und 6 Angeſtellten-Vertretern: Freie Gewerk-
ſchaften 21 Chriſtliche Gewerkſchaften 1, Vaterl.
Arbeiterverein (RVA.) 2; AfaBund 4. DHV. 1,
GDA. 1.

Was bei Eheſubiläen beachtet werden muß.

Nach Mitteilung des Ev. Konſiſtoriums der
Provinz Sachſen häufen ſich die Fälle, daß ent
gegen der amtlichen Verfügung Anträge auf Ver-
leihung der Ehegedenkmünze erſt kurz vor dergoldenen Hochzeit eingereicht werden und die

Verſpätung wiederum mit der zu ſpät ein-
gegangenen Anmeldung des Feſttages durch das
Ehepaar begründet wird. Dieſe Begründung ver
kennt den Sinn der Stiftung einer kirchlichen
Ehegedenkmünze. Abgeſehen von den Fällen, wo
die Verhältniſſe in der Gemeinde unüberſehbar
ſind oder in großen Gemeinden der Ueberblick
durch die Freizügigkeit erſchwert wird, müſſen ſich
die bevorſtehenden Ehejubiläen im Rahmen der
üblichen Ortskenntnis oder an Hand von Karteien
unter Mitwirkung der Aelteſten und aus Kirchen
büchern ermitteln laſſen.

Das Ev. Konſiſtorium bemerkt ausdrücklich, daß
die Würdigkeit des Ehepaares für die kirchliche
n nur dann begründet erſcheint, wenn, ab-
geſehen von der allgemeinen Würdigkeit in der
Lebenshaltung, nicht beſondere Gründe gegen die
kirchliche Haltung derſelben geltend zu machen ſind.

Jn Fällen der diamantenen und eiſernen
Hochzeit kann, wenn nicht ſchon bei der Feier der
goldenen Hochzeit eine Ehegedenkmünze verliehen
worden iſt, die nachträgliche Verleihung der Ehe-
gedenkmünze unter den gleichen Vorausſetzungen
wie bei der goldenen Hochzeit beantragt werden

Stimmen,

Durchgehenödes Geſpann.

Am Montagnachmittag erregte ein durch
gehendes Geſpann großes Aufſehen, das von der
Riſchmühle durch die Saale ſeinen Weg nach dem
Markt nahm. Ein Motorrad fuhr in die Pferde
hinein. Der Fahrer erlitt leichte Verletzungen

Geſpann verletzte dann die Hand eines
indes.
Schließlich ſtellten ſich einige Männer dem

Geſpann in den Weg und hielten es auf.



Filmſchau.
Kammerlichkſpiele.

Zwei Großfilme werden im neuen Spiel-
plan vorgeführt. Der erſte „Zar und Dichter“
iſt ein rulſiſcher Prunkfilm, in deſſen Handlung
Alexander Puſchkin, Rußlands großer Dichter,
geſtellt iſt. Puſchkin hat ſich durch ſein Spott-
gedicht gegen den Zaren und ſeine Umgebung
den Haß des Herrſchers aller Reußen zu-
gezogen. Die ſchöne Frau des Dichters wird
durch Jntrigen nach Petersburg gelockt, wo ſie
ein Leben der Schande ſagen muß. Der Zar
hat ſich damit an ſeinem Gegner gerächt. Die
Handlung, die freilich im wirklichen Leben der
Wahrheit entbehrt, iſt zu ungeheurer drama
tiſcher Wucht zuſammengefaßt, techniſch meiſter-
haft geleitet, ſo daß man dieſen Film mit

Anteilnahme verfolgt. Als zweiter
roßfilm läuft das Sittengemälde „Das

Mädchen aus der Fremde“. Ein Frauenſchick-
ſal wird hier gezeigt, das durch die Gewiſſen
loſigkeit der Männer zu einem tragiſchen Ende
führt. Jn dem Werk werden die Haupt-
erſonen von erſtklaſſigen deutſchen Schau
pielern, wie Albert Steinbrück, Hermann
Picha, dargeſtellt. Zu dieſem Pro-
gramm läuft noch die reichhaltige Wochenſchau.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Kammerlichtſpiele: „Zar und Dichter“ und „Das

Mädchen aus der Fremde“.
Union- Theater. „Wenn Menſchen reif zur Liebe

werden“, „Panik“.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Ramper“ mit Paul

Wegner. Ferner ein gutes Beiprogramm.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnativnaler Arbeiterbund. Dienstag, 3. April,

20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“,

Die Uhr am Stadtkirchenturm wird bis zum
Oſterfeſt noch nicht in Ordnung gebracht ſein.
Einige Spezialarbeiter, die die Uhr wieder in
Gang bringen ſollten, ſind erkrankt. Jn der Woche
nach Oſtern werden die Arbeiten beendet werden.

Reichswehr auf der Durchfahrt. Heute,
Dienstagmorgen, durchfuhr unſeren Bahnhof
in nördlicher Richtung ein Zug mit einigen
Batterien bayeriſcher Artillerie. Die Geſchütze
ſtanden auf Kraftwagen. Es handelte ſich
wahrſcheinlich um Fliegerabwehrbatterien.

Die Geſchäftsräume der hieſigen Reichsbank
nebenſtelle bleiben am Sonnabend, 7. März, den
ganzen Tag geſchloſſen. (Siehe Anzeige.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Schulneubau in Kötzſchen.

Vorläufig Erweiterungsbau.
Kötzſchen. Seit 1920 beſteht in der Gemeinde eine

vierklaſſige Schule mit drei Lehrern, aber nur zwei
Klaſſenräumen, die außerdem noch durch die verkehrs-
reiche Naumburger Straße örtlich voneinander getrennt
ſind. Das Bedürfnis, wenigſtens einen dritten Klaſſen-
raum zu ſchaffen, machte ſich beſonders im Winter-
halbjahr ſtark bemerkbar, da die Kinder oft bei dem
reichlichen Wechſel der einzelnen Klaſſen bei Wind und
We auf das Freiwerden des Klaſſenraumes warten
mußten.

In der Nachbargemeinde Beuna wurde gleich
zeitig infolge ſtarker Vermehrung der Kinderzahl die
Schaffung neuer Klaſſenräume notwendig. So wurde
zunächſt angeregt, die beiden Schulverbände Beuna
und Kötſchen zu einem Geſamtſchulverbande zu ver
einigen und ein gemeinſames, größeres Schulgebäude
zu errichten.
Im Herbſt vorigen Jahres wurde zu dieſem Zwecke
im Gaſthaus Zätzſch ötzſchen) eine gemeinſame
Sitzung einberufen, bei der Vertreter der Regierung,
des Kreiſes, der beteiligten Gemeinden und Werke zu
gegen waren. Es kam jedoch zu keiner Einigung über
dieſen Punkt, und ſo trat dann die Schulbehörde in
Einzelverhandlungen mit den beiden Schulverbänden
Beuna und Kötzſchen ein, die zu dem Ergebnis führ-
ten, daß jeder Schulverband getrennt für ſich bleibt und
ſelbſt die nötigen Erweiterungs bzw. Neubauten über-
nimmt. Jn Beuna iſt der Bau von zwei neuen
Klaſſenräumen und zwei Lehrerwohnungen beſchloſſen
worden. Jn Kötzſchen beabſichtigt man folgende Bau
ausführungen: Um fo ſchnell wie möglich den unhalt-
baren Zuſtand zu beſeitigen, werden an die jetzige
neuere Schule zwei übereinandergelegene Klaſſenräume
angebaut. Der Bau iſt bereits von der Regierung ge

hmigt und die Bauausführung vor einigen Tagen

mit Wenden abgeſchloſſen wurde, nur wird Gehüfte

und

auch gleichzeitig ihrer Hauswirtin, Fräulein Milda

Ein Zeuge dafür, daß beide Teile bewieſen haben,

Eingemeindung im Eiltempo.
Der Eingemeindungsvertrag mit Gehüfte ang enommen. Aus der Stadtverordnetenſitzung.

h. Mücheln. Vor Eintritt in die Tagesordnung y gebaut iſt. Der von St. Ulrich bei der Bildung
gab Stv. Kramer eine Erklärung ab über die
Gründe, die ihn bewogen haben, für die Ein
gemeindung von Möckerling zu ſtimmen. Für ihn
ſei allein maßgebend geweſen, daß das Schulweſen
in den anliegenden kleinen Ortſchaften hierdurch
eine Beſſerung erhalten würde. Als erſter Punkt
ſtand die Beſchlußfaſſung über den Ein-
gemeindungsvertrag mit Gehüfte
auf der Tagesordnung. Der Vertrag wird ver-
leſen. Er iſt grundſätzlich derſelbe, wie er ſeinerzeit

bis zur Neuwahl zwei Mitglieder in die Stadt
verordnetenverſammlung entſenden. Stv. Harang
betont, daß die Eingemeindung einſtimmig be-
ſchloſſen ſei, hieran ſolle auch nichts geändert
werden, doch wünſcht er Vertagung, bis über das
noch laufende Projekt der großen Eingemeindung
mit Möckerling entſchieden ſei. Bürgermeiſter
Heine iſt für die ſofortige Beſchlußfaſſung, um
Gehüfte, das den Antrag geſtellt hat, nicht vor
den Kopf zu ſtoßen. Es kann eine Hinausſchiebung
nicht erwünſcht ſein, weil man gar nicht weiß, wie
der Plan der großen Eingemeindung bei den
Aufſichtsbehörden enden wird. Er ſpricht dann
noch über den Vertrag ſelbſt.

Nach der Eingemeindung tritt Mücheln für
Gehüfte in den mit Zorbau beſtehenden Schul
und Friedhofsverband ein. Daß Gehüfte zwei
Vertreter erhält, kommt daher, weil es über
dreihundert Einwohner hat. Bei der Neuwahl
bleibt jedoch die Zahl von vierzehn Stadt
verordneten beſtehen.

Stv. Rothkähl ſagt, er habe bereits früher für
Vertagung der Eingemeindung geſprochen, ſei aber
allein geblieben. Er wünſcht, daß Gehüfte ebenſo
wie Wenden nur einen Vertreter ſtellt. Dem Stv.
Wolf gibt die Schulfrage zu bedenken. Gehüfte
wird verlangen, daß ſeine Kinder nach Mücheln
in die Schule gehen. Damit belaſten wir aber
unſere Schule. Man ſoll nichts übers Knie brechen,
ſondern ſtets erſt erwägen: wie ſchneiden wir am
beſten ab. Bürgermeiſter Heine erwidert, daß
keine Bedenken beſtünden, die Kinder müſſen ſo
lange nach Zorbau gehen, bis eine neue Schule

vom Schulvorſtande der Firma Grehl u. Zetzſche,
Merſeburg, übertragen worden. Mit der Ausführung
ſoll Montag dieſer Woche begonnen und die Arbeiten
ſo beſchleunigt werden, daß

die neuen NRäume ſpäteſtens nach Ablauf der
Sommerferien in Benutzung

genommen werden können.
Der Anbau iſt jedoch nur als Notbehelf ge-

dacht, da die beiden jetzigen beſtehenden Schulen wegen
ihrer ungünſtigen Lage ſobald wie möglich eingezogen
und nur als Lehrerwohnungen Verwendung
finden ſollen. Neben dem vorgeſehenen Anbau ift
gleichzeitig ein Neubau beſchloſſen worden.

Zu dieſem Zwecke ſoll das in der Dorfftraße
gelegene alte Fiſcherſche Grundſtück erworben

werden.
Der Bauplatz iſt bereits von der Regierung geprüft

I zweckmäßig befunden und deſſen Ankauf ge
nehmigt worden. Zunächſt müſſen allerdings die z. Z.
auf dem Grundſtück wohnenden drei Familien durch
die Gemeinde anderweitig untergebracht werden, ehe
man über den Neubau ſelbſt endgültige Beſchlüſſe wird
faſſen können.

Da die Kinderzahl nach Aufnahme der Neulinge
über 180 ſteigt und dieſe auch für die nächſte Zukunft
infolge vorausſichtlich beträchtlich zunehmender Ein
wohnerzahl ſtändig wachſen wird, hat der Schul
vorſtand in einer ſeiner letzten Sitzungen die An
ſtellung eines vierten Lehrers beſchloſſen
und den Beſchluß zur weiteren Veranlaſſung an die
Schulbehörde weitergereicht.

Kitzen. (Jubiläen.) Am 1. April konnte
die Gemeindeſchweſter unſerer Ortſchaft, Helene
Liebert, auf eine 20jährige Tätigkeit zurück
blicken. Jhr Name iſt weitbekannt, denn ſelbſt bei
dem ſchlechteſten Wetter hat ſie Wege und Stege
nicht geſcheut, um ihre aufopfernde und nicht
immer leichte Arbeit zu verrichten. Ferner ſei

ch n i dt, gedacht. Mit dem gleichen Tage
wurde auch das 20jährige Mietsjubiläum gefeiert.

des Geſamtſchulverbandes gemachte Einwand ſei
lächerlich. Mücheln bezahlt zwei Mehrlehrer-

ſtellen aus eigenen Mitteln, während St. Ulrich
eine zweiklaſſige Schule mit nur einem Schul-
zimmer habe! Stv. Harang weiſt auf den Wider-
ſfpruchdes Bürgermeiſters in ſeinen Aus-
führungen hin. Einmal will er den Dörfern helfen
und das Niveau heben, andererſeits durch die Ein-
gemeindung die Steuern ſenken. Wo bleibt da das
große ſoziale Moment? Auch der Herr Re-
gierungspräſident habe ſeinerzeit erklärt,
daß

Eingemeindung und Geſamtſchulverband ganz
getrennte Dinge

ſeien, die nicht verquickt werden dürften. Wir ſind
bereit, alle die Eingemeindung betreffenden
Fragen zu erörtern wehren uns aber gegen dieſe
Hetzj ag d. Der Landrat erkennt 90 Prozent
unſerer Gründe gegen die Eingemeindung an. Nach
längerer Ausſprache, die jedoch nichts Neues bringt,
zieht Stv. Harang ſeinen Vertagungsantrag zurück
und der Eingemeindungsvertrag wird ein-
ſtimmig angenommen.

Weiter werden ebenfalls einige Abänderungen
der Sparkaſſenſatzung einſtimmig ge-
nehmigt.

Unter Kenntnisnahmen werden die

Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes
verleſen, nach denen die Gutsbezirke Eptingen und
Zöbigker ſowie die Enklave von Oechlitz und ein
Teil des Gutsbezirkes St. Urlich nach Mücheln
eingemeindet werden. Desgleichen hat der Kreis-
ausſchuß vorgeſchlagen, die Orte Eptingen, Zörbau,
Zöbigker und Möckerling der Stadt Mücheln ein
zugemeinden. Ferner lag eine Dringlichkeits
vorlage des Magiſtrats vor. Es iſt eine Stellung-
nahme zu der Erklärung des Hausbeſitzervereins.
Der Magiſtrat deckt die Erklärung des Bürger
meiſters als Magiſtratsdirigent und ſpricht ihm
ſein Vertrauen aus. Jm Verlaufe der Ausſprache
kommen Sachen zur Sprache, bei denen man ſich
des Eindruckes nicht erwehren kann, daß ſie beſſer
in eine geheime Sitzung verlegt worden wären.
Manches bedarf freilich dringend der Aufklärung.

wo Friede und Eintracht wohnt, auch gedeihliches
Leben blüht.

s. Bad Lauchſtädt. (29 Knaben und 32
Mädchen) wurden am Montag der hieſigen
Schule zugeführt.

s. Vad Lauchſtädt. (Der Telephondienſt)
iſt um eine Stunde verlängert worden. Er be-
ginnt 7 Uhr und dauert bis 20 Uhr.

s. Bad Lauchſtädt. (Platzkonzert). Am
erſten Oſterfeiertag findet mittags ein Platz
konzert auf dem Marktplatz ſtatt, das von der
Stadt und Feuerwehrkapelle unter Leitung des
Dirigenten Steger ausgeführt wird.

Schafſtädt. Von einem Motorrad-
fahrer umgefahren) wurde auf dem Kirch-
platze ein dreijähriges Mädchen. Das Kind erlitt
am ganzen Körper Verletzungen und mußte in
ärztliche Behandlung gebracht werden. Die Schuld-
frage iſt noch nicht geklärt.

s. Großgräfendorf. (Beſitzwechſel). Der
Gaſthof in Großgräfendorf, mit Tanzſaal und
Fleiſcherei iſt ſeit 1. April von dem bisherigen
Beſitzer Dietrich in den Beſitz des Fleiſcher Breyer
in Großgräfendorf übergegangen.

Schkeunditz. (Die Stadtkaſſe Schkeunudi tz)
ibt in einer heutigen Anzeige die Bilanz vomJahre 1927 bekannt.

Schkeuditz. Vom Zollweſen.) Zoll-
ſekretär Jahnke iſt mit dem 1. April als Ober-
ollſekretär an die Zollamtsſtelle des hieſigenFiuchaſene verſetzt worden.

Schkeuditz. (Auszeichnung.) Dem Werk-
meiſter Karl Ahlig, der am 1. April 25 Jahre
bei der Firma C. F. Weber A.G. tätig war, ver
lieh die Jnduſtrie- und Handelskammer Halle
für langjährige treue Tätigkeit im Dienſte der
Firma eine Ehrenurkunde.

Amtliche Bekanntmachungen
des Lanökreiſes Merſeburg.

Bullenkörung.

Ende Mai d. J. findet die Frühjahrskörung der
Pullen ſtatt. Bullen, die zum Decken fremder Kühe
und Färſen, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung,
verwendet werden ſollen, ſind unter genauer Angabe
der Raſſe, Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters
und undorte bis 25. April d. J. ſchriftlich hier an
zumelden.

Anmeldeformulare werden von den Herren Ge
meindevorſtehern auf Anfordern unentgeltlich abge
geben.

zur Körung vorzuführenden Bullen müſſenDie
mindeſtens zwölf Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 RM. Kör
gebühren der Kreiskommunalkaſſe, hierſelbſt, einzu
ſenden, andernfalls gilt die Anmeldung als nicht er-
folgt.

Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen Höhenvieh und
Niederungsvieh zu unterſcheiden:

1. zum Höhenvieh gehören: Fleckvieh (Simmentaler),
einfarbig gelbes Höhenvieh, Braunvieh, kleines
rotes Höhenvieh, Höhenvieh;2. zum Niederungsvieh ren: ſchleſtſches Rotvieh,
rotes ſchleswigſches Milchvieh, braune Oſtfrieſen,
rotbuntes Niederungsvieh, ſchwarzbuntes Niede
rungsvieh, Shorthorns.

Kreuzungen zwiſchen Höhen- und Niederungsvieh
ſind beſonders anzugeben.

Nach S 1 des Geſetzes vom 7. Juni 1899, be
treffend die Bullenhaltung in der Provinz Sachſen
(GS. S. 115), ſind die Gemeinden verpflichtet, wenn
die Anzahl der zum Decken gehaltenen Bullen eine
ungenügende iſt, eine dem Bedürfnis entſprechende
Anzahl von Bullen r rhten und zu unterhalten.

Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der Gemein
den, daß eine genügende Anzahl Bullen angekört wird,
da ſonſt die Gemeinden die Verpflichtung haben, eine
dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von angekörten
Bullen auf ihre Koſten anzuſchaffen und zu unter
halten.

Die bei der Herbſtkörung 1927 bis zur Herhbſt
körung 1928 angekörten Bullen brauchen für die Früh-
jührstörung nicht angemeldet zu werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Be
ſitzer von Bullen aufzufordern, ihre Bullen zur An
körung hier anzumelden. Ferner mache ich noch darauf
aufmerkſam, daß nach s 10 der Polizeiverordnung des
Herrn Oberpräſidenten vom 25. Febr. 1924, betreffend
die Bullenkörung in der Provinz Sachſen veröffent
licht in Stück 10 des Amtsblattes für den Landkreis
Merſeburg vom 29. März 1924 mit einer Geldſtrafe
nicht unter 25 RM. bis 1500 RM. und, ſofern das
Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten
geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls
ſie nicht beigetrieben werden kann, eine entſprechende
Haftſtrafe tritt, beſtraft wird, der einen nicht ange-
körten Bullen decken läßt, ſei es unentgeltlich oder

egen Bezahlung. Der Beſitzer einer Kuh ober einerdere der dieſe durch einen der Ankörung unter
egenden, aber nicht gekörten Bullen decken läßt, ver
fällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe
oder entſprechenden Haft.

Wer einen ungekörten oder abgekörten Bullen oder
Jungbullen im Alter von 8 Monaten und darüber
derart weiden läßt, daß dieſer fremdes Vieh decken
kann, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder
mit einer entſprechenden Haft beſtraft.

Merſeburg, den 20. März 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

Eberkörung.
Ende Mai d. J. findet die Frühjahrskörung der

Eber ſtatt. Eber, die zum Bedecken fremder Sauen,
ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung, verwendet
werden ſollen, ſind unter genauer Angabe der Zucht-
richtung, Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und
Standortes bis zum 25. April d. J. ſchriftlich hier
anzumelden.

Anmeldeformulare werden von den Herren Ge
meindevorſtehern auf Anfordern unentgeltlich abge

eben.5 Der Anmeldung iſt der Originglabſtammungsnach-
weis des betreffenden Tieres beizufügen. Ohne dieſen
Abſtammungsnachweis dürfen erſtmalig zur Körung
vorgeſtellte Eber nicht angekört werden.

Die zur Körung vorzuführenden Eber müſſen im
beurteilungsfähigen Alter ſtehen, mindeſtens jedoch
7 Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3550 RM. Kör

gebühren der Kreiskommunalkaſſe, hierſelbſt, einzu
n andernfalls gilt die Anmeldung als nicht er

o

er Körung unterliegen nicht:
a) die in die des unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtehen

den Schweinezüchterverbandes eingetragenen Eber,
ſie in ihnen geführt werden;

die Stationseber der mit Staatsbeihilfen einge
richteten Eberhaltungsgenoſſenſchaften und e
meindeeberſtationen, ſolange ſie noch der Kontrolle
der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
unterſtehen;

o) die auf den Verſteigerungen des in der Provinz
Sachſen beſtehenden Schweinezüchterverbandes er
worbenen Eber, ſoweit ſie durch die Verbandskör-kommiſſion gekört und dementſprechend gekenn
zeichnet ſind. Dieſe Befreiung von der Körung
gilt jedoch nur für 1 Jahr n erfolgtem Ankauf.
Jeder Eberhalter, der einen auf der Verſteigerung
der Art erworbenen Eber zum Bedecken
fremder Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem
Köramt ſofort von dem Aufſtellen des Ebers zum
Decken ſchriftlich unter Beiſügung des Abſtam
mungsnachweiſes und des Körſcheines Mitteilung
zu machen;
die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehen
den Eber, die lediglich zum Bedecken der der Ge
meinſchaft als ſolcher gehörenden Sauen verwendet
werden.

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbe-
griffen, deren Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis
en den Eigentümern des Ebers (Privateberhalter)

ehen.
Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Be

ſitzer von Ebern aufzufordern, ihre Eber zur An
körung hierher anzumelden.

Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß nach
S 10 der Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten
vom 30. Januar 1925 betr. die Eberkörung in der
Provinz Sachſen veröffentlicht in Stück 11 des Amts
blattes für den Landkreis Merſeburg vom 14. März
1925 mit einer Geldſtrafe bis zu 150 RM., an deren
Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden kann, die ent
ſprechende Haftſtrafe tritt, beſtraft wird, wer einen der
Ankdrung unterliegenden, aber nicht gekörten Eber
decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung.Der Beſitzer einer Sau, der Wei e

b)

d)

Nachbarſtade Halle.
Das Konto „„Proprio“.

Jn der heutigen Verhandlung des Stadt
bankprozeſſes wird das ſogenannte Kon„Proprio“ erörtert. Das Konto „Proprio“ t

ein Konto für die Geſchäfte der Stadtbank ſelbſt.
Berger hat ſein Gehalt auf dieſes Konto ver
bucht und

in der Jnflakionszeit Effektengeſchäfte
gemacht,

wie ſie nach ſeiner Ausſage jeder damals
machte, der ſein Geld vor Entwertung ſchützen
wollte. Auch die Effektenkäufe und -verkäufe,
die Stadtbankdirektor Berger für den Stadtrat
Velthuyſen machte, ließ er zunächſt über
dieſes Konto gehen.

Alsbald richtete Berger noch ein zweites
Konto „Proprio“ ein und im Laufe von
Monaten folgten noch drei gleichgeartete
Konten mit den Nummern 1404, 1404a und
708. Zwiſchen dieſen fünf Konten vollführte
Berger, je nachdem es ihm zweckmäßig erſchien,

allerlei Voltigierungskunſtſtücke bei den
Verbuchungen.

Nach ſtundenlangen Verhandlungen erklärt
ſelbſt der Vorſitzende, es ſei ein Kuddelmuddel
ſondergleichen. Feſtgeſtellt wird, daß Stadtrat
Velthuyſen ausdrücklich dem Angeklagten, wie
dieſer ſelbſt betont, eingeſchärft hat, die Ge-
ſchäfte für ihn müßten natürlich ordnungs-
mäßig und in jeder Weiſe korrekt geführt
werden.

Weiter ergibt die Verhandlung, daß Berger
zur Abdeckung ſeines eigenen Debets ſich

von der Firma Naumann 20 000 Mark
und von Franz Elsner 12 000 Mark per

ſönliches Darlehn
geben ließ.

Das geſchah, indem die beiden Firmen ihm
Wechſel gaben, die die Stadtbank diskontierte.
Alſo Berger bezahlte ſeine Schulden an
die Stadtbank mit dem Gelde der
Stadtbank.

Bei Schluß der Redaktion dauern die Ver-
handlungen noch an.

Stadttheaker. Heute, Dienstag, „Volpone“
(Beginn 191 Uhr). Mittwoch wegen Vor-
bereitung zum „Parſifal“ keine Vorſtellung.
Donnerstag „Odyſſeus von Jthaka“. Freitag
(Karfreitag) zum erſten Male in neuer Ein-ſtudierung Parſifal“, ein Bühnenweihfeſtſpiel

von Richard Wagner. Muſikaliſche Leitung:
Generalmuſikdirektor Band; Spielleitung: Aug.
Roesler. Jn den Hauptpartien wirken mit die
Damen v. Barſy, Clahes, Fiege, Haupt, Lange,
Ludwig, Strempel und die Herren Dorner,
Heimbach, Heinicke, Kathammer, Meltendorff,
Momberg, Niggemeier, Roesler. Den Klingſor
ſingt in Vertretung des erkrankten Herrn Kerz-
mann Richard Gaebler. Sämtliche Mit-
wirkende mit Ausnahme von Heinrich Nigge-
meier ſingen ihre Partien zum erſten Male.
Die Knabenchöre aus der Höhe werden vom
Stadtſingechor unter Leitung von Karl Klanert
geſungen. Die Chöre der Blumenmädchen und
Gralsritter ſind erheblich verſtärkt. Bühnen-
bild: Heinz Behrens; Koſtüme: Peter Rohrer.

Leipziger Produktenbörſe vom 3. April. Weizen
74,50 kg 246--254; Roggen, hieſiger, 70 kg 265--273,
Sandroggen 71 kg 268--277. Sommergerſte, inländiſche
260--305; Wintergerſte 245--265. Hafer, inld. 244-258.
Mais, amerit runder 246--248; cinquantin 256-260.
Raps 310--355, Viktorigerbſen 340--440. Die Preiſe ver-
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Wer inſeriert M Ah
verkauft!
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körung unterliegenden, aber nicht gekörten Eber decken
läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen
Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Merſeburg, den 20. R 1928.
Der Borſthend Tr Kreisausſchuſſes.

uske.
Betrifft: Dienſtſtunden des Landratsamtes und des

Kreisausſchuſſes.
Die Dienſtſtunden des Landratsamtes und des

Kreisausſchuſſes ſind vom 1. April 1928 ab wie folgt
feſtgeſetzt: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag
von 7 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr, Mittwoch und
Sonnabend von 7 bis 1 Uhr.

Merſeburg, den 29. März 1928.
Der Landrat und r des Kreisausſchuſſes.

uske.

Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes der Landes-
verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.

Beſtallung. Auf Grund des Erlaſſes des Herrn
preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt vom
10. Februar 1928 III V 258,„28 beſtalle ich zur
Leitung der Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt in Merſe-
burg Herrn Geheimen Regierungsrat von Schulz-
Hausmann, Mitglied des Oberverſicherungsamts in
Magdeburg.

Magdeburg, den 17. Februar 1928.
Der Oberpräſident.

Gemäß S 5 Abſ. 2 der Wahlordnung für die Wahl
der Mitglieder der Ausſchüſſe der Landesverſicherungs-
anſtalten vom 8. Dezember 1927 beſtimme ich für die
Wahl der Vertreter der Verſicherten die Bezirke der
Verſicherungsämter im Bereiche der Landesverſiche-
rungsanſtalt Sachſen- Anhalt als Stimmbezirke und als
Vorſteher der Stimmbezirke die Vorſitzenden der Ver-
ſicherungsämter.

Magdeburg, den 16. März 1928
Der Oberpräſident.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 29. März 1928.

Der Vorſitzende des Verſicherungsamts MerſeburgLand.
J. V. Dr. Khakbdiag.
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Der Fehlbetrag im Stgaoötſäckel.
Bürgerlicher Sieg auf dem roten Rathaus.
Zeitz. Der Regierungspräſident und der Bezirks

ausſchuß hatten auf Antrag des Magiſtrats einen
Feſtſetzungsbeſcheid erlaſſen, in dem ſie die Ge-
werbeertragsſteuer von 600 auf 700 v. H., die
Gewerbekapitalſteuer von 1800 auf 2100 v. H. und
die Grundvermögensſteuer von 200 auf 250 v. H.
erhöhten zum Ausgleich des Fehlbetrags im Haus
haltsplan für 1927. Die bürgerlichen Stadt
verordneten lehnten nun gemeinſam mit den
beiden Nationalſozialiſten und dem Vertreter der
Volkspartei mit 15 gegen 13 Stimmen der Sozial
demokratie erneut die Vorlage ab und erhoben
Beſchwerde bei dem Provinzialrat, da der S 59
des Kommunalabgabengeſetzes zu Unrecht heran
gezogen worden ſei. Die Kommuniſten waren der
Sitzung fern geblieben und auch zwei Sozialiſten
fehlten.

Es wird dem Magiſtrat wahrſcheinlich nun
weiter nichts übrig bleiben, als gemäß den
Wünſchen der Bürgerlichen den Fehlbetrag in den
neuen Haushaltsplan zu übernehmen.

Schweres Autounglück.
Eckartsberga. Ein Arnſtädter Laſtwagen, der

von Leipzig kam und mit ſchweren Eiſenteilen,
Achſen und Kammrädern beladen war, verunglückte
am Sonntagnachmittag gegen 1.15 Uhr hinter
Eckartsberga. Jnfolge Verſagens der Bremſe fuhr
das Auto bei ſtarkem Gefälle in einer Kurve gegen
einen Telegraphenmaſt und warf ihn um. Das
Auto wurde ſehr ſtark beſchädigt. Unter anderem
wurde das Verdeck völlig wegraſiert. Chauffeur
Oswald Hildebrandt und Beifahrer Lieberwerth
wurden mit lebens gefährlichen Ver-
letzungen nach dem Krankenhaus in Apolda
gebracht.

Fum fünften Male Zwillinge!
Oberröblingen a. See. Zum fünften Male

wurde die Ehefrau des Bergmanns Winzer aus
der Siedlung von Zwillingen entbunden. Beide
Kinder, zwei Knaben, ſind geſund und wiegen
r 724 Pfund. Lieb Vaterland magſt ruhig
ein.

Wo blieb das Kaſſenbuch?
Bernburg. Das Finanzamt Zerbſt hat im vorigen

Jahre den Geſchäftsleuten des Bezirks die ſie im
Verdachte der Steuermogelei hatte, auf den
Beutel geklopft. Ganze Sitzungstage hat das
Schöffengericht zu Deſſau ſchon darauf verwenden
müſſen, um über Einſprüche gegen die Straf-
befehle des Fingnzamtes zu entſcheiden. Meiſt
handelt es um Fleiſcher. Faſt alle haben den
Fehler gemacht, daß ſie es an ordnungsmäßigen
Aufzeichnungen über ihre Einnahmen und Aus-
gäben fehlen ließen. Eine ganz eigentümliche
Lage hat ſich aber im Falle des Fleiſchermeiſters
Wilhelm Hahn aus Zerbſt herausgebildet. Er
behauptet, er habe ein richtiges Ladenkaſſenbuch
geführt und dies dem Finanzamt eingereicht, als
es an der Richtigkeit ſeiner Steueranmeldungen
zweifelte. Dos Finanzamt will von dem Buche
Hichts wiſſen Darum mußte ſchon einmal ver-
tagt werden. Man hat in der Zwiſchenzeit geſucht
und das Buch doch nicht gefunden. Hahn beſtand
auf ſeinem Rechte: das Buch muß da ſein! Der
Bücherreviſor Böhlmann beſchwor, er ſelber
habe es nach dem Finanzamte getragen. Darüber
große Verlegenheit. Das Gericht lehnte es ab,
ohne dieſes wichtige Beweismittel auf Grund
nicht nachprüfbarer Schätzungen ein Urteil zu
fällen, auch kein freiſprechendes. Schließlich
einigte man ſich auf eine vor Gericht gewiß nicht

Roman von Hans Land.
(9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten)
Die Baronin ſah ſein Leid. Eigenwillig und

ſelbſtſicher, wie ſie war, glaubte ſie, ihn anſpornen
zu müſſen, weil er in ſeiner Notlage ſich ſo hilf-
los zeigte. „Du biſt doch ein Mann! Hol dir dein
Kind zurück.“

Leicht geſagt, ſo etwas. Dieſe Worte der
Baronin, die ſie nun zum zweiten male wieder
holte, hatten Dieter ſo erſchreckt, daß er es unter
ließ, die alte Frau zu fragen, wie ſie ſich das
eigentlich vorſtelle. Wie er das wohl anſtellen
ſollte, ſich ſein Kind zurückzuholen.

Dachte die Baronin etwa an ein gewalttätiges
Vorgehen? Davor ſchreckte Dieter entſchieden zu
rück. Denn es war doch nicht zweifelhaft, ob ſolch
ein Schritt zum Ziele führte. Wenn man den ge
waltſamen Raub des Kindes verſuchte, ſo war es
nicht unwahrſcheinlich, daß die eiferſüchtige und
mißtrauiſche Pflegemutter fahrläſſig genug ſein
ſollte, ihm Gelegenheit zu bieten, ſich ſo leicht des
Kindes zu bemächtigen. Sollte jedoch eine Kette
glücklicher Zufälle ſolch gewagtem Streiche Ge
lingen beſcheren, ſo blieb der beraubten Pflege
mutter noch immer der Rechtsweg offen, durch
den ſie ſolchen Eingriff in ihre Rechte beſtrafen
und mit Hilfe der Gerichte zweifellos auch wieder
ungeſchehen machen konnte.

Mit Gewalt ließ ſich nur Unheil anrichten,
eine noch ſchärfere und wahrſcheinlich nie wieder
gut zu machende Verbitterung der Frau Winter-
thur würde die Folge ſein, alſo kaum ein Ergeb
nis, das wünſchenswert wäre. Nein, dieſer Rat
der Baronin konnte nicht gut ſein. Dieters inneres

Enmpfinden ſträubte ſich gegen jede Handlung, die
ihn zum Mittelpunkt eines öffentlichen Skandals
machen konnte.

Dieſer Kindesraub, wie die Baronin ihn ſich
wohl dachte, würde unbedingt zu einer Skandal-
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Großfeuer in einer Tuchfabrik.
2 Gebäude niedergebrannt. 25 Webſtühle und andere wertvolle Maſchinen vernichtet.

Burg. Am Sonntag brach in der Tuchfabrik
von Steinle Wille ein Großfeuer aus. Das
Feuer, das in der Spinnerei ausgekommen war,
legte das zweiſtöckige Gebäude, in dem die Haupt-
weberei, Spinnerei und Wäſcherei ſowie ein nach
Oſten anſchließendes Gebäude,

Krempelfall,
in Aſche. Beide Gebäude ſind bis auf einige
Mauerreſte niedergebrannt. An Webſtühlen ſind
25 Stück, von denen jeder einzelne etwa 2300 M.
koſtet, vier andere Maſchinen im Werte von je
36 000 M., und viele andere Gegenſtände dem
Feuer zum Opfer gefallen. Der Geſamtſchaden wird
auf mindeſtens 200 000 M. geſchätzt.

Das Feuer konnte ſich mit großer Geſchwindig-
keit ausbreiten, da die Fabrikgebäude zum größten
Teil aus Holzfachwerk, und außerdem die ganzen
Fabrikmaterialien aus leicht brennbaren Stoffen
beſtanden. Gewaltige Rauchwolken und ein un-
geheurer Funkenwirbel ſtiegen aus dem Brand-
herd empor und wurden durch den Nordoſtwind
über den anliegenden Stadtteil getrieben, ohne
jedoch dort weiteren Schaden anzurichten.

Die freiwillige Feuerwehr war nicht ſo ſchnell
wie an anderen Tagen vollzählig an der Brand-

ſtätte erſchienen, da eine große Anzahl der Leute
Konfirmation feierte und teilweiſe ſagar nach aus
wärts gefahren war. Mannſchaften der Polizei
ſchule ſowie die Zivilbevölkerung legten tatkräftig
mit Hand an, bis die Feuerwehr vollzählig zur
Stelle war.

Etwa um Mitternacht war die Hauptgefahr
beſeitigt. Ein neueres maſſives Fabrikgebäude mit
Betondach, in dem auch ein Teil der Keſſelanlagen
und die Färberei untergebracht waren, ſowie das
Maſchinenhaus mit Walkerei und die Wohnhäuſer
ſind erhalten geblieben.

J

Feuer in einer Rauchwarenzurichterei.
Schkeuditz. Jn der Rauchwarenzurichterei

von Romahn brach in der Trockenſtube Feuer
aus. Obwohl die Feuerwehr mit zwei Schlauch-
leitungen den Brandherd angriff und ein
größeres Umſichgreifen des Feuers verhindern
konnte, brannte die Trockenſtube mit einem
großen Vorrat teurer Biſamfelle
vollſtändig nieder. Jn einer Nebenſtube
wurden die dort hängenden wertvollen IJltis
felle verdorben.

III
alltägliche Formel. Es wurde noch einmal vertagt
und die Frau des Angeklagten die ihr Buch auf
den erſten Blick kennen würde ſoll mit Beamten
des Finanzamtes zuſammen im Finanzamte in
aller Freundſchaft nach ihrem Buche ſuchen.

Toöesſturz eines Stuöenten.
Kökhen. Auf der Chauſſee zwiſchen Köthen

und Großpaſchleben fuhr der 20jährige Student
Heinrich von Kroſigk aus Deſſau mit
ſeinem Motorrad in voller Fahrt gegen ein
ihm entgegenkommendes Perſonenauto. Von
Kroſigk ſchlug ſchwer gegen den Kühler des
Wagens und erlitt neben anderen Verletzungen
einen ſchweren Schädelbruch. Er ſtarb bereits
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe.
Das Motorrad wurde vollſtändig zertrümmert,
auch der Kraftwagen, deſſen Jnſaſſen unverletzt
blieben, war ſo erheblich beſchädigt, daß er ab-
geſchleppt werden mußte. Nach den Ausſagen
von Augenzeugen trifft den Verunglückten die
Schuld. Er fuhr in raſendem Tempo und
konnte dabei in einer Kurve, die er zu kurz
nahm, dem Auto nicht mehr ausvweichen.

Unfälle im Elektrizitätswerk.
Halberſtadt. Jm Umſpannwerk des Städt.

Elektrizitätswerkes am Friedhof hatte man
durch irgendeinen Zufall vergeſſen, eine Hoch-
ſpannungsleitung auszuſchalten. Als nach-
mittags der 25jährige Arbeiter Hoffmeiſter an
dieſe Leitung kam, um den Oelſchalter aus-
zufüllen, ſprang plötzlich der Strom auf die
Oelkanne und brachte den Jnhalt zur Exploſion.
Durch den Anprall fiel der Arbeiter hin und
goß ſich dabei das brennende Oel über den
Körper. Ehe Hilfe kommen konnte, war der
Mann ſo ſchwer verbrannt, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Ein
zweiter Unfall trug ſich dadurch zu, daß ein
Angeſtellter des Werkes beim Arbeiten an
einer Wohnungsleitung unvorſichtig war. Der
Mann hatte in einem Betriebe in der Unter-
ſtadt zu tun, unterließ die notwendigen Sicher-
heitsvorſchriften und wurde von einer aus der
Leitung plötzlich hervorſchießenden Stich-
flamme ſchwer an beiden Händen verbrannt.

ſache führen ob er gelang, ob nicht. Es würde
Gerichtsverhandlungen geben, Aufſehen, bloß-
ſtellende Oeffentlichkeit von Dingen, die ihm hei-
lig waren. Nein er wollte ſeinen und Evchens
Namen nicht in die Mäuler der Menſchen bringen.
Auf keinen Fall. Er mußte andere Wege ſuchen.
Welche

Hierüber ſann er unabläſſig. Es blieb wohl
nur der Verſuch, der unzugänglichen Frau
Winterthur dennoch auf eine menſchliche Art
näherzukommen. Er erwog, die Dame in Berlin
perſönlich aufzuſuchen, ihr als Menſch zum
Menſchen ſein Leid zu klagen vielleicht ließe
ſie ſich dann erweichen, daß ſie ihm das Kind
alljährlich für einige Sommermonate überließ,
oder falls das nicht zu erreichen war ihm
zugeſtand, ſein Mädelchen vierteljährlich einmal
in Berlin im Hauſe der Pflegemutter zu ſehen.

Aber zugleich erkannte er, daß Frau Winter
thur ſein perſönliches Erſcheinen bei ihr ſofort
als Verletzung ſeiner Verpflichtungen betrachten
und durch noch feindlicheres Verhalten vergelten
würde. Deshalb verwarf er auch dieſen Plan.
Er entſchloß ſich, den Verſuch zu machen, durch
einen Brief eine Beziehung zu Evchens Pflege
mutter zu gewinnen. Er ſchrieb ihr dieſe Zeilen:

„Verehrte Frau Profeſſor,
bitte, zürnen Sie einem Vater nicht, den ſchwere
Geſchicke ſeit Monaten durch wirbelnde Erlebniſſe
trieben. Jch verlor vor Monaten in Berlin all
mein Hab und Gut. Mußte verſchuldet und
landesflüchtig mein Kind in Jhre Obhut
geben, um es vor Not zu ſchützen.

Meine Frau kam vor einigen Monaten bei
einer Schiffskataſtrophe im Mittelländiſchen
Meere um, und inzwiſchen meinte es das Glück
mit mir ſo gut, daß ich heute Erbe und Mit-
beſitzer eines großen Gutes hier auf Seeland ge-
worden bin. Aber alles, was ich heute an irdi-
ſchen Gütern in ſo reichem Maße mein eigen
nenne, ändert nichts daran, daß mich die Sehn-
ſucht nach dem Kinde elend macht. Vielleicht ge

Man glaubte zuerſt, daß ihm beide Hände ab
genommen werden müßten. Glücklicherweiſe
haben ſich dieſe Befürchtungen als nicht richtig
her ausgeſtellt.

Harzgewinnung.
Vallenſtedt. Um uns unabhängiger vom Aus

land zu machen, das bisher der Hauptlieferant für
Harz war, hat die Anhaltiſche Regierung der Frei-
gabe der Waldflächen zur intenſiven Ausbeutung
des Harzreichtums ſtattgegeben. Seit einigen
Tagen ſind in mehreren anhaltiſchen Forſtrevieren,
vorerſt namentlich im Zerbſter Kreiſe, gelernte
Harzarbeiter aus Weſtpreußen eingetroffen, die
das Anreißen der Kiefern vornehmen. Der Harz-
fluß jedes Baumes dauert drei bis vier Jahre. All
jährlich werden die Anrißlinien im Stamme tiefer
gelegt. Durch ſachgemäße Handhabung beeinträch-
tigt der gewollte Harzfluß die Bäume weder in
ihrem Wachstum, noch leidet darunter die Quali-
tät des Nutzholzes. Von den Forſtverwaltungen
wird darauf gehalten, daß die heimiſchen Wald-
arbeiter jetzt von den Fachleuten in der Harz-
gewinnung angelernt werden. Von dem Wald-
beſtande Anhalts mit 240 000 Morgen ſind 170 000
Morgen Nadelholzbeſtand, wovon die Kiefer über
80 000 Morgen ſtellt.

Elbbrückenbau.
Tangermünde. Die Ausſichten für den Bau

einer Elbbrücke bei Tangermünde kann man
als günſtig bezeichnen. Seit langem hat die
Provinz ſich bereit erklärt, ein Drittel der
Koſten zu tragen. Ein Drittel entfällt auf den
Stadtkreis Stendal, die Landkreiſe Stendal und
Jerichow II und die Stadt Tangermünde. Von
dem letzten Drittel hat ſeit längerer Zeit der
Reichsverkehrsminiſter die Hälfte zugeſagt.
Nunmehr darf das letzte Sechſtel vom preu

ßiſchen Handelsminiſterium erwartet werden,
ſo daß die vorbereiteten Arbeiten beginnen
können, ſobald die Verteilung des von den ge-
nannten engeren Kommunalverbänden zu
tragenden Drittels rechtsverbindlich erfolgt iſt.
Träger des Brückenbaues wird die Provinzial-
verwaltung ſein.

äq—dèd RBaq—

währen Sie mir einen Troſt. Sie können es. Sie
ſind ſelbſt vermögend, ſo daß ein Geldopfer Jhnen
kaum reizvoll erſcheinen dürfte. Aber ich wäre ge
neigt, jedes Entgegenkommen Jhrerſeits hoch zu
bezahlen. Sie werden dieſes Angebot wohl ab-
lehnen. So erlauben Sie aus Menſchenfreund-
lichkeit, daß ich mein Kind einmal ſehen, ans
Herz drücken, ſprechen und lachen hören darf.

Mit Bangen ſende ich Jhnen dieſen Notruf,
werden Sie ihm Gehör ſchenken? Jch beſchwöre
Sie, tun Sie es!

Jhr unglücklicher
Dieter Wildbrunn,

Bobakke bei Hellebaek, Dänemark.“
Dieſen Brief ſandte Dieter eingeſchrieben an

Frau Profeſſor Winterthur. Nannte ſich als Ab-
ſender mit voller Adreſſe auf der Rückſeite des
Umſchlages. Vor geſpannter Erwartung ſchlief er
wenig, ſah ſchmal und hohläugig aus. Die Baro-
nin bemerkte es, äußerte aber nichts. Sie wußte,
worunter der Mann litt, es empörte ſie, daß er
ſo gar keinen Widerſtand gegen ſein Schickſal auf-
brachte. Was ſie an Dieter ſchätzte, ſeine aufrechte
Männlichkeit, die ſchien in dieſer Sache ganz zu
verſagen.

Nun hatte ſie ihn herausgeriſſen aus wirt-
ſchaftlicher Bedrängtheit, hatte ihm wieder zu ge-
ſicherter Lebensführung verholfen, und nun ſollte
er doch nicht froh werden um dieſes Kindes willen?
Die Baronin hatte es vorausgeſehen und deshalb
den Verſuch gemacht, Dieter abzulenken, durch
Lillemor Thoreſen. Um ihn durch eine neue Liebe
das alte Leid vergeſſen zu machen. Aber das war
mißlungen. Dieter wollte nichts von neuer Liebe
und Ehe wiſſen, nur dem Kinde trauerte er nach.

Da kam ein Brief, dem Aufdruck nach wieder
von einem Rechtsanwalt aus Berlin, an Dieters
Adreſſe. Die Baronin nahm ihn dem Poſtboten
ab, behielt ihn einen halben Tag bei ſich. Erſt
abends beim Tee händigte ſie ihn aus. Frau
Winterthurs RNotar hatte ihn abgeſandt. Dem
Umſchlag entnahm Dieter ſeinen eigenen einge
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Gegen die Maulwürfe.
Bad Blankenburg (Thür.). Um ein weiteres

Ueberhandnehmen der Maulwürfe zu verhüten,
gewährt der Stadtvorſtand für jeden im Flur-
bezirk Blankenburg gefangenen Maulwurf eine
Fangprämie von 10 Pf. Es muß die rechte
Vorderpfote abgegeben werden. Hier iſt zu
berückſichtigen, daß es in der Blankenburger
Gegend ſeit Jahrzehnten Heere von Maul-
würfen gibt.

cuwmm

Die erfundene Tochter.

Gera. Ein Handlungsgehilfe war in Geld-
not. Er ging deshalb auf das Standesamt und
meldete die Geburt einer Tochter an. Mit der
ſtandes amtlichen Beſcheinigung ging er zur
Ortskrankenkaſſe und ließ ſich die Geburtshilfe-
und Hebammengebühren auszahlen. Der
Schwindel kam aber heraus und das Schöffen-
gericht verurteilte den „Vater“ zu 6 Wochen
Gefängnis mit Bewährunggfriſt.

Sprengkörper in Kindeshandö.
Suhl. Jn der Schmückeſtraße fand ein elf-

jähriger Knabe eine kleine Sprengkapſel, wie
man ſie für Selbſtſchüſſe benutzt. Als er da-
mit ſpielte, explodierte die Kapſel. Dem Knaben
wurde die linke Hand völlig weggeriſſen und
das linke Auge verletzt.

Ammendorf. (Kirchenkonzert.) Die neu
erbaute und am Palmenſonntag geweihte Orgel
in der Beeſener Kirche ſoll am Karfreitag abend
das erſtemal in einem Kirchenkonzert erklingen,
das der Ammendorfer Kirchenchor unter Leitung
von Kantor Siebenbrodt geben wird. Orgelmuſik
Chor und SoloGeſänge ſollen der Gemeinde das
Karfreitagsgeheimnis nahebringen.

Zappendorf. (Biſamratte.) Am 29. März
9 Uhr abends, bemerkte die Ehefrau des Arbeiter
Auguſt Gaul ein ihr unbekanntes Tier auf ihrem
Hofe. Als ſie ſich dem Tiere näherte, unternahm
es einen Angriff. Die Frau ließ ſofort ihrer
deutſchen Schäferhund aus ſeinem Gewahrſam
worauf das Tier die Flucht ergriff und verſuchte,
über die Hofmauer zu ſpringen. Mit einew
Sprung hatte der Hund den Eindringling im
Genick gefaßt und machte ihm den Garaus. Run-
mehr ſah man erſt, daß es eine Biſamratte war.
e Feind wurde dem Oberlandjäger Natho über
liefert.

Brehna. (Geſchäftsjubiläum.) Der
hieſige Ratskellerwirt Otto Herrfurth konnte am
Sonntag ſein. 25jähriges Geſchäftsjubiläum be-
gehen. Hierbei ſind ihm u. a. vom Magiſtrat
Aufmerkſamkeiten ſowie Anerkennung erwieſen
worden.

Oberröblingen a. See. (Kabellegung.)
Umfangreiche Erdarbeiten läßt die Gemeinde in
der See und in der Keſſelſtraße vornehmen Die
Ueberlandzentrale Ammendorf verbindet die bei-
den neuen Transformatorenhäuschen in der
Keſſelſtraße und in der Schraplauer Straße durch
ein unterirdiſches Starkſtromkabel.

Oberröblingen a. S. (Jugendpflege.)
Hier fand am Donnerstag die Gründungsver-
ſammlung für den Unterbezirk Oberröblingen
der ſtaatlichen Jugendpflege ſtatt. Der Bezirk um-
faßt die Ortsausſchüſſe für Jugendpflege von
Oberröblingen mit Unterröblingen, Amsdorf,
Wansleben und Erdeborn. Sie waren mit 40 Ver-
tretern erſchienen. Neu aufgenommen wurde der
Ortsausſchuß von Alberſtedt. Die Verſammlung
wurde geleitet vom Kreisjugendpfleger Schumann
Helbra). Der Leiter hielt einen Vortrag: „Die

Freizeit der erwerbstätigen Jugendlichen“. Dar-
unter iſt der Urlaub zu verſtehen, den ſie außer
halb des Elternhauſes in Landjugendheimen oder
auf Wanderfahrten unter ſachkundiger Leitung
verbringen ſollen. Jm Punkt „Verſchiedenes“

ſchriebenen Brief an die Profeſſorin. Er war un
geöffnet. Der Notar ſandte den Brief an den
Abſender mit dieſem Begleitſchreiben zurück:

„Namens und im Auftrage der Frau Profeſſor
Winterthur, Berlin-Nikolasſee, ſende ich Jhnen
den an meine Mandantin gerichteten Brief anbei
zurück mit dem Bemerken, daß Frau Profeſſor
Winterthur keinerlei Mitteilungen welcher
Art ſie auch ſeien von Jhnen wünſcht.

Hochachtungsvoll: Kleinholz, Notar.“
Dieter wurde rot und blaß. Schweigend ſteckte

er den Brief in ſeine Bruſttaſche.
„Sie ſchickt dir deinen Brief ungeleſen zurück.

Jch kann es mir denken. Ein Teufelsweib.“ Die
Baronin ballte die Fäuſte, zog aus ihrer Zigarre
dicke Wolken, die ſie wütend über den Tiſch hin
blies. Beide ſchwiegen erneut. Dann begann die
Baronin wieder, und Dieter bemerkte es an ihrem
Tone: ſie zwang ſich, ruhig zu bleiben.

„Jetzt höre einmal du! Wir ſehen doch: die
Frau iſt harten Gemüts. Kalt, egoiſtiſch und
ich ſage es mit voller Ueberlegung: n ch
tig, böswillig. Wenn du das erkannt haſt und
das haſt du wohl, nicht wahr? ſo fällt jetzt
einfach die Pflicht auf dich, dein Kind aus ſolchen
Händen zu retten. Sie ſoll fie darf dein
Kind nicht in ihrer eigenen Art großziehen. Das
darfſt du nicht dulden. Jetzt haſt du einfach die
Pflicht hörſt du, Mann?, ich ſage: die Pflicht,
dein Kind aus ſolchen Händen zu retten. Dein
Mädel darf nicht ſo werden, wie dieſe Frau iſt.
Jetzt verlange ich von dir, reiſe nach Berkin,
nimm ihr das Kind fort mit Gewalt Liſt

wenn kein andere Weg bleibt.“ a
„Jch mache mich ſtrafbar, Mutter.
„Gibt es wirklich ſolche Geſetze? Jch kann das

kaum glauben. Das morakiſche Recht iſt auf deiner
Seite. Das wird doch das muß doch jeder ver
nünftige Richter erkennen und zugeben. Das
moraliſche Recht und das natürliche. Sollte man
dieſen Standpunkt hei euch in Deutſchland nicht
anerkennen ſo ließe ich mich trotzdem Aen einem



wurde über die Aufbringung der Koſten für die
Freizeiten über Fahrpreisermäßigung und Unfall
verſicherung geſprochen. Zum UÜnterbezirksleiter
Wurde Herr Grumbach (Unterröblingen) gewählt.

Bernburg. (Selbſtmord eines Vaters
von ſechs Kindern.) Selbſtmord verübte ein
bei der Eiſenbahn beſchäftigter Kriegsbeſchädigter,
Vater von ſechs Kindern. Er hatte ſich vom Für
ſorgeamt hundert Mark geliehen, einen Teil da
von vertrunken und dafür von ſeiner Frau Vor
würfe bekommen. Statt nach ſeiner Arbeitsſtätte
zu gehen, erhängte ſich der Mann im Hausflur.

Aſchersleben. (Der weitbekannte
Stahlhelmführer) Walter Engelke iſt
im Alter von 35 Jahren geſtorben. E., ein
früherer Frontoffizier, hatte ſeinerzeit einen
Lungenſteckſchuß erhalten, jetzt trat Vereiterung
ein und führte zum Tode.

Weißenfels. (Aus Schwermut.) Die Nach
forſchungen nach dem am 29. März in einem
Schrebergarten am Meilenſtein im Abort
einer Kopfſchußwunde aufgefundenen Toten hat
h daß es ſich um denledigen Landwirts-
ſohn Erich Fiſcher aus Nägelſtedt, Kreis Langen-
ſalza, geboren am 18. Mai 1907, handelt. Schwer-
mut und eine Nervenkrankheit ſollen die Gründe
zur Tat geweſen ſein.

Freyburg. (Grundſtücksverkauf.) Das
den Erben des verſtorbenen Rentier Hermann
Tranſchel bisher gehörige Grundſtück iſt durch
Kauf in den Beſitz des Tiſchlermeiſters Paul Klatt
gelangt, und zwar für den Kaufpreis von
15 000 Mark. latt beabſichtigt, in dem großen
Hintergebäude eine Möbelfabrik neueſten Stils
einzurichten und das Vorderhaus nach gründlicher

„Renovierung zu Laden und Geſchäftsräumen ein-
zurichten.

Naumburg. (Vom Oberlandesgericht.)
Der Oberlandesgerichtsrat Andres wurde zum
Senatspräſidenten beim Oberlandesgericht in
Frankfurt a. M., der Oberlandesgerichtsrat
Dr. Landsberg in Frankfurt a. M. zum Senats-
präſidenten in Naumburg ernannt.

Eiſenach (Einen gräßlichen TDTod)
erlitt hier ein fünfjähriger Junge. Er hatte ſich
auf das Trittbrett eines großen Poſtkraftwagens
geſetzt, kam beim Abſpringen zu Fall, und das
gewaltige Hinterrad fuhr ihm gerade über den
Kopf. Der Anblick war grauenhaft. Das Kind
war ſofort tot.

Ehrenrettung des Habichts.
Der Nutzen des Habichts wie übrigens

auch der Eule für die Landwirtſchaft wird
ſelbſt in ländlichen Kreiſen vielfach noch ver
kannt, ja beide Vogelarten werden häufig noch
als Schädlinge betrachtet und verfolgt. Waldron
de Witt Miller vom Amerikaniſchen Natur-
wiſſenſchaftlichen Muſeum hat nun kürzlich den
Mageninhalt von 1000 Habichtenunterſucht. Nur in zwei Fällen fand er Reſte
von Wachteln, in den übrigen dagegen tauſend
Ratten. Bei einem erheblichen Teil der
letzteren, etwa 15 v. H., konnten noch Teile von
Wachteleiern nachgewieſen werden, die von
den gefräßigen Nagern zerſtört worden waren.

Jn einem anderen Falle wurde der Magen-
inhalt von 562 rotſchwänzigen Habichten ge-
prüft. Nur in 54 fanden ſich Reſte von zahmem
Geflügel oder Wild, in 20 weiteren ſolche von
anderen Vögeln, dagegen enthielten 278 Ueber-
reſte von Mäuſen, 131 Teile anderer Nager
und 47 Jnſekten. Noch augenfälliger zeigte ſich
die Nützlichkeit des zu unrecht geſcholtenen
Vogels bei einem dritten Verſuch, der den rot-
ſchultrigen Habicht zum Gegenſtande hatte.
Von 220 Verſuchstieren enthielten nur 3 Ge-
flügel- oder Wildreſte, 12 die Ueberbleibſel
kleinerer Vögel, dagegen hatten 102 Mäuſe
und 40 andere Tiere als Nahrung gewählt.
Jn 92 Fällen wurden überwiegend Jnſekten
feſtgeſtellt. Aehnliche Erfahrungen wurden bei
verſchiedenen Eulenarten gemacht.

Der große Nutzen ſowohl des Habichts wie
der Eule iſt durch die erwähnten Unterſuchungen
einwandfrei dargetan.

mit

Merſeburgs Oſterfußball.
Nachdem die Verhandlungen unſerer hieſigen

Vereine nunmehr für Oſtern zum Abſchluß gekom-
men ſind, geben wir folgenden Ueberblick in
Kürze:

VfL.- Merſeburg reiſt bereits am Karfreitag
ab, ſpielt in Berlin (Spandau) und beide
Feiertage in Stettin (Sportklub und Titania).

Sportverein 99, deſſen Reiſepläne ſich zer-
ſchlugen, empfängt ſüddeutſche Oberliga: Wür z-
burg 04 am 2. Oſterfeiertag mit dem inter-
nationalen Verteidiger Müller, der acht Tage
ſpäter in der deutſchen Ländermannſchaft gegen
die Schweiz aufgeſtellt iſt!
nern hat (leider infolge eines Mißver-

ſtändniſſes auch für Oſtermontag!) in Wacker-
Gotha einen guten erſtklaſſigen Vertreter des
Wartburggaues nach hier verpflichtet.

Wir kommen in unſerer Oſterſonnabendvor-
ſchau noch ausführlich auf die Spiele zurück.

Schkeuditz Ammendorf 1:1 (1:1).
m. Die vielfach erwartete und auch erſehnte

Klärung in der Meiſterſchaftsfrage der 1b- Klaſſe
brachte auch das letzte Spiel Ammendorfs gegen
Schkeuditz nicht, denn durch den unentſchiedenen
Ausgang dieſes Treffens ſtehen Kayna und
nes punktgleich an der Spitze. Für
Ammendorf iſt dieſes unentſchiedene Spiel gegen
Schkeuditz, in dem ihnen nur n ein einziges Tor
den Aufſtieg in die höhere Klaſſe gebracht hätte,
um ſo betrüblicher, als ſie ihrem Gegner weit
überlegen waren und ſich, von wenigen Minuten
abgeſehen, dauernd in der Spielhälfte der Schkeu
ditzer aufhielten. Sie waren auch in den einzelnen
Mannſchaftsteilen beſſer als die Schkeuditzer, be
ſonders zeigte ihre Hintermannſchaft im ganzen
Spiele faſt keine Fehler. Zwiſchen der Läufer
reihe und dem Angriffsquintett klappte das Zu
ſammenſpiel, im Feldſpiel wenigſtens, ausgezeich-net, im gegneriſchen trafraum waren aber alle

fünf Stürmer ſo nervös und ſpielten ſo ſyſtemlos,
daß trotz der ſchwachen Abwehrarbeit der Schkeu
ditzer Verteidigung nur ein einziges Tor geſchoſſen
wurde, und das war nicht einmal ein Glanztor.
Außerdem hatten die Ammendorfer bei ihren
Schüſſen reichlich Pech. Bei den Schkeuditzern er
wies ſich der Sturm diesmal als beſter Mann
ſchaftsteil, und wenn er von der Läuferreihe, in
der nur der linke Läufer Gutes bot, beſſer unter
ſtützt worden wäre, hätte es für die Platzbeſitzer
noch ſchlimmer ausgeſehen. So war der Sturm
ganz auf ſich angewieſen und konnte daher leicht
gehalten werden. Jn der Hintermannſchaft des
VfB. hatte der Torwächter einen ſehr guten
Tag. Die Verteidiger machten böſe Schnitzer und
wurden erſt gegen Schluß beſſer.

Der Spielverlauf ſah die Ammendorfer mei
ſtens im Angriff überlegen, den Schkeuditzern ge-
hörten eigentlich nur die erſten zehn Minuten
und die letzte Viertelſtunde. Bereits nach acht
Minuten Spielzeit, als Ammendorfs Torwächter
herausgelaufen war, ſetzte Schkeuditz' Halbrechter
einen unhaltbaren Schuß in die rechte Ecke. Ein
zweiter ſchöner Schuß desſelben Spielers landete
am Pfoſten. Ammendorfs Rechtsaußen ſchoß durch
einen Drehball in, der 12. Minute den Ausgleich.
Trotz aller Ueberlegenheit der Ammendorfer blieb
es bei dieſem für die Schkeuditzer recht ſchmeichel-
haftem Ergebnis. Van Rieſen (Halle 96) leitete
das Spiel ſicher und einwandfrei.

Ammendorf 2. gegen Schkeuditz 2. 0:2 (0:0).
Sp.Rg. Mücheln 1.--SV. Neumark-Reſ. 0:5 (0:1).

h. Mit der Verpflichtung des alten Ripvalen
hatte der Verein einen recht guten Griff getan.
Neumark ſtellte eine äußerſt flinke ſtabile Mann

ſchaft. Bereits in der 5. Minute rutſcht Franke
ein ſcharfer Schuß aus der Hand und er kann den
Ball erſt wieder hinter der Linie faſſen. Mücheln
drängt ſtark, hat jedoch mit ſeinen Schüſſen Pech
und drei Ecken ſind die Ausbeute. Auch nach der
Pauſe dasſelbe flotte, anſtändige Spiel mit
wechſelnden Angriffen. Als jedoch in der 25. Min.
im Anſchluß an einen Eckball Mücheln den Gäſten
durch ein Selbſttor zum zweiten Treffer verhilft,
läßt das Spiel ſtark nach. Die Einheimiſchen
ſpielen völlig luſtlos und laſſen ſich in den letzten
10 Minuten noch drei Tore aufbrummen. Ecken
7:6 für Mücheln.

Mücheln 2. gegen Meuſchau 1. 3:6.
Die Junioren weilten zum Rückſpiel gegen

VfL. 2. in Merſeburg. iSe traten unvollſtändig
an, ergänzten ſich durch einige VfL.-Spieler und
gewannen dann überraſchend mit 4:0.

Fußball im SaaleElſtergau.
Am Sonntag hatte der Pokalmeiſter Schwarz

Gelb den Meiſter des ffhäuſerGaues den
VfB. Eisleben zu Gaſte. Obwohl Eisleben ein
ſehr flottes Spiel zeigte und des öfteren das
gegneriſche Tor hart bedrängte, mußte es eine
verhältnismäßig hohe Niederlage einſtecken. Be
reits in der erſten Minute fiel nach prachtvoller
Kombination des Jnnenſturms das erſte Tor für
SchwarzGelb, dem in der 4. Minute das zweite
olgte. Mit einem Stande von 4:0 für Weißen-
els ging es in die Halbzeit. Nach Seitenwechſel

kam der Kyffhäuſermeiſter etwas mehr auf und
konnte zwei Tore aufholen. Doch Schwarz-Gelb
bekam das Spiel bald wieder in die Hand und
r 4 weitere Tore. Eisleben mußte alſo mit
8:2 geſchlagen das Feld verlaſſen.

Weniger Torſegen gab es bei dem letzten Ver
bandsſpiel zwiſchen Sportklub und T. und R.,
das letzterer mit 1:0 für ſich buchen konnte. Hier
ereignete ſich der merkwürdige Fall, daß 10 Min.
vor Spielende dem Schiedsrichter, der übrigens
vollkommen verſagte, der Zeiger der Uhr abge
brochen war. Da infolgedeſſen das Ende nicht
genau beſtimmt werden konnte. wurde das Spiel
als den thaſtejpret erklärt und muß wiederholt
werden.

JugendFuß und Hanöbalſ.
Fußball.

Junioren 98 1.--BC. Zeitz 3:2; VfL. Merſe
burg 1.--Schwarz-Gelb Weißenfels 1. 1:1. 99Merſeburg I. Wacker 1. 1:7; Vf8. Merſeburg 1.gegen Favorit 1. (Pflichtſpiel) von Hrerſeburg
abgeſagt; zum Pflichtſpiel 96 2.--99 Merſeburg 2.
trat 99 nicht an; Eintracht 1. ſchlug Landsberg 1.
überlegen 11:0; Boruſſia komb. mit Jugend gegen
Braunsdorf 1. 0:5; Wacker 2. Preußen Merſe
burg 1. 0:2; VfL. Merſeburg 2.-- Mücheln 1. 4:0;
98 2. Giebichenſtein 1. 0:7; Die 1. Junioren
erzwangen gegen Wacker 3. zum dritten Male ein
Unentſchieden (2:2).

JFugend: Favorit I. Osmünde 1. 1:3; Wacker 1.
gegen Braunsdorf 1. 15:0; 98 1.--BC. Zeitz 3:1;
Kaynga 1. Preußen Merſeburg 1. 4:0; Wacker 2.
gegen Freya Paſſendorf (Herren-Junioren und
rm 1:4. Holleben 1. gegen Eisdorf 1.

Handball.
Junioren: Boruſſia 1. BlauWeiz 1. 3:3;

96 I.--98 1. 6:.0; PSV. 1.--Marathon Leipzig 1.
12:6; PSV. 2.--VfB. Leipzig 1. 3:5; HRE 1.
gegen Reichsbahn 1 3:3.

Jugend: 98 2.-- Boruſſia 2. 0:6; PSV. 1. gegen
VfB. Leipzig 1. 6:.2 PSV. 2. Ammendorf 1. 8:1;

ſ96 1.-- Reichsbahn 1. 35:0; VfL. Merſeburg 1.
en Kayna 1. 4:2.e Reichsbahn 1.-BlauWeiß 1. 1:0;

Reichsbahn 2.--BlauWeiß 2. 4:1; Poſt 1. g en
Boruſſia i. 2:2; Kayna 1.--VfL. Merſeburg 1. 2:5.

Von Budapeſt nach Wien.
Vorletzte Etappe der ADAC.-Länderfahrt.

Die große Zuverläſſigkeitsfahrt der Motor
räder ſteht dicht vor dem Abſchluß. Zahlreich
waren die Opfer, die die Fahrt bisher gefordert
hat. Von den am 25. März in Köln geſtarteten
132 Bewerbern ſind nach Erledigung der vor
letzten Etappe, nach rund 3000 Kilometern, nur
noch 78 in Wettbewerb. Der Montag brachte die
Fahrtteilnehmer von Budapeſt nach dem 261
Kilometer entfernten Wien. Es ging von Buda
peſt bis nach Wien faſt ſtändig an der Donau ent
lang, die landſchaftlichen Reize löſten bei allen
helle Freude aus. Leider gab es einen nicht vor
hergeſehenen Ausfall. Der Münchener J. Kagerer
hatte mit ſeiner Halbliter-Sunbeam Rahmen-
bruch und mußte die Weiterfahrt einſtellen, ſo
daß von den 79 in Budapeſt geſtarteten Teil-
nehmern noch 78 in Wien eintrafen. Bereits gegen
4 Uhr nachmittag wurde Oeſterreichs Metropole
erreicht. Am Dienstag erreicht die Fahrt mit der
Etappe Wien Prag-- Dresden (459,2 Kilometer)
ihr Ende.

Schluß des Berliner Reitturnfers.
Mit dem zweiten Kanonenſpringen, das noch

einmal den Veranſtaltern ein volles Haus ver-
chaffte, wurde das Berliner Reitturnier abge
chloſſen. Obwohl das halbe Dutzend Hinderniſſe
ehr große Anforderungen an die Bewerber ſtellte,

wurde doch im großen und e recht ſauber ge
ſprungen, ſo daß von 31 Teilnehmern der fünf
Abteilungen nicht weniger als neun ohne Fehler
über die Bahn kamen und dann um den Sieg
ſtechen mußten. Hierbei wurde die Mauer auf
1,50 Meter und der 1,80 Meter breite Hecken
Doppelſprung auf 1,60 Meter erhöht. Dieſe bei
den Hinderniſſe überwanden immer noch fünf
Pferde, für die dann die Sprünge um je weitere
10 Zentimeter erhöht wurden. Jetzt kamen nur
noch Apoll und Baron III glatt hinüber, die
auch bei der nächſten Erhöhung um wiederum zehn
Zentimeter bewältigten. Erſt als die Mauer auf
1,75M ter, der Doppelſpung auf 1,90 Meter erhöht
worden waren, konnte Baron III unter W.Spillner
re Rivalen abſchütteln. Unter dem Beifall

r Zuſchauer zeigte ſich Baron III auch dieſer
Aufgabe gewachſen, während Apoll mit H. Kreiſſig
im Sattel ein Fehler unterlief.

Cilly Außem ſchlägt Satterthwaſte.
Beim Tennisturnier in Cannes kam es zu

einer Begegnung der deutſchen Meiſterin Cilly
Außem mit der ſpielſtarken Engländerin Satter-
thwaite. Jn ſehr gefälliger Manier konnte die
Kölnerin ihre routinierte Gegnerin 4:6, 6:1, 6:2
aus dem Felde ſchlagen und ſich damit für die
Vorſchlußrunde qualifizieren. Jn einem weiteren
Viertelfinalſpiel ſiegte Frl. Kohnert (Berlin)
überlegen 6:1, 6.4 gegen Mrs. Johnſton, im
Damenvierer kamen Frau v. Reznicek Frl.
Kohnert 6:3, 6:4 über Miß Cator Mrs. Begeer
in die nächſte Runde. Das Herreneinzelſpiel, an
dem keine Deutſchen teilnahmen, ſieht Cochet,
Kingsley, Col. Mayes und Aeſchlimann in der
Vorſchlußrunde.

Vorausſagen für Mittwoch, 4. April.

Horſt-Emſcher: 1. Raphael Rix, 2.
Orma Palmer, 3. Lebenskünſtler Aſparg-
gus, 4. Aeolus Goldwert, 5. Bandolag Lord
Val, 6. Suba Chriſtinchen, 7. Ohne Sorge
Antigonus.

Maiſons-Laffitte: 1. Jean Hubert
Mousqueton II, 2. Masked Ruler Rhada-
mante, 3. Cap Gris Nez Rabican, 4. Mouſſe
des Pres Ranai, 5. Jnoreſt Frisco, 6. Sa
blons Perce Neige, 7. Mont Roſe Mazzinj.

Bedenken hindern, wenigſtens zu verſuchen, mir
mein Recht zu holen. Was kann dir geſchehen

„Jch kann wegen Entführung mit Gefängnis
beſtraft werden. So ſteht es im Gefſetz. Jch habe
mir das Deutſche Strafgeſetzbuch kommen laſſen
und dieſe Beſtimmung darin gefunden.“

„Wieviel Gefängnis ſteht darauf?“
„Das iſt im Geſetz nicht beſtimmt. Dort ſteht:

Gefängnis. Der Richter beſtimmt das Maß.
Einen Tag oder einen Monat oder ein Jahr.“

„Hm gleichgültig. Die Frau ſagt dir den
Kampf an, zeigt ſich jeder Verſtändigung abge-
neigt, ſchickt dir deinen Brief zurück. Gih mal
her, ich will ihn leſen.“

Die Baronin ſetzte die Hornbrille auf, öffnete
mit dem Falzmeſſer Dieters Brief, las ihn auf
merkſam. Dabei rauchte ſie wie ein Schlot.

„Dieter, dieſen Brief hebe ſorgfältig auf.
Steck ihn zu dir, wenn du nach Berlin reiſt.
Kommt es zum Strafverfahren gegen dich, ſo muß
der Brief dir die Sympathie der Richter gewinnen
und deiner Gegnerin ſchaden. Denn, wer ihn
lieſt, muß zugeben, deine Wünſche ſind beſcheiden.
Wer ſie abſchlägt, der iſt hart. Aber wenn du
das Herz auf dem rechten Fleck haſt, ſo kommt es
nicht zum Prozeß. Wenigſtens nicht in Berlin
und nicht vor deutſchen Richtern.“ Dieter ſah die
Freundin verſtändnislos an.

„Nein Junge rief ſie und ſchlug mit
der Fauſt auf den Tiſch, daß Taſſen, Löffel und
Teller klirrten. „Es kommt nicht dazu! Die
Frau fordert dich heraus, verhöhnt und kränkt
dich Gut alſo. Kampf. Nimm ihn auf. Mit allen
Liſten, die er fordert. Nimm ihr das Kind. Ent-
führ es im Flugzeug; ſchaff es mir her. Und hab
ich es hier bei mir ich ſchwöre dir, ſie ſoll es
nicht wiederfinden. Dafür ſteh ich dir gerade. Sie
findet es nicht mehr. Dann ſoll ſie mich verklagen,
hier in Dänemark. Hier bekommt ſie nicht recht.
Das weiß ich.“

Dieter ſah ſtarr ins Leere. Die Baronin hatte
noch nicht das Gefühl, ihn überzeugt ihn zur

Tat beſtimmt zu haben. „Nein“, rief ſie, „es gibt
gar keine andere Löſung. Jch ſehe doch, wie die
Sehnſucht an dir zehrt. Du findeſt keinen Frie
den, ehe du mit dieſer harten Frau um dein Kind
gekämpft haſt. Es bleibt dir kein anderer Weg,
ſie zwingt dich zu dieſem.“

Noch immer ſchwieg er brütete vor ſich hin.
„Was fürchteſt du denn?“ „Den Skandal“,

ſagte er leiſe.
„Der trifft doch nicht dich. Der trifft die Frau.

Sie allein! Jeder rechtlich Denkende muß ihr die
Schuld zuſchieben. Nimm den ſchlimmſten Fall
an. Dieter nimm an, die Richter dort bei euch
ſprächen dich ſchuldig. Dann das iſt ſo gewiß,
wie die Sonne ſcheint dann müſſen fie dir das
höchſte Maß mildernder Umſtände gewähren. Gut,
ſo geh du ein paar Wochen ruhig ins Gefängnis.
Das ſchadet deiner Ehre nichts. Du kehrſt als
Märtyrer in die Freiheit zurück, als ein Mann,
der Strafe litt, um einer Tat willen, zu der ihn
Vaterliebe zwang. Aber dahin darf es ja gar
nicht kommen. Das wäre doch der ſchlimmſte Fall.
Du mußt das Kind hierher ſchaffen. Und haben
wir es hier dann wird, ich bürge dir dafür,
keine Rede ſein von Strafe und Gefängnis. Hier
bei uns, das wirſt du ſehen, biſt du im Recht und
wirſt du ſiegen.“

Dieter ſtand auf. Noch einen Augenblick ſah
er ſtill vor ſich hin. Dann nickte er und reichte der
Baronin beide Hände. „Du haſt recht, Mutter.
Mir bleibt nichts anderes übrig. Jch reiſe über
morgen. Jch hole mir mein Kind.“ Die Baronin
ſah Dieter mit einem Blick an, als wollte ſie
ſagen: Endlich!

Jn dieſer Nacht fuhr Frau Liſelotte Winter-
thur mit einem Schreckensſchrei aus dem Schlafe
hoch. Sie machte Licht, ſah ſich in ihrem Schlaf-
zimmer geängſtigt um, horchte nervös in die
Stille. Nichts regte ſich. Sie ſah auf die Uhr.
Drei.

Wie ihr Herz klopfte. Sie hatte geträumt.
Ein Mann war in der Nacht in ihre Villa ein
gedrungen, um Evchen zu rauben. Natürlich Ev
chens Vater, dieſer verkrachte Spieler, der ſeiner
Schulden wegen ins Ausland hatte flüchten
müſſen. Sie hatte im Traum geſehen, wie er in
Evchens Schlafzimmer eindrang und auf des Kin
des Bett losging.

Er war ein Abenteurer und man durfte
ihm wohl das übelſte zutrauen. Der Gedanke an
dieſen Mann, der ab und zu brieflich Annähe-
rungsverſuche gemacht hatte, wohl unter dem
Vorwand, er ſehne ſich nach ſeinem Kinde, hatte
ſte ſchon ſeit langem geſtört und geängſtigt. Wie
war ſie erſchrocken, als ein Brief aus Dänemark
ankam. Zu fatal, daß der Menſch in ſolcher Nähe
lebte. Jhr wäre wohler, er ſäße in Amerika, ſo
weit fort jedenfalls, daß ihn nicht eine zehnſtün
dige Reiſe hierher bringen konnte.

Der Angſttraum wirkte ſo ſtark nach, daß ſie
aus dem Bett ſtieg, ins Nebenzimmer ging, dort
Licht machte und der erſchreckten Pflegerin des
Kindes leiſe zuflüſterte, ſie habe geglaubt, Evchen
rufen zu hören. Dann ſchlich Liſelotte an des
Kindes Bett, ſah es, in friedlichem, geſundem
Schlaf, mit roten Backen tief und langſam atmen.
Da ſchlich die Frau zurück, kroch wieder in ihr
Bett.

Ließ aber das Licht noch lange brennen. Sie
war unruhig geworden, fürchtete ſich. Jn der
großen, weiten Villa ſchlief ſie zur Nachtzeit mit
Evchen und deren Pflegerin allein im erſten Stock.
Der alte Diener, der Daniel, die Köchin und das
Stubenmädchen ſchliefen oben im Dachgeſchoß.
Unten wohnte der Gärtner mit ſeiner Familie,
und der Schofför im Garagenhäuschen, zwei-
hundert Meter entfernt, ganz hinten im Park.

Nein, das ging ſo nicht weiter, Sie mußte für
beſſeren Schutz ſorgen. Freilich kontrollierte der
Wächter der Schließgeſellſchaft zweiſtündlich jede
Nacht ihr Grundſtück aber ſelten hörte ſie ihn
auf ſeinem Kontrollgange,.

Die Villa mußte einen beſonderen Wächter
erhalten. Mit einem ſcharfen Hunde ſollte er
Wache halten, Nacht für Nacht. Sie bedurfte
größeren Sicherheitsgefühls. Seitdem ihr Mann
geſtorben war, fürchtete ſie ſich oft, beſonders
nachts in dieſem großen Hauſe.

Frau Lieſelotte Winterthur hatte das ſichere
Gefühl, daß ſie von Doktor Wildbrunns Seite
Böſes zu gewärtigen hatte. Sie kannte ihn nicht,
hatte ihn nie geſehen. Ahnte nur, es könne ſein,
daß er ſich ihre Abweiſungen nicht ohne weiteres
gefallen ließ, ſie nicht ruhig hinnahm.

Warum fürchte ich mich vor dem Manne?
fragte ſich Lieſelotte. Jch habe wohl ein ſchlechtes
Gewiſſen ihm gegenüber.

Vom Doktor Wildbrunn kamen keine Briefe
aus Dänemark mehr. Es ſchien, als habe er ſich
gefügt, wohl in der vernünftigen Erkenntnis, daß
es unmöglich ſei, mit Gewalt etwas auszurichten.

Tatſächlich aber war Wildbrunn bereits in
beängſtigender Nähe. War in Berlin angekom-
men, hatte die Schweſter Ruth bei der Generalin
aufgeſucht und ſondierte von deren Fenſter aus
das Operationsfeld.

Schräg gegenüber lag der Eingang zum Winter-
thurſchen Park. Mit Schweſter Ruths Feldſtecher,
den ihr im Kriegslazarett einſt ein ſterbender
Oberſt geſchenkt hatte, konnte Dieter, durch
Fenſtervorhänge gedeckt, über die jetzt ſchon mai-
grünen Bäume weg in Evchens Schlafzimmer
ſehen, deſſen Fenſter um dieſe ſpäte Nachmittags
ſtunde weit geöffnet ſtanden.

Das Glas zitterte in ſeiner Hand. Schweſter
Ruth hatte geſagt, wenn er hier ein wenig warte,
werde er vielleicht das Evchen ſehen, denn um
dieſe Zeit pflege es vom Nachmittagsausgange
heimzukehren. Dieer nickte. Er überlegte, ob er
Schweſter Ruth von ſeinem Vorhaben Mitteilung
machen ſollte. Beſchloß, ſie nicht einzuweihen.
Um ſie nicht mitſchuldig werden zu laſſen.



AUnveränderte Wirtſchaftslage.

Die hielt ſich nach den Be-
richten preußiſcher Jnduſtrie- und Handels
kammern und des Deutſchen Handwerks- und
Gewerbekammertages im weſentlichen auf dem
Stande des Vormonats. Jn den Schiüſſel
induſtrien trat ein leichter Rückgang ein, doch
belebten ſich das Baugewerbe und die
von ihm abhängigen Gewerbe einſchließlich des
Handwerks etwas. Der Jnlandabſatz ging teil
weiſe urück, der Auslandabſatz nahm
u. Die Ausfuhr i im Februar gegenüber
anuar um 80 Mill. RM. ſie war in den drei

Monaten Dezember bis Februar mit 2 757 000
Reichsmark um 369 Mill. RM. höher als im
Vorjahre. Die etwas freundlicheren Börſen,
namentlich im letzten Drittel des Berichts-
monats, haben das Kursniveau ein wenig über
den Stand von Ende Februar gehoben. Die
Marktlage in Getreide und Futtermitteln war
durchweg feſt. Die Befeſtigung erſtreckte ſich
vor allem auf Roggen. Auch der Hafer zeigte
feſte Tendenz. Lediglich in Gerſte fanden keine
nennenswerten Umſätze ſtatt.

Steigerung der Konkurſe.
Die Zahl der neu eröffneten Konkurſe hat

in den letzten Monaten eine ſtarke Steigerung
erfahren, und das gleiche gilt von den neu ver
hängten Vergleichsverfahren. Nach einer Zuſam-
menſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“
wurden im erſten Vierteljahr 1928 2335 Konkurſe
eröffnet (gegen 1683 im vierten Vierteljahr und
1561 im erſten Vierteljahr 1927). Die eingeleite-
ten Vergleichsverfahren haben ſich auf 743 be
laufen, was beinahe eine Verdoppelung gegen
über der Ziffer des Vorquartals (382) und des
erſten Quartals 1927 (363 Geſchäftsaufſichten)
bedeutet. Auch die mangels Maſſe abgewieſenen
Konkusanträge ſind geſtiegen, und zwar von 319
im letzten Vorjahrsquartal auf 355.

G. Veſter A.G.
Nunmehr liegt der Geſchäftsbericht vor. Der

Bruttogewinn beträgt 543 410 Mark. Nach Ab-
ſetzung von 481 988 Mark Geſchäftsunkoſten und
44 748 Mark Abſchreibungen verbleibt ein Rein
gewinn von 16672 Mark, wozu ein Vortrag von
5075 Mk. kommt Es ſoll bekanntlich eine Divi
dende von 7 Proz. verteilt werden. Die General
verſammlung findet am 4. April ſtatt.

Dem Bericht des Vorſtandes entnehmen wir
folgende n „Unſere Hoffnung, diewir für das Jahr 1927 auf einen ſtärkeren Güter-
verkehr ſetzten, hat ſich erfüllt, wir waren das
ganze Jahr rn gut beſchäftigt. Da es uns
jedoch nicht möglich war, unſere Rollgebühren
den geſteigerten Gehalts- und Lohnzahlungen,
ſowie den erhöhten ſonſtigen Unkoſten und den
Steuern und ſozialen J entſprechend zu
erhöhen ſo iſt der erzielte Gewinn in kein ange
meſſenes Verhältnis zu unſeren Leiſtungen zu
bringen. Von den im Beſitz der Geſellſchaft be
findlichen Vorratsaktien iſt ein weiterer Teil ver
kauft. Der Nettoerlös von RM. 3884 iſt dem
Reſervefonds Jm neuen Geſchäftsjahr
hat ſich bisher der Güterverkehr auf befriedigen-
der Höhe gehalten.

Die JlſeBilanz.

0,32 (0,25) Mill. RM., aus dem 10 (9) Prozent
Dividende verteilt werden ſollen. Aus der Bi-
lanz: Fabrikanlagen 2,55 (2,27) Mill. RM.,
Werkzeuge 0,29 (0,11) Mill. RM., Vorräte 0,21
(0,16) Mill. RM., Debitoren 0,55 (0,47) Mill.
Reichsmark, Kreditoren 0,39 (0,27) Mill. RM.,
Obligationen unverändert 0,079 Mill. RM. Neu
erſcheinen 0,11 Mill. RM. Akzepte. Wie im Be
richt ausgeführt wird, entſprach der Verſand zu
Beginn des laufenden Jahres annähernd dem der
Vergleichszeit des Vorjahres.

Greppiner Werke in Wolfen.
Der Aufſichtsrat beſchloß, eine Dividende

von wiederum 10 Prozent in Vorſchlag
zu bringen, nachdem die Abſchreibungen von
ſo 000 RM. auf 271 000 RM. erhöht worden
ind.

Preußiſche Hypotheken-Actien- Bank in Berlin.

Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für das Ge
ſchäftsjahr 1927 eine Dividende von neun
Prozent (i. V. 8 Proz.) in Vorſchlag zu
bringen. Der Geſchäftsgang im neuen Geſchäfts
jahr hat ſich befriedigend entwickelt,

Hauſſe am Rohſutemarkt.
Jn den letzten Tagen iſt am Rohjutemarkt

eine ausgeſprochene Hauſſe eingetreten. Dieſelbe
iſt vo allem an dem maßgebenden Jutemarkt
in Kalkutta feſtzuſtellen. Auch der Londoner
Markt lag ausgeſprochen feſt und die Notierun-
gen ſind innerhalb von einigen Tagen um über
1 Pfund Sterling für je 1 Tonne in die Höhe
gegangen. Die Urſache der gegenwärtigen Preis
bewegung am Rohjutemarkt iſt in erſter Linie auf
die geringen Zufuhren aus dem indiſchen
Anbaugebiet bei weiter ſteigendem Bedarf der
verarbeitenden Jnduſtrie, ſowohl in Kalkutta, als
auch in England und Deutſchland, zu ſuchen. Auf
Grund der letzten Meldungen aus Jndien geht
hervor, daß die bereits begonnene Ausſaat unter
ungünſtigen Vorbedingungen verläuft.

Ammendorfer Papierfabrik A.G. in Radewell
bei Halle. Wie wir erfahren, iſt die Beſchäfti
gung aus dem Jnland gut. Dagegen läßt der
Export zu wünſchen übrig. Jn der Verſorgung
mit Zeitungspapier macht ſich die Konkurrenz
von Finnland, Schweden und Kanada ſtark be-
merkbar, die namentlich auf dem amerikaniſchen
und dem engliſchen Markt als Bewerber auf-
treten. Das Ammendorfer Unternehmen iſt aber
auf Export eingeſtellt. Wenn die Abſatzvermin
derung für Zeitungspapier im Auslande länger
anhält, würden Arbeiterentlaſſungen unvermeid-
lich ſein.

Keine Auflegung der Reichspoſtanleihe im
April. Wie W.T. B. aus maßgebenden Kreiſen
erfährt, iſt mit der Auflegung der vor einiger
Zeit im Reichstag angekündigten 150-Millionen-
Anleihe der Reichspoſt im Monat April nicht zu

Dienstag, den NRpril 1926

Ruhig.
Berlin. 3. April. (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe eröffnete heute im Allgemeinen ruhig
und wenig verändert. Spezialwerte feſt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 2. April 1928

Geld Brie Geld1 Dollar 4.177 4. 185 1 Pfund Sterl. 20.385
100 holl. Guld. 168.19 168.53 100italien. Lire 22.07
100 franz. Frks. 16.44 16.48 100ſpan. Peſet. 70.17
100 ſchweiz. Fr. 80.465 80.625 1 argentin. Peſo 4,786
100 Belga 58.305 58.425 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.379 12.399 Markka 10.512
100 ſchwed. Kr. 112.15 112.37 100bulgar. Leva 3.019
100 norweg. Kr.111.53 111.75 1 japan. en 1.998;
100 dän. Kron. 111.98 112.20 1 braſil. Milrs. 0.502
100 öſtr. Schill. 58.78 58.90 100 jugoſl. Dinar7.348 7.362
100 ung. Pengö 72.96 73.10 100vortug. Esc. 18.13 18.17

Metallpreiſe in Berlin vom 2. April (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 134,76.
Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 83-88, Feinſilber für 1 kg fein 79,00--79,76.

Magdeburger Zuckermarkt vom 2. April. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,15,
April 27,30. Tendenz: Ruhig.

Wertbeständige Anleihen. Berlin, 2. April
Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5] 92,25159, Berl. Roggenw. 1923 r

6

Brief
20.425

22.11
70.31

1.79

10.532
3.025
2.002
0.504

do. do. .7 89,50]6*, Bresl. Kohlenw. -A. 17.R

59 (o. do. R. 3] 81,005 Elektr. Mitteld. Kohle 3,75
72 33 am. 35 Je h J. 10,40o. 0. roßkrHannov. Kohl.109, Pr. Pfabrfbi. G- t 40163.005 Kur uNeumärk. Rogg. 8.10
99 do. do. Em. 38 101,8059 Ldsch. Central-Rogg. 9.30

r 43. h eo. do. m. st. Kr. A. .-A. 8,do. do. Em. 45 86,0059, Pr. Cntrbd. Ro F. 9.70
do. G. -Kom. Em. 19 88,0059, do. Roggen Komm. 6,25

109, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf 59 Preub. Kaſiwert-Anl. 6,40s do. do. go. 95.30 59 Preuß. Roggenw.-Anl 9,22
7 W do. do. do. 86,605 Pr. Sachs Läsch. Rgg. 8.47
G do. da. do. 55, Roggenrtbk Berl. 8,26s Sächs. Pr. -V. G. 1IIu. 12] 79,0050 Schles. Idsch. Rgg. Pf. 8.42
6 Anh. Roggen. I.-3. Asg 10,5016 Thür. ev. K. Roggw. 2.90
59, Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 11,70]50, Westt. Prov Kohl. 1923 10,60

Leipziger Börse vom 2. April.
Allg. D. Cr. A. 147, 00]Lpz. B Riebeck 135, 00Riquet u. Co. [140,00
Chemn Spinn. 65,00], Bechb. Fritsch 51,00 Ja en 70,00
Chromo Najo.ſti6,50) Kammgarn168, 60Sachsenwerk 121,25Cröllw. Papier 146,00 nut im 39 Schneider, H. 121.,50
Dürteld 66 Trikotagenſ1s7,50Schönherr 156, 00
Gautzsch Kmgſ13,00] Wollkämm. Sondm. u StierGlauz. Zucker o8, 00 Linäner, G. 47,001 do. do. B. S
Hall Zimmerm 16,00 Mansfeld 120,50]Stöhr u. Co. 220,00
Halle Zucker 72,00Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 147,00
Hartmann 22.00 Nordd. Wolle 188, o Thür. Wollg. 00Ldkr. Leſpzig 92,o0PenigerMasch 64,50 e 61,00
Lpz. Baumwo. 225.00 Pittler Masch. 324,00 Wotanwerke 7.00

Büßcher Hoffmann A.G. in Verlin. Der
Aufſichtsrat beſchloß der Generalverſammlung
für das Berriebsjchr 1927 eine Diorden be
veon 12 Prozent c. V. 10 Prozent
vorzuſchlagen.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter RNull.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 2. c Außig 2 3210—Trotha 2. -2,36 02 Dresden 2 0.28 12

Bernburg 2. -1,6113 Torgau 2. 1,96 t0Calbe, O. P. 2. -1,74 04 Wittenberg 2 2,99 24
Unterp. 2. -1,38 02 Roßlau 2. -2.20 26

Grizehne 2. -1,4002 Aken 2. 2,36 24avel Barby 2 2,25 18Brandenburg Magdeburg 2. -1,70 15Oberpegel 1. -2,20 Tanger-
Unterpegel 1. -1,60 münde! 2. --2,61 130
Rathenow Wittenberge 2. -2,20 17Oberpegel 1. -1,566 Lenzen 1. --2,19 11
Unterpegel 1. -1,18 Dömitz 2. -1,657 0o9
Havelberg 1. Darchau

Für das Geſchäftsjahr 1927 wird, wie wir be
reits meldeten, wiederum eine Dividende von je
8 pCt. auf die Stammaktien und Genußſcheine
und von e pCt. auf die Vorzugsaktien in Vor-
ſchlag gebracht. Der Geſamteindruck des Rech-
nungswerkes geht dahin, daß es der Geſellſchaft
im vergangenen Jahre gelungen iſt, die Erwei-
terung und Moderniſierung ihrer Produktions
anlagen weitgehend zu fördern und ſehr erheb-
liche Rückſtellungen und Abſchreibungen vorzu
nehmen Trotzdem hat die Liquidität ſich gegen
über dem Vorjahre noch weſentlich beſſern können.

Portlandzementwerke Saale A.G.
bei Halle a. d. S.

Jm Jahre 1927 ergab ſich nach Abſchreibungen
von 0,32 (0,15) Mill. RM. ein Reingewinn von

zu Granau

52 Kriegsanl.
Allg. Dt. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.Bayr. Hyp. Bank 186,05
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadtbank

e Bankiskontoges.Dresdner Bank 164,00
Mitteld. Credit
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Rankv.
Schultheiß 35
Accumulator
Adlerwerke e
Aſig. Ei. Ges.
Aschaffenburg n
Augsb.-Nürnb.

147.50

22222

Berliner Börsenkurse
vom 2. April.

Die Notlerungen für Aktien und Anleſhen verstehen sieh in
„Heiohsmark für 100Relchsmark““; für auf Papftermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Refehsmark““

(gekenngelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Anleihen Bankaktlen
A D. Cred. Angt. 145.50 25
Berl. Handelsges. 256,50 255, 00e

Privatb.h 3.
Ablösgs.- Deutsche Bank 167,50z er. Hiek. Command. i51.00 160,00

Auslosungst 52,10 ODresdner Bank 163,25

2.4.
93,75
60,00 60,75
87.50 67.80

6Dt. Gldanl. t. 32

do k. 35kl. do k. 355
Dt.Reichsanl. 27

do. ausschliebl.
Auslosungst 15,90

do Schutzg.-Anl 6,90

Hall. Bankverein 137,50
Reichsbank 191,
Sachaische Bank 180,00

Eisenbahnaktlien
A. G. t. Verkehrsw 196,75
Brschw L. -Eis. 66,50
Dt. Eisenb Betr. 95,00
Elektr. Hochbahn 86,50
fialb.-Blb. A.-G. 75,00
Halie-Hetist. 70,00
Niederlaus Eb. 28,25
Schantungbahs
Zschipk -Finst. 246,00

197.00
71,00

Sschittanrtsaktien
tlamb Packet 166,75
Hamb. -Südam. 226,50
Hausa, Dampfsch. 229,00 229
Neptun Bremen 144,50
Nordodtsch. Lloyd 152,00
Ver Elbschifahrt 72,37

GBrauerelak tien
Engelharat 201, 00
e enbrauere 272.00

hulth. Patzeunh, 352,75
rauh. Nürnbrg. 177, 00

Leioz. B. Riebeck 1365,00

industrieaktien
1

Akkumulatores
e

er pAclerhütte Glas 124, 00
Adlerwerke
Alexanderwerk
Ang. Elektr. Ges.

do. do. Vrx.
alisen Portl.Zem 229,00
Ammendl. Papier 222

Anh. Kohlenw.
do. do. Vr.-A

Ankerwerke A. O. 218,00
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib. 106, 00

Sachm. G Läw. 249,00
P. J. Bemberg 517,00

ger, Tiefb. 362
rgmann Elek. 162,00

Berſin-Gub. Hutt. 350,00 344, 50
do. Holzkont. 112,00
do, Karlr. Ind, 75,50
do, Masch. F. 126.,00

161,67
138,75

677 Braunk.
perde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute 138,00
Braun-ch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstibr. Kränz! 48,
Busch Opt. lInd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon
Calmoo Asbest
Capito Klein

do. Mich
go. ind. Gels.
Chemo eChrom. Najork

do Conti Gag 124.00
do,
do. Fensteret oute-Sp.o. Kabel 87,00
do. Linol. Vntra 20

do. Linoleumw.
do Maschinen 82,

do. Schachtbau 90.50
do. Spiegelglas 90,00

I5. Basalt

Erasi a

Bergmann El.
Ind. o0

erl.Buderus 686,00
Busch Waggon
Charl. Wasser
Chem. v. fHeyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor „50
Dessauer Gas
Dt. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Dt. Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt. Maschinen 84,75
Di. Eisenhandel

a mit Nobel
El. Licht- Kraft
El. Lieferung
Fahlbe uahlberg-ListFarbenindustrie 28, 60

Doering&Lehrm.
Düuren Metallw

EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk. M.

El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.

Excelsior Fahrr.

aber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.

25 I. G. Farbenind.
Feldmiühle Papier
Felt. Guilleaume121,75 Flensd. Sciitffb.

Fraustädt. Zuck.
freund Maschs90,25 Friedrieheh, Kali

Gaggenan e
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Tachker

ermaniaPortlC.86, I. elekt. UVant.
Oildemeister
Giadbaen Woii

49, 25 9lauzigergpeer

90,00 Gebr. Ooedhardt

Eilenburg Kattun 90

eai84

Etzoldu. Kießling 66,00

ockenstahlw. 89

Goldschmidt

Hoesch Stahl
Hohenlohe

Laurahütte

250,00
116,00
56,00

172.00

167,75

21

143,50

150.00
Th. Goldschmiadt

feldmühle Pap. 195,00 C.
Felten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges. el. Untern. 289,00

Hackethal
Hbg. El. Werke 158,00
Hammersen 1
Harpener Berg
Hartmann Msch. 23,00
Hirsch Kupfer

Holzmann
Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Klöcknerwerke 12
Kölu-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß Co. deLahmeyer

Ludwig Loewe 2

110,60

Mannesmann

Metallbank

Oberbedartf

148,75

16450

nstahl

Rhenania

00 3Sachsenwerk

Hallesche Maseh. 130, 87
Hamburg. Elektr 157,00
Hammersenu. Co. 166,00
Hannov. Masch.
Harburg. Eisen
tlarb. Gummi
tlarkort Bergw
Harpen Bergbau 175,50
Hartmann Masch. 23
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
Hilgere Verzk.
tlilſewerke
Hilpert Masch. 90,25
ürzg Kupfer 116,75irschb. Leder 114,50
tloesch Stahlw. 145,25
tloftmano Stärke 70,75
Hohenlohewerke 93,93
Hotelbetriebsges. 193,00
HubertusBraunk. 1365,75
HumboidtMasch.
Humboldt Mühle 66,50
(Ise Bergban 265, 50
Industriebau e 134.,50
Max Jüdel Co. 122,50
alen Zacker 67.00
Kahla Porzellan 106,50
Kaiser-Kell. A. G 66,00
Kaliw. Ascherslb., 174,00
Kalker Masch. 16,00
Karlsruh. Masch. S
Klöckner-Konz. 120,00
Köln-Neuess, B. 146.25
Köln. Gas 96,00Körbisdorf Zuck, 95,00
Gebr. Körting 83,00
Körtings Eleſct. 118,00

userhütte 73,00
Lahmeyer Co. 165,50
Laurahütte 75,50Leipz. Immobil. 126,00
Leipz. Landkraft 92,00
beipz. Pianozim. 121,25

Mansfeld Bg.

Motor Deutz
5 Nationale Auto

Nordd. Wolle

Oberschl. Koks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg

892,00 Pöge Elektro
Polyphon
Rhein. Braunk.
o. Elektro

R. Wstt. Elekir.
do. Spreng

Riebeck-Montan

Rütgerswerke

154.00
i25,12

92,00

120,00.

95.,50 do. Textil

Ver.

Reichelt Aetall,
BReisholz Papies 243,00

Sarotti
Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit. B
Schneider, Hugo
Schub.-Salzer
Schuckert El.
Siegen-Solingen
Siemens-Halske
Stettin-Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst.

h Ver. Schuhfabr.
Stahl werke

Vogel Telegr.
Westeregeln
Zell Waldhof

h z7n-- x J 2poldsgrube rLind. Eismasch. 155,00
Lindström A. G. 428,00
Lingel Schuhfbr. 84,50

L. Loewe Co. 254,75

Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

Magdeb. Gas
do. Bergwerk 94,00
do. Mühblen

Mansteld A.-G. 120, 00
Maschfb. Buckau 142,00

66,25e KappelMech. Web. Lind 234
Motoren Deutz 2

ecru aiederlaus. 7Nordod Wog. 197,00
Overd. Ueber Z. 101,75
Obsch.-Eisbd. Bd. 102,00

Kokswerke 100,67
do. do, Ge 61,67

Odenw. Hartst. 4 172, 00
Oeking. Stahl 43,75
Orenst. Koppel 137,75
Ostwerke m 295,75
Phöna Bergban 22,00do. Braufe 27.00
Jul. Pintsch 174,00
Pittler 228.50e 188,00

lauen Spitzen

Piauen Tüll u. G. 76,00
Pöge Elektr. 121.00

do 88,Rathgeb. Wagg. 681,87 79
Rauchw. Walter 107,00 1
Ravensb. Spinn.

98,00

Lingner- Werke 122,50 1

L. Lorenz A. G. 102,25

J a. 00
Mannesmannröh. 149,50

Salzdetiurth

00 eKodder

b ſchwieriges Geſchäft.

Hallische Börse vom 3. April
(Io Reſchsmark-Prozenten.

neute Vortag o y273Allg. D. Cred] 146,25 G 144,5 G Glauz. Zuck.) 105Haſi. Bankv. er 139,5 G Halle Malz 145 0 145 0
Gew. ulldlisbj 83 83 G Halle Hettst.. 700 20
vanderedit d 85 95 G HalleMasch., 130 G 127,50
Zhrb. Bankv 92 0 92 G do. Röhren 70 B 70 B
Krügersdall 143b Gr 141 tlildbr. Müh 42 G 43Manstfelo 121 G 1165,5 G Moritz ahr 13 G 13
prehl. Brak. 20861 208 o Gb. jentzsch 66 G 66 G
Rledeck Mo. 142 o 142 G Ksbschmied 104 B 104 B
Wersch WVBt 170 o 170 B Körbisdort? SBruckd. Ntl.) 6300 G 7100 G Kyfth. Hütte 72 G 72 G
Ammend. Pp 220 G 215 G. Lindner 42,560 42,50
Cröllw. Pap. SchraplKalk 7 G 67Cönn. Malz 120 G 120 Stm. Alsleb. S 768Eilend. Katt. 90 G 688 Vester 76 B 26 B.
Eis. Brünner 20b Gr Wegelin &H 1070 107 G
Engelhardt 200 G 193 G Zeſta2zMasch. 153 0 153 6F. Zimmerm. 15B 15,756bBr ZuckerHallel 73 B 70,5 B

Die erſte Halleſche Börſe im neuem Quartal
brachte größere Kaufaufträge und bedeutende
Kursſteigerungen. Beſonders Montanwerte lagen
feſt. Kaliwerk Krügershall zogen auf
143 Prozent an und mußten rapartiert werden.
Mansfeld gewannen 5,5 Prozent. Die Kuxe des
Bruckdorf Nietlebener Bergbau-vereins zogen ſprunghaft von 7100 auf 8300
Mark pro Stück an, ohne daß Material heraus-kam. Auch der Markt der Jnduſtriewerte lag feſt.
Halle Maſchinen gewannen 3 Prozent,Ammendorfer 5 Prozent Engelhardt
7 Prozent. Schwächer lagen lediglich Jimmer-
mann und Hildebrand.

Produktenbörſe zu Halle. (Amtl. Notierungen
am 3. April 1928.) Weizen 251--256 ruhig (251
bis 256), Roggen 263--268 ruhig (263--268), Brau-
gerſte 300--310 ſtill (300--310), Futtergerſte 235
bis 245 ſtetig (235—-245), Hafer 260-266 feſter
(259--264), Mais 240 ſtetig (240), Viktoriagerbſen
43--45 ruhig (43--45), Futtererbſen 18—-20 ruhig
(18--20), Weizenkleie 16,25 bis 16,75 ſtetig (16,25
bis 16,75), Roggenkleie 16,25--16,75 ſtetig (16,25
bis 16,75), Malzkeime 15,5-—-16 ſtetig (15,5-—-16),
Trockenſchnitzel 15,5-—-16 ſtetig (15,5——16).

Die bevorſtehenden Feiertage ließen die Um-
fätze heute ſehr zuſammenſchrumpfen. Bei un-
veränderten Preiſen war das Geſchäft in Brot
getreide, Futtergetreide und Futtermitteln äußerſt
ruhig.

7

Roggen feſt, Weizen ſchwächer.
Am Berliner Produktenmarkt machten ſich

geſtern bereits die bevorſtehenden Feiertage ſtart
geltend. Obgleich vom Auslande etwas feſtere
Meldungen, namentlich für Weizen vorlagen,
herrſchte hier luſtloſe Stimmung. Roggen hat

Hier und da beſteht
noch Exportnachfrage nach Polen, die aber infolge
des knappen Angebots nur ſchwer zu befriedigen
iſt. Mehl iſt bei unveränderten Forderungen
in ſehr ſchleppendem Geſchäft. Das Hafer-
angebot verringert ſich von Tag zu Tag; aber
auch die Nachfrage hält ſich in engſten Grenzen.
Gerſte lag ſehr ſtill.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 247--250 Viktoriagerbſen 46,00-57,00
Roggen märk 259--261 Kl. Speiſeerbſen 35,00-37,00
Sommergerſte 234--280 Futtererbſen 25,00--27.,00
Wintergerſte S Peluſchken 24,00--25,50
Hafer märkiſcher 236--244 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais, loko Berlin 238--240 Wicken 24,00-—-26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75
Roggenmehl

Weizenkleie
Raggenkleie

aps
Leinſaat

1928.

Keitß Martin
Rhein. Braunk. 266,50
Khein. Chamotte

do. Eſeictrizität 156,50
do. Maschinen
da. Spiegelgl. 171,00

Rheinstahl 50
r

o. do. rgst.David Richter 226,75
A Riebeck Mon. 43,50

D. Riede 50
grube 656,00

ſh. Rosenth. Pr. 121,765
Rositzer Zucker
Ruscheweyh 126.00
Kütgersw. A. G. 103,00

alzung.
Sangerh. M
Sarottj Schokol. 179.75
SauerbreyMasch. 60,00
Saxonia-Zement 170,00
Scheidemandel 27,50
Schneider, Hugo 121,00
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 59.00

120,50

Schuckert Co. 178,37
Siegen-Solinger 45,
Siemens Olasind. 146,75
Siemens &fHaiske 281,50
Sinner A.-G. 132,25
Sonderm. Stier 82,00
T. Renner.

rengst. Carbonn
Stadtberg. Hit. 40,00

74,50Stöhr Kammgarn 219.,50Stoewer ne
50,

Stollberger Zink 204,67
Strals. Spielkartes 851,00

Schubert &Salzer 362.75 364

27.62
179,00

59,00

Seradella
100 Kilogr. 34,15--36,765 Rapskuchen

17.00
17,00

Leinkuchen
Trockenſchnitzel
Soya-Schro

C. Tack
Tafelglas
Telefon Berliner
Terra Samenzu.
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
„Gas Leipzig.Ceonh. Tietz p

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tülliabrik Flöhsa

Fer. Glanzstoft.
r Gothania werk
„HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow
V. SchuhtBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp&W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tühl
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Poritl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth

Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co
Zeitzer Masch.
ZTellstoff-Verern.

do. Waldhot

100 Kilogr. 31,25--35,00 Lupinen, gelbe 15,00 15,80
25,00 28,00
19,60 19,70
24,00--24,20
14,30 14,70
22,20--22.60

Kartoffelflocken 25,90 26,60

S

130.,75

153,00
143,50
271.50Zuck. Rastende 46, 00

Berliner Produktenfrühmarkt vom 3. April
Weizen: Mai 271,5, Juli 282, Roggen

Mai 281,5, Juli 283,5, September 243,5, Hafer
gut 266-278, mittel 260--265,
255--285, Futterweizen 242—-260, kleiner
250—-256, Mixed Mais 242--246, Roggenkleie 172
bis 176, Weizenkleie 172—176, Futtererbſen 250
bis 260, Taubenerbſen 360—380, Wicken 280--290,
Torfmelaſſe 116--120.

Sommergerſte
ais



nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg
ie Überſchriftszeile 15

nahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen

r Kleine Anzetgen“ gilt dte Wortt

Anzeigen
g. Schluß der

Vertreter
welche bei Landwirten, Gärtnereien, Obſt
plantagen, Gartenbauvereinen ete. ein
gulwort ſind, für neuartigen Artikel geſucht.

ngebote an
errn Schünemann,

Bad alzelmen, Alleeſtraße 2.

Junger, tüchtiger
Friſeurgehilfe

per ſofort geſucht
(ohne Penſion).

Ernſt Schön,
Friſeur, Eiſenach,

Fiſcherftadt 32.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

für ſof. od. ſpät. geſ.
Franz Jäckel, Friſeur

Bernburg,
Waſſerturmſtraße 30.

Schneidergeſelle

d. Großſtück flott ver
arbeiten kann, für ſo
fort geſucht. Da ich
alt bin, beſteht für
ihn die Möglichkeit,
ſich hier ſelbſtändig
zu machen. Angebote
erbittet

Joſeph Peifer.
n

Roßbach b. Weißen-
fels.

Suche verheirateten
Geſchirrführer

mit mögl. erwachſen.
Kindern.

H. Köſter, Drobitz
Poſt Oſtrau.

Suche f. ſof. einen
verheirat. und einen
ledigen, zuverläſſigen

Geſchirrführer
desgl. ein. verheir.

Kuhfütterer
W. Goldacker,

Eindorf,
Poft Wolferſtedt.

Ledigen

Geſchirrführer

ſucht zum 15. April
Oerte, Dornitz
b. Domnitz.

Zuverl.,
oder ledigen

Geſchirrführer
ſucht W. Ackermann,
Dederſtedt.

Landwirtſchaftliche
Arbeiterfamilie

und
Wirtſchaftsgeh.

der alle Arbeit. mit-
macht u. mit Leuten
umgehen kann, ſucht
Körner, Wolkrams-

hauſen, Harz.

Suche ſofort einen
tüchtigen
Landwirtſchafts-

gehilfen

der alle and. Arbeit.
mit verrichtet und
Pferd m. übernimmt,
bei Familienanſchluß.
Lohn nach Uebereink.

verheirat.

Albin Junge,
Kleinkröbitz b. Kahla.

Suche ſofort einen
Wirtſchafts

gehilfen
zu allen landwirtſch.
Arbeiten im Alter
von 16 bis 20 Jahr.

Oswald Scheffel,
Wernsdorf b. Berga

(Kreis Greiz).

Ledigen

Geſchirrführer
u. ein Dienſtmädchen
ſtellt ſofort ein

Knapendörf Nr. 17
b. Merſeburg.

Eine
Arbeiterfamilie

auf Tauſchwohn. geſ.
Kretſchmann,

Peißen b. Halle a. S.

1 Väckergeſellen
ſucht Bornkamm,
Niederſchmon.

Schneidergeſelle
geſucht.

Stephan Paſſon,
Schneidermeiſter,

Halle, Gütchenſtr. 12.

Ein Knecht

18—20 Jahre, u. ein
Mädchen

14--16 Jahre, geſucht.
R. Lorenz, Bornitz.

Knechte

Allein Haus und
Stallmädchen ſucht
Luiſe Schmilgun, ge-
werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Halle,
Merſeb. Str. 163, II.

Arbeitsburſche
im Alter von 14 bis
15 Jahren für Hof
und Feldarbeit für
ſofort geſucht.

Breitſchädel,
Cursdorf b. Schkeud.

Schuljunge
zum Wegelaufen geſ.

H. Reiter, Halle,
Gr. Märkerſtr. 21 I.

Lehrling
ſtellt ein
Emil Wanke, Maler-
meiſter, Halle a. S.,

Hochſtraße 5, III.

öchmiedelehrling
Sohn achtbar. Eltern,
ſtellt zu Oſtern ein

Rich. Fiſcher,
Schmiedemeiſter,

Strinum bei Zerbſt.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Einſendung dieſes ScheinesGegen

and unter Beifügun
mentsquittung für

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10

re d T Ah6 Pfg. en orte, die fee berſchriftszeile koſtet 16 Pfg

er evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiaut der Anzeige

Die vorſte
wird nicht 8
ſchäftlichen

Bergünſtigung
hrt auf Anzeigen ge

nhalts von Vermittlern
und Käufern oderVerk ufern und Heiratsanzeigen

Für den Verkauf eines leichtverkäuflichen,
erſtklaſſigen Artikels werden

geſucht.
2 DamenMeldungen Mittwoch 12--3 Uhr.

Halle, Meckelſtraße 3, part. r.

Erfahrenes Alleinmädchen
welches ſelbſt kochen kann, für bürgerlichen
Haushalt bei gut. Lohn ſofort geſucht.

Halle, Schmeerſtr. 17,/18, im Laden.

XXXXXNXNXX X XGolides, tüchtiges 6tubenmädchen
mit ſehr guten Zeugniſſen, geſucht. Haus
kleidung und Haube werden geliefert.
Frau H. Schuſter, Preußenring 17, 1 Trp.

XXXXXXXXXXXX X XXX X
Anſtändiges, junges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen zum 15. April für
beſſeren Haushalt als
Vorort von Halle.

Zimmermädchen geſ.
Angebote unt. W 26255

an die Expedition dieſer Zeitung.

Tüchtige, ältere

Stütze
für ſofort geſucht. Kochen und Melken er

forderlich.

Frau Frieda Treiber,
Vorwerk Böttelborn bei Tannroda (Zlm).

Bad Suderode,
Oſtharz.

Tücht. Friſeuſe
ſowie Friſeurgehilfe,
welche flott arbeiten,
für die Saiſon, zum
15. April oder 1. Mai

ſtellt ein
Carl Heinemann,

Friſeurmeiſter.

Friſeuſe
wird ſofort oder ſpät.
geſucht.

Albin Bahndorf,
Friſeur,

Eilenburg, Bergſtr. 61.

Friſeuſe
für ſofort geſucht.

Karl Döltz,
Naumburg a. S.,
Michaelisſtraße 36.

Fräulein
aus guter Familie,

nicht unt. 18 Jahren,
für den Verkauf in
mein. Beleuchtungs
geſchäft ſofort oder
ſpäter geſucht. Off.
unt. D 2633 an die
Exp. d. Ztg.

Suche: Oek.“Mam-
ſells auf Güter und
Rittergut, Stützen f.
Stadt u. Land, Koch-
mamſells für Hotels,
Reſtaurants u. Cafés
Zimmer-, Haus und
Küchenmädchen für
Privat, Güter und
Hotels, Kinderfräul.
und Jungfer.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
Schmeerſtraße 17,18.

Tüchtiges
Alleinmädchen

im Kochen perfekt, f.
kinderloſ. Haushalt z.
15. April geſucht.
Frau Elſe Schleſinger
Halle, Seydlitzſtr. 28.

Alleinmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
mögl. v. Lande, zu
bald oder ſpäter geſ.
Karau, Halle a. S.,

Witteſtraße 5.

Suche f. ſofort od.
15. April geſundes,
fleißiges

Alleinmädchen

für kleine Gaſtwirt-
ſchaft. Guter Lohn
und Behandlung.

Gaſtſtätte „Vater
Jahn“, Leipzig Neu-

ſtadt, Neuſtädter
Markt 4, Tel. 66145.

Zum 1. April ein
tüchtig., ſelbſtändiges

Alleinmädchen
für meinen Privat-
haushalt geſucht.

Frau E. Beeck,
Naumburg a. d. S.,
Herrenſtr. 23, 2 Trp.

Suche wegen Ver-
heiratung des jetzigen
Mädchens z. 1. Mai
ein gewandtes, ſaub.
1. Zimmermädch.

Muß gut ſchneidern
und plätten können u.
über gute Zeugniſſe
verfügen. Angeb. mit
Zeugnisabſchriften u
Gehaltsanſprüch. erb.
Frau Rittergutsbeſ.
E. Francke, Mittel
hauſen b. Allſtedt.

Tüchtiges

Alleinmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
mit guten Zeugniſſen,
bei hohem Lohn und
gut. Behandlung für
ſofort geſucht.

Frau Veterinärrat
Nippert,

Halle, Händelſtr. 71I.

Suche

unabhäng. Frau
zur Führung einer
kl. Landwirtſchaft bei
ſofortig. Antritt. Off.
unt. E 1009 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiges

Stubenmädchen

welches Arbeiten im
Haus und beim Ge-
flügel mit verrichten
muß, geſucht. Zu er
fragen bei

Karl Gräfe,
Kürſchnermeiſter,

Delitzſch,
Eilenburger Straße.

Zum 1. April nicht
zu junges

Mädchen

für Haus und Land
wirtſchaft geſucht.

Gutsbeſitzer
Franz Schnock,

Atzendorf, Kr. Kalbe.

Mädchen

zur Landwirtſchaft
geſ. 45 Mk. Monats-
lohn, gute Behand-
lung. Bedingung:
gut melken können.

Mühle Zöllniz
bei Rochlitz i. Sa.

Mädchen

für die innere Wirt-
ſchaft geſucht, Futter-
burſche vorh. Antritt
jederzeit. Landwirt

Guſtav Sparing,
Reidewitz bei

Friedeburg a. d. S
Jung. Mädchen

16-18 J., tagsüber
als Aufw. geſucht.

Halle, Volkmann-
ſtraße 11, 2 Tr. r.
Erfahrenes, ſauber.

Mädchen

am liebſten v. Lande,
nicht unt. 20 Jahren,
mit etwas Kochkennt-
niſſen, zum 15. April
oder 1. Mai geſucht.
Reſtaurant Talvogt,
Halle, Talamtſtr. 4.

Suche ſofort oder
15. April junges

Mädchen

für Haus und Land-
wirtſchaft.

L. Becke,
Saubach, Thüringen.

Geſucht wird für
ſofort anſtändiges,
ordentliches

Mädchen
vom Lande, nicht unt.
20 Jahren.
Frau Marg. Lieder,
Halle, Merſeburger

Straße 21.

Beſſeres junges
Mädchen

als einfache Stütze
ſofort geſucht. Zeug
niſſe erbeten.

Frau Bock, Halle,
Cecilienſtraße 94.

Freundl. und zuver
läſſiges

Mädchen

in allen Hausarbeiten
und Kochen erfahren,
für Villenhaushalt
(5 Perſonen), Vorort
Leipzigs, in gute
Dauerſtellung ſofort
geſucht. Wochenhilfe
vorhanden. Angebote
mit näh. Angaben,
evtl. Bild erb. Frau

Hedwig Schneider,
Probſtdeuben,
Weſtſtraße 94.

Ein ehrliches, fleiß.
Mädchen

nicht unt. 17 Jahr.,
geſucht.

Willy Klopffleiſch,
Gotha,

Seebergſtr. 4 I.

s
Veſſ. Mädchen

(evtl. Haustochter),
fortbildungsſchulfrei,
ſucht ſofort. Halle,

Wielandſtr. 22 I.

Tücht. Mädchen
für Küche und Haus,
am liebſten v. Lande,
das ſchon gedient, per
ſofort geſucht.

Frau Joſe Rink,
Mühlhauſen i. Thür.
Kiliansgraben 30, I.

Suche zum 1. Mai
tüchtiges, kräftiges

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Zimmer und
Hausarbeit.
Frau Martha Hahn,

Wippra (Harz),
„Deutſches Haus“.

Suche z. 15. April
kinderlieb., fleißiges

Mädchen
das ſchon in beſſeren
Häuſern tätig war
und langjährige, gute
Zeugn. beſitzt. Zentr.
Heizung. Angebote m.
Gehaltsanſprüchen u.
Zeugnisabſchriften an

Löwen-Apotheke,
Oberröblingen a. S.,
gegenüb. d. Bahnhof.

Suche per ſofort
oder 15. April für
kl. Haushalt junges

Mädchen

1416 Jahre. Am
liebſten vom Lande.
G. Söllner, Dörſte
witz, Poſt Merſeburg,
Tel. Lauchſtädt 71.

Für 40 Morg. groß.
Landwirtſch. in Jena
wird z. 1. Mai oder
früher ordentliches

Mädchen
vom Lande geſucht.
Dieſelbe muß mit all.
landwirtſch. Arbeiten
u. Melken vertr. ſein.
Gute Behandlung u.

Familienanſchluß.
Off. unt. D 2585 an
die Exp. d. Ztg.

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſowie einen ledigen
Knecht

ſucht ſofort
Gutsbeſitzer

Paul Bornhage,
Obereichſtädt,

Bez. Halle a. S.

Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft
zu ſofort geſucht.

Trebnitz Nr. 26
b. Merſeburg.

Suche z. 15. April
ſauberes

Haus u. Küchen
mädchen

Zeugniſſe, Gehalt-
forderung erbeten.

Frau Bothe,
Rittergt. Markröhlitz

bei Weißenfels.

Ich ſuche zum 1. Mai
ein ſauberes, fleißig.

Küchenmädchen

aus guter Familie.
Angebote an
Frau Gutsbeſ.Sachſe,

Burgsdorf
(Hettſtedter Bahn).

Bei Familienanſchl.
Haustochter

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht. Selbige muß
mit mir zuſammen
meinen gut bürgerl.
Haushalt nebſt Gart.
in Stadt (Gegend von
Halle) beſ. Taſchen
geld wird evtl. gew.
Off. unt. V 26254 an

die Exp. d. Zig.

t n iüin
Sauberes Mädchen

als
Aufwartung

per ſofort geſucht.

Frau A. May,
Ammendorf,

Steinſtraße Nr. 3.

und Monteur,

zum 1. Mai

Mädchen

18—-20 Jahre, welch.
zu Hauſe ſchlafen k.,
mit guten Zeugniſſen.

Frau E. Körber,
Halle, Jacobſtr. 61,

Bäckerei.

Stellengeſuche

Zuverlässiger Ghaufteur

ehem. Fahrlehrer,
verheirat., sucht, gestützt anf erst-
klassige Zeugnisse u. Referenzen

Herxschaftsstellung.
Offerten unter E. 1006 an die Exp-
dieser Zeitung erbeten.

ch
Tüchtiger

Kaufmann
reſpräſ. Erſcheinung,
ſucht für halbe Tage
Beſchäftigung. Off.
unt. E 1014 an die
Exp. d. Ztg.

Landw.6ohn
von Jugend auf im
Fach, 27 J., verh.,
landw. Schule be-
ſucht, ſucht z. ſofort
od. ſpäter verheirat.
oder unverheirat.

Veamtenſtelle
Gefl. Angebote erb.

H. Becker,
Oker a. Harz,
Höhlenweg 8.

Vückergeſelle

ſelbſtändiger flotter
Arbeiter, in Kondi-
torei gut eingearbeit.,
ſucht für ſofort Stel
lung. Gute Zeugn.
vorhanden. Angebote
erbittet

Kurt Schlufter,
Bäckergeſelle,

Friesdorf b. Wippra.

Väckergeſelle
20 Jahre alt, ſucht
Stelle zum 10. April
in Halle oder Umg.

Max Staudte,
Hettſtedt (Südharz),

Bahnhofſtr. 53.

Tüchtiger
Dachdeckergeſelle

in allen Fächern er-
fahren, ſucht Stellg.

Fritz Hetzer II,
Harkerode 55 bei

Aſchersleben.

Junges Mädchen,
welches 3 Jahre ſelb-
ſtändig in der Kolo-
nialwarenbranche als

Verkäuferin
tätig war, ſucht Stel-
lung. Angebote er-
beten nach
Wolferode, 'Wimmel-

burger Straße 1.
Funge dame

28 Jahre, gründlich
erfahren, in allen
Zweigen des Haus-
halts, arbeitsfreudig,
ſucht 15. April oder
1. Mai paſſ. Stelle als
Köchin, Wirtſchafter.
oder Leiterin eines
größ. Betriebes.

Offerten an
Gertrud Härtner,
Streckau b. Zeitz,

Siedlung II.

Veſſ. Fräulein
41 J., ſucht Wirt
ſchaftsſtelle i. frauen
loſem Haushalt. Off.
unt. E 1020 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Braut ab 15. April
eine Stelle als

Gtütze

der Hausfrau in an
genehmem Haushalt
bei vollem Familien-
anſchluß auf 5 bis 6
Monate. Gehalts-
anſprüche nicht er-
heblich. Offert. unt.
E 1017 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
Haushälterin

Witwe ohne Anhang,
in mittleren Jahren,
Stelle zum 1. Mai z.
Führung des Haus-
halts, auch Pflege zu
ält. Ehepaar, Dame
od. Herrn, hier oder
auswärts. Off. unt.

Moſſe, Halle a. S.

Junges Mädchen
18 Jahre, ſucht zum
15. April gute Stellg.
Off. unt. E 1008 an
die Exp. d. Ztg.

H W 819 an Rudolf

Wirtſchaftsfräul.
in allen Zweigen des
Haushalts erfahren,
mit langjähr., erſtkl.
Zeugn., ſucht Stellg.
in oder bei Halle z.
15. April oder ſpäter.
Evtl. als beſſ. Stütze
oder Kinderfräulein.
Offerten an
Pietzſchke, Halle a. S.,
Liebenauer Str. 1.

Mamſell
20 Jahre, ſucht Stel-
lung auf Rittergut
od. größ. Gut. Jn
allen Zweigen eines
groß. Landhaushalt.
erfahren, an ſelbſtän-
diges Arbeit. gew.

Angeb. u. Y 26257
an die Exp d. Zig.
Suche zum 15. April

Stellung als
Wirtſchaſtsfrl.

in beſſerem Privat-
od. frauenloſ. Haus-
halt. Bin 28 Jahre
alt, perf. i. Kochen.
Gute Zeugn. vorh.
Off. unt. R. M. 4578

poſtlag. Hettſtedt
(Südharz).

Anſt. Mädchen
vom Lande, 17 Jahre
alt, ſucht z. 15. April
oder 1. Mai Stellung
als Hausmädchen in
Privat. Ang. erb. an

Hedwig Meyver,
Jchſtedt (Kyffhäuſer).

Anſtänd. 19jähr.
Mädchen

vom Lande, das noch
nicht in Stellg. war,
ſich auch keiner Arbeit
ſcheut, u. auch nähen
kann, ſucht Stellung,
am liebſten in Thür.
Werte Off. unt. U
26253 an die Exped.
d. Ztg.

090000000000
Anſtändiges

Mädchen

20 Jahre, ſucht zum
15. April in Privat-
haushalt Stellung.
Off. unt. D. 2638
an die Exp. d. Ztg.
000000000000

17jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen

gute Zeugniſſe vor-
handen. Off. erbittet
Frau Minna Reppin,
Erdeborn, Siedlung.

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre,
evgl., z. 1.od. 15. Mai
Haustochterſtelle

i. gut bürgerl. Hauſe
bei engſt. Familien-
anſchluß, wo Hilfe
für grobe Arbeit
vorh. Taſchengeld er
wünſcht. Otto Kürbs,
Lehrer, Wiegendorf
bei Oßmannſtedt.

Suche für meine
Tochter

welche Oſtern die
Schule verlaſſen hat,
Stellung in beſſerem
Haushalt. Angebote
an Elſa Denkewitz,
Teutſchenthal b. Halle,
Gr. Mittelſtraße 6.

Junges
Mädchen

20 Jahre, ſucht leichte
Stellung, wo Geleg.
geboten, das Kochen
zu erlernen.

Steinkopf,
Dölau bei Halle.

Midchen
v. Lande, 18 Jahre,
ſucht Stellg. in Halle.

vorhanden.
ertrud Gieſemann,
Unterrißdorf bei

Eisleben.

Zu vermieten

Lagerhaus
6)412 Meter, 2 Stock
m. 2 Toren u. Stall

5 Pferde in der
Burgſtr. zu vermiet.
Halle, Steinweg 202 I,
Büro, Fernr. 214 68.

ötube, Kammer
und Küche

an kinderloſe Leute
auf bl. Karte z. verm.
Off. erb. nach Halle,
Reilſtr. 9, bei Herrn
Meyer.

Freundlich
möbl. Zimmer

el. Licht, ſofort zu
vermiet. Halle a. S.,
Univerſitätsplatz 16,
3 Treppen.

Möbliertes
Wohn u. Schlafz.
Kachelofen, Bad, el.
Licht, Dipl.-Schreibt.
zu vermieten. Halle,
Wettiner Str. 38, I.

Kleines, frdl., möbl.
Zimmer

zu vermieten.
Halle, Albrechtſtr. 24,

Hinterhaus II.

G. möbl. Zimm.
an berufstät. Herrn
zu vermieten. Halle,
Humboldtſtr. 40, III.

Gut möbliertes

elektr. Licht, Nähe
Wittekind, ſofort od.
ſpäter zu vermieten.

alle,
Angerweg 46, I links.

Gut möbliertes

Zimmer
(Bahnnähe), ſofort
frei, zu vermieten.

Halle a. S.,
Auguſtaſtr. 21, 1. Etg.

Leeres Zimmer
zu vermieten. Off. u.
E 1010 an die Exp.
d. Ztg.

öchülerin
od. Studentin findet
Aufnahme in gutem
Hauſe. Angeb. erb.
unt. B Z. 5208 an d.

frei.
Lilienſtr. 17, III I.

Schlafſtelle

frei. Halle, König-
ſtraße 86, 2 Trp. l.
Vornehm möbliert.

Zimmer
nur an beſſ. Herrn
F vermiet. Halle,
Merſeburg. Str. 29,
2 Treppen, mitte.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht in
ruhigem Hauſe zu
vermieten. Halle

Leſſingſtr. 47 I.

Gut möbliertes
Zimmer

u vermiet. Halle,
aradeplatz 2, bei

Dreſe, Tel. 22 662.

Gebildete, ält. Dame
ſucht für ſofort ein
freundliches
leeres Zimmer

Scherler, Halle,
Wegſcheider Str. 26.

Akademiker, Ober
ingenieur, ſucht
2 möbl. Zimmer
in guter Lage. Off.
mit Preisangabe unt.
J 6263 an die Exp.
d. Ztg.

Gut möbliertes
Wohnu.Schlafz.

(evtl. auch 2 Zimmer)
ſofort zu mieten geſ.
Off. unt. D 2640 an
die Exp. d. Ztg.

haben das Recht
zeige bis

Ote BezugsqutttungJnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
iſt mit dem

auf eine Freian
zu 10 Worten monatlich

Anmeldungen von
Wohnungen f. Studierende

nimmt wochentäglich zwiſchen 9 und 12 Uhr
das
platz 10 I,
Wohnung
abzugeben.
SchwetſchkeDruckerei,
bereit. Näheres am

Univerſitätsſekretariat
immer 84) entgegen. end zwei Vordrucke ausgefüllt
Vordrucke hält die Gebauer-

(Univerſitäts
Für jede

Gr. Märkerſtraße 10,
ſchwarzen Brett.

Halle, den 2. April 1928.
Der Rektor der Univerſität.

Büroräume
ca. 200 qm., möglichſt Mitte der Stadt, ſofort
oder ſpäter geſucht. Offerten erbeten unter
H 26262 an die Expedition dieſer Zeitung.

SGrundſtücksmarkt
Ideen -Godhandung

ſehr erweiterungsfähig mit Nachweisbar
guter Stammkundſchaft u. guten Umſätzen
umſtändehalber ſofort zu verkaufen. Off.
unter E 1019 an die Expedition d. Zeitung.

Geſchäftshaus

im Zentrum der
Stadt, mit z. 1. Mai
freiwerdendem Laden
und Lager oder
Fabrikationsräumen,

ſofort zu verkaufen.
Anzahlg. n.
einkunft.
70 000 Mk. Off. u
D 2631 an die
dieſer Zeitung.

Kl. Wohnhaus
von 100proz. Kriegs-

beſchädigten in Halle
geſucht. Tauſchwohn.
vorhanden. Off. unt.
E 1018 an die Exp.
d. Ztg.

Vüäckerei und
Konditorei

gutgehend, ſofort zu
verkaufen od. zu ver-
pacht. 600 bis 1000 M.
Kapital nötig. Off.
unt E 1021 an die
Exp. d. Ztg.

Stud. Korporation
ſucht

Haus
zu erwerben, das ſo
fort od. bald bezieh-
bar iſt. Off. unt. D
2637 an die Exped.
d. Zig.

Fleiſcherei
mit Grundſtück
in Stadt, 4000 Ein-
wohner, ſofort zu

Preisverkaufen.
16000 Mk., Anzah-
lung 5- bis 6000 Mk.
Balſter KCo., Halle,

Kirchnerſtraße 9.

Zu verpachten

Verpachte bald. mein
Getreide-, Futter,
Dünger- u. Kohlen-

geſchäft,
Landesprodukt.
Großhandlung

prima Grundſtück,
Bahnſtation, Ueber-
nahmekapital 8 bis
10 000 M. f. Jnventar,
Pacht 3000 M.
unt. D 2641 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche modern ein-
gerichtete

Fleiſcherei
mit elektriſchem Be-
trieb und freiwerdender Wohnung
bei zirka 1000 Mk.
wöchentlichem Umſatz
zu pachten. Kaution
kann geſtellt werden.
Offert. unt. Z 26258
an die Exp. d. Ztg.

Landwirtſchaft

zu pachten geſucht,
von 20 Morg. aufw.
Off. unt. E 1016 an
die Exp. d. Ztg.

Zu verkgufen
Gehrockanzug

faſt neu, Maßarbeit,
ſchl. Figur, zu verk.
Off. unt. D 2635 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, Schloſſerlehr-
ling, Zimmer bzw.

Penſion
mit Familienanſchluß
in guter amilie,
Nähe Art. Kaſerne.
Angeb. m. Preis an

P. Werner,
Bäckermſtr., Wettin.

Schreibmaſchine

gut erhalten, zu ver-
kaufen. Halle a. S.,
Martinſtraße 24, I.

Höhlenwagen

billig zu verkaufen.
Bormann, Halle,
Schillerſtr. 41.

Off. für älteren

6 Stück gute ſtarke
Vauleitern

40 Sproſſen, und 20
Stück (S0er) Ton-
rohre billig zu verk.
Halle, Merſeburger

Straße 47, p.

Gut erhaltener
Rollwagen

ſteht zum Verkauf.
Halle,

Schwemme 1.

Kinderwagen
gebraucht, jedoch ſehr
gut erhalten, zu verk.

Halle,
Thomaſiusſtr. 38,39,

2 Treppen.

Herrenfahrrad
zu verkaufen. Halle,
Forſterſtraße 21, p.

Vücherſchrank
Schreibtiſch verkauft

Johannes Halle,
Halle, Harz 51.

Elektr. Kunſt

band-Pinnos

evtl. auch ohne An
zahlung, liefert bei
bequemer Zahlungs
weiſe Oskar Wüſineck,
Halle, Halberſtädter
Straße 3, Aelteſtes
Spezialgeſchäft a. Pl.

Glaswand
126)173, f. Balk. od.
Schreberg., ſchw. Geh-
rock, b. z. verk. Halle,
Dorotheenſtr. 15 III.

ſchlanke Figur, billig
zu verkaufen. Halle,
Jägerplatz 3 parterre.

Dunkelblauer
öportwagen

mit Verdeck billig zu
verkauf. Halle a. S.,
Berliner Str. 7, II. I.

Guterhaltener ſchw.
Rockanzug

mittelſt.
Herrn, blaues Jackett
mit Weſte, Sommer-
ulſterzu verk. Offert.
unt. D 2634 an die
Exp. d. Ztg.

gettenharuſſell

ſehr gut erhalten,
5 m hoch, für 250 M.

zu verkaufen.

(Anhalt).

Ein Paar
Mffizier

Langſtiefeln
Größe 43, ſchwarze
Stiefelhoſe, ein Paar
Militärſchuhe (Größe
43), zu verk. Halle,
Reilſtr. 133, II links.

Einige
Gaslampen

ſpottbillig, zu ver
kauf. Franke, Halle,

Meckelſtr. 7 II.

Faſt neues
Damenrad

70 Mark, zu verkauf.
Halle, Delitzſcher
Straße 14, IV, r.

Smoking
Größe 1,80, zu ver
kaufen.
Halle, Ranniſche

ſtraße 5.,

ſpiel und Jazz

erſtklaſſige. Fabritkate,

5 9
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Unterirdiſcher Kanalbrandö

in Wilhelmshaven.
Jm Kanaliſationsſyſtem der Stadt Wilhelms-

haven entſtand ein äußerſt gefährlicher Benzin
brand, durch den zwei Arbeiter getötet wurden.
Durch irgendeine Unvorſichtigkeit mußte Benzin
oder Benzol in den Kanal hineingekommen ſein,
in dem zwei Arbeiter, mit Handlampen aus
gerüſtet, arbeiteten, denn ſofort nach der explo-
ſionsartigen Entzündung

ſtand der Hauptkanal in Flammen.
Eine 100 Meter hohe Feuerſäule ſtieg zeitweilig
aus dem Schacht hervor. Der Werk und Stadt
feuerwehr gelang es mit Hilfe von Schaum-
feuerlöſchern, den Brand in dem zwei Kilometer
langen Kanal zu erſticken. Die beiden Ver
brannten konnten erſt nach Stunden geborgen
wer

Im letzten Augenblick ein Verbrechen
verhindert.

Bei der Breslauer Kriminalpolizei wurde
von dem Landesoberſekretär Herde ſein zwei-
einhalb Jahre altes Söhnchen als vermißt ge-
meldet. Der Junge hatte vor dem Hauſe ge-
ſpielt und war dann plötzlich verſchwunden.
Einige Zeit ſpäter klärte ſich der Fall auf eine
eigen Weiſe auf.

Der nabe wurde nämlich in einem Keller
einige Straßenzüge weiter aufgefunden. Eine
Hausbewohnerin, die etwas aus dem Keller
holen wollte, fand den Knaben in der Ecke
ſitzend vor. Er war wie von einem Starr-
krampf befallen und konnte auch nicht ſprechen.
Als die Frau ſich um das Kind bemühen wollte,
ſprang plötzlich ein Mann, der ſich im Keller
verborgen hatte, an ihr vorüber und ergriff die
r Er ſchlug den Weg nach dem Bahn-
of ein.

Das Kind hatte nur noch Hemdchen und
Schuhe an. Seine übrigen Kleider waren zer-
riſſen und lagen neben ihm. Den ganzen Um-
ſtänden nach wollte der Unbekannte an dem
Kinde ein Verbrechen begehen. Von dem
Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Berlin Paris in der pferdedroſchke.

r Punkt 10 Uhr iſt derDroſchkenkutſcher uſtav Hartmann aus
Wannſee mit ſeiner Droſchke nach Paris
abgefahren. Ob er mit dem Pferd ſo weit
kommen wird, iſt noch unbeſtimmt. Guſtav
Hartmann glaubt jedenfalls feſt daran, daß er
ſein Ziel erreichen wird.

Zu ſeiner re hatten ſich vor dem Hauſe
Alſenſtraße 11 in Wannſee, wo Hartmann ſeit
Jahrzehnten wohnt, Freunde und Bekannte des
Droſchkenkutſchers in großer Zahl eingefunden.
Eine Muſikkapelle intonierte frohe Marſch-
weiſen, Tücherſchwenken und Hochrufe und die
Fahrt ging los. Zehn Autodroſchken geleiteten
den Wagen bis an die Gemarkung des Ortes.
Dann ſah man nur noch die Pferdedroſchke
allein auf der Landſtraße.

c S

Vom Balkon geſtoßen.

Jm Hauſe Johannisſtr. 10 in Spandau
beging am Sonntagabend der Schloſſer Vogler
im angetrunkenen Zuſtande ſchwere Aus-
ſchreitungen, in deren Verlauf ſeine Frau, ver
mutlich von ihrem Mann hinabgeſtoßen, vom
e auf die Straße ſtürzte und getötet
wurde.

Keue Erfindung im Funkweſen.
Eine epochemachende Erfindung auf dem Ge

biete des Funkweſens ſoll einem jungen in Hol-
ländiſch-Jndien lebenden Jngenieur namens van
Druten gelungen ſein. Wie es heißt, hat van
Druten eine Methode gefunden, mit der bei
einem Sender gleichzeitig zehn ver-
ſchiedene Sprechbotſchaften abgeſandt
werden können und die gleichzeitig bewirkt, daß
dieſe Botſchaften nur von dem Empfänger auf-

Fortsetzuno der Kieinen Anzeigen

Die furchtbare Wirkung des letzten Bebens.

In Noroöperſien wurde das Beben verſpürt.

Ueber 100 Tote.
Das Erdbeben ſoll in Smyrna noch bedeutend

mehr Opfer gefordert haben, als zuerſt an
genommen wurde. Man ſpricht von mehreren
hundert Verletzten und von über hundert Toten.
Alle Fabrikſchornſteine ſind eingeſtürzt, und
Handel und Verkehr ſind völlig lahmgelegt.

In Smyrna ſind ganze Stadtviertel
zerſtört.

Die Nachrichten über nähere Einzelheiten der
Erdbebenkataſtrophe in Smyrna, Torbali und
anderen Städten des Wilajets Smyrna treffen
infolge der Zerſtörung der Telephon- und
Telegraphenleitungen nur ſehr ſpärlich ein. Nach
den bisher hierher gelangten Meldungen iſt die
Stadt Torbali halb zerſtört; in Smyrna ſelbſt
ſind 260 Häuſer, 6 Moſcheen, 4 Schulen und
2 Banken völlig zerſtört worden.

Große Stadtteile ſind dem Einſturz nahe.
30 dieſer Wohnhäuſer ſind bereits eingeſtürzt.
Unter den Ruinen der zerſtörten Wohnſtätten
werden noch immer Tote hervorgezogen. Die
Stöße, von denen nicht weniger als 21 innerhalb
von fünf Stunden gezählt wurden, ſetzten mitten
in der Nacht ein und riefen bei der Bevölkerung
eine wilde Panik hervor. Vor Entſetzen über das
angerichtete Unheil und aus Angſt vor weiteren
Stößen

kampiert die Bevölkerung in Zelten
und notdürftig hergerichteten Hütten und Erd-
löchern auf freiem Feld. Jn der Stadt ſind alle
Geſchäfte, Baſare und Häuſer geſchloſſen, ſo daß
in den ſonſt belebten Orten der Eindruck entſteht,
als ſeien dieſe evakuiert. Jn der Stadt Seidi Keuy
wurden bisher 25 Tote und über 40 Verletzte ge
borgen.

Die nächſte Folge der Kataſtrophe war natürlich
die, daß alle Krankenhäuſer überfüllt waren. Die
Hilfeleiſtung in den betroffenen Gebieten iſt auf
das äußerſte dadurch erſchwert, daß die Straßen
zum großen Teil unpaſſierbar ſind. Der Nach-
richtendienſt ift faſt völlig lahmgelegt. Die Re-
gierung hat Maßnahmen ergriffen, um dem
empfindlich fühlbaren Mangel an Medikamenten
und Lebensmitteln abzuhelfen.

Jn dem am ſchwerſten heimgeſuchten Bezirk
von Torbali ſind fünf Dörfer unbewohnbar ge-
worden, in vier weiteren Dörfern ſind gleichfalls
ſchwere Schäden zu verzeichnen. Um neue Unglücks
fälle zu verhüten, laſſen die Behörden Gebäude,
deren Einſturz droht, niederreißen. Eine vom
Gouverneur an die von der Kataſtrophe heim-
geſuchte Bevölkerung gerichtete Proklamation teilt
mit, daß ſämtliche ſanitären Einrichtungen zu
ihrer Verfügung ſtehen.

Mit den fortſchreitenden Aufräumungs-
arbeiten in der vom Erdbeben betroffenen Stadt

Smyrna läßt ſich die Größe des angerichteten
Schadens immer mehr erkennen. Nur ungefähr
10 Prozent aller Gebäude der Stadt und der
näheren Umgebung ſind von den Folgen des
Bebens verſchont geblieben. Die erſchreckte Be
völkerung, die ſchon ſeit Sonnabend ſich im Freien
aufhält, wagt es noch nicht, in ihre Häuſer zurück
zukehren. Das Rote Kreuz hat einen umfang-
reichen Notdienſt eingerichtet. Es ſind überall
große Zelte aufgeſchlagen worden, um die Obdach-
loſen unterzubringen. Weiterhin hat man überall
Feldküchen und Nothoſpitale eingerichtet. Der
Geſchäftsverkehr ruht faſt vollſtändig. Dis, Börſe
iſt geſchloſſen. Auch konnten die meiſten Verbin-
dungen mit der Außenwelt noch nicht wieder her
geſtellt werden.

Die gewaltigen neuen Hafenbauten in
Smyrna ſind ins Meer geſunken. Das
deutſche und das italieniſche Generalkonſulat ſind
unbeſchädigt, alle übrigen Konſulate ſind ſchwer
betroffen. Auch viele Ausländer befinden ſich
unter den Toten.

Neue Jnſelchen tauchen auf.
Das kleinaſiatiſche Erdbeben hat im öſtlichen

Mittelmeer Veränderungen zur Folge gehabt. Jm
Marmarameer ſind eine ganze Reihe neuer kleiner
Jnſelchen entſtanden. Jm griechiſchen Archipel
ſind die Jnſeln Chios und Samos durch neu auf
getauchtes Küſtenland in ihrem Umfang ver-
ändert, von der Jnſel Tenos iſt der Leuchtturm
ins Meer geſunken.

r

Weitere Einzelheiten des ſchweren klein
aſiatiſchen Erdbebens laufen nunmehr ein. Dem
römiſchen „Corriere“ zufolge iſt die ganze Küſten-
zone von Maniſſa bis Milet ein einziger
Trümmerhaufen. 32 Ortſchaften exiſtieren nicht
mehr.

Ausdehnung des Bebens bis Cypern.
Die Jnſel Cypern iſt vom Erdbeben ſchwer

betroffen. Jn der Stadt Levkoſia liegen 200 Häu-
ſer in Trümmern. 36 Menſchen ſind tot und un
zählige verletzt.

Die Erſchütterungen des kleinaſiatiſchen Erd
bebens wurden auch in Teheran wahrgenommen.
Häuſer klirrten, Fenſterſcheiben ſprangen und von
den Regierungsgebäuden ſtürzten Geſimſe herab.
Die Bevölkerung kampierte in der Nacht zum
Sonnabend im Freien.

a

Nach Berichten der ruſſiſchen Zeitungen Jſt-
jewſki“ und „Prawda“ aus Baku iſt Aſerbeid-
ſchan (Nordperſien) ſeit Freitagmittag von ſtar-
ken Erdſtößen heimgeſucht. Jn Baku ſind ganze
Straßen Trümmerhaufen, in Schuſcha ſteht nur
noch jedes fünfte und fechſte Haus. Auch die
perſiſchen Provinzen Täbris und Elburs ſind von
der Kataſtrophe mit betroffen.

n r r engenommen werden können, für den ſie beſtimmt
ſind. Van Druten iſt zurzeit nach den Philippinen
unterwegs, um ſeine Erfindung an die dortige
amerikaniſche Marineradioſtation zu verkaufen.
Wie er erklärt, verlangt er dafür eine halbe
Million Dollar.

Eine Turmglocke erſchlägt drei Kinder.

Jn dem Augenblick, wo eine Prozeſſion vor
der Kirche San Jſidoro in Salamanca (Nordweſt-
ſpanien) vorbeizog, löſte ſich eine ſchwere, in
vollem Schwunge befindliche Glocke vom Turm ab
und fiel auf eine Gruppe von jungen Mädchen,
von denen drei getötet und mehrere verletzt
wurden.

Joſefine Bakers Pleite.
Das mit ſo großer Begeiſterung begrüßte

Wiener Gaſtſpiel der Pariſer Negertänzerin
Joſefine Baker endete, wie nicht anders zu er
warten war, mit einer rieſigen Pleite. Das Ge-
ſamtdefizit der Veranſtaltung wird mit 200 000
Schilling angegeben.

Polizei gegen Polizei
Treibjagd auf Prohibitionsbeamke.

Nachdem ein ſtädtiſcher Gerichtsbeamter in
Chicago von einem Prohibitionsagenten an
geſchoſſen wurde, ſandte der Polizeichef über
500 bewaffnete Poliziſten in über 100 Auto-
mobilen aus, um ſämtliche Bundesprohibitions-
beamte zu verhaften, da ſie die in Chicago
gende Unſicherheit nur noch vermehrt

ätten.

Schreckensfahrt in einem Lieferwagen.
Auf dem Fahrwege von Beuthen (Oberſchleſten)

nach Borſigwerk geriet ein ſchwerer Lieferwagen
einer Grube ins Schleudern und überſchlug ſich

Der Maſchinenarbeiter Stephan Gu-
elka aus Biskupitz wurde herausgeſchleudert, er

kam unter das Auto zu liegen, ſo daß er zer-
quetſcht wurde. Er war ſofort tot. Der neben
dem Fahrer ſitzende Zimmermann Sorreiter wurde
von ſeinem Sitze herunter auf einen ſpitzen Holz-
pflock geſchleudert und buchſtäblich auf-
geſpießt. Mit lebensgefährlichen Verletzungen
wurde er ins Knappſchaftskrankenhaus ein-
geliefert. Der Führer blieb wie durch ein Wun-
der unverletzt.

500 000 Gallonen Petroleum brennen.
Ein ungeheures Schadenfeuer wütet im Win-

ſtonePetroleumlager der Stadt Auckland.
Mehr als eine halbe Million Gallonen Petroleum
ſtehen in Flammen. Das Feuer iſt meilenweit
ſichtbar. Alle verfügbaren Feuerwehren der Um
gegend ſind zur Hilfeleiſtung herbeigezogen wor
den. Es iſt ihnen jedoch völlig unmöglich geweſen,
einzugreifen, und ſie müſſen zuſehen, wie der
Vorrat abbrennt. Das einzige, was ſie tun kön
nen, iſt ein Ueberſpringen des Feuers auf die
umliegenden Bezirke zu verhüten. Man erwartet,
daß das Feuer noch mehrere Tage hindurch an
halten wird. Ab und zu werden Exploſionen hör
bar, die dem Ausbruch eines Vulkans an Stärke
nicht nachſtehen. Dichte, ſchwarze Rauchwolken
ſteigen vom Brandherd auf und umgeben die Um
gegend mit einem Rußſchleier. Das Feuer iſt das
Schlimmſte, das die Stadt Auckland je heimgeſucht
hat.

Auch Amerika wettet,
Nach Mitteilungen des Neuyorker Wett-

büros J. S. Friend u. Co. ſind Wetten bis zu
1000 Dollar über den Transozeanflug der
„Bremen“ abgeſchloſſen worden. Augenblicklich
ſtehen die Quoten 4:1 für ein Gelingen des
Fluges, worin man ein Zutrauen erblickt, da die
Quoten bei den vorherigen Ozeanflügen viel
ſchlechter ſtanden.

Eine Erbſchaft von acht Millionen Dollar,

Der Bürgermeiſter der Gemeinde Kürzell in
Baden erhielt aus Neuyork die Nachricht, daß ein
Sebaſtian Fertig, der vor vielen Jahren
nach Amerika ausgewandert war, ſeinem Heimats
orte Kürzell die Summe von acht Millionen
Dollar teſtamentariſch vermacht habe.

Aufdeckung einer Schmuggelaffäre in Oslo,
Jn Oslo iſt eine neue große Schmuggelaffäre
aufgedeckt worden. Bisher konnten vier Polizei-
beamte und drei Geſchäftsleute verhaftet werden,
Es handelt ſich um Alkohol und Tabakſchmuggel,
Die Ware wurde aus Frankreich nach Oslo und
von dort nach Dänemark geſchickt, wo ſie umgepackt
und ſchließlich als däniſches Frachtgut nach Oslo
zurückexpediert wurde.

Großer Juwelendiebſtahl in Kopenhagen. Jn
der Nacht zum Sonnabend erbeuteten Einbrecher
in einem Kopenhagener Juwelengeſchäft u. a.
40 wertvolle Ringe ſowie zahlreiche goldene
Uhren und Zigarettenetuis. Die Diebe konnten
unerkannt entkommen.

36,15 Knoten Stundengeſchwindigkeit. Der
neue franzöſiſche Kreuzer „Tourville“ ſchlug bei
ſeinen Verſuchsfahrten mit voller Maſchinenſtärke
den von dem Schweſterkreuzer „Euqueſſe“ aufge
ſtellten Weltrekord, indem er eine Stunden-
geſchwindigkeit von 36,15 Knoten oder etwa
66 Kilometer erreichte. Die acht Heizkeſſel und die
Turbinen erreichten die Stärke von 13 000
Pferden.

Ein Pulverlager explodiert. Wie aus Kalgan
bei Peking (große Päſſe) gemeldet wird, explo-
dierte dort ein Pulverlager, wobei über 15 Sol
daten getötet wurden. Die chineſiſchen Behörden
behaupten, daß es ſich um ein Attentat handele,
Jn Zuſammenhang damit ſollen bereits in Kal-
gan große Verhaftungen ſtattgefunden haben.

Urahne heiratet ihren Kammerdiener. Die
reiche Witwe eines amerikaniſchen Diplomaten,
Mrs. J. P. Edhards, die bereits 70 Jahre zählt,
hat ſich heimlich mit ihrem um 30 Jahre jüngeren
Kammerdiener verheiratet. Mrs. Edhards iſt
mehrfache Urgroßmutter.

Eine halbe Million Brandſchaden. Jn Singa-
pore (Siam) iſt heute eine Gummifabrik, die
dritte innerhalb eines Monats, niedergebrannt.
Der Schaden wird mit 650 000 Mark veranſchlagt,

Auftöſung der Denkaufgabe Kr. 80.
Wer hat recht

Da die Spurweite der Eiſenbahnſchienen in
Europa (mit Ausnahme von Rußland, Spanien,
Portugal und Jrland) 1,435 Meter beträgt, ſo
iſt aus dem Bilde leicht zu errechnen, daß der
Möbelwagen höchſtens 4,5 Meter lang iſt, da er
nicht länger als die dreifache Spurweite mißt,
Mithin hatte der zweite Wanderer recht.

Merſeburg,Suche 15. April Tietmarſtraße 3.
in meine 80 Morgen

veſſ. iOffene Stellen Aufwartung Werte e ma
fur Sperr er möbl. Zimmer knr eblond d kvon einem Herrn ſof. Figur, m 2 Futterſchweine

gebildetes
vom Lande,

dunkel

Junges

Landwirtſchaft z geſucht. Ang. wolle Wäſche und Möbel gute Freſſer, ſind zur n ſchaf Mietgeſuche man unt. C 1029,„28 ausſteuer, ſpät. Ver verkaufen in Merſe
an dasWirtſchaftsgeh.

18-20 J. alt, Sebilveterder Herr ſucht in Merſe
n burg ſofors r eſratsgeſ uche e echt fehlt, mit
ich Kriegsbeſchädigt. möbl. Zimmer Herrn in Verbindung

Witwer, 36 Jahre, zu treten zwecks ſpät.bin. Familienanſchl.,
Gehalt nas üeber-
einkunft, Landwirtsſohn bevorzugt. unter C 1030,28.

Max Günther,
Biſchdorf Nr. 13,

beförd. das

Ruhiger, ordnungs Dame,
liebender,

Merſeburger mögen, d. kochen kann burg,
älterer Tageblatt richten.

ev., 1,78 groß, mitMerſeburger Tagebl 8j. Jungen, wünſcht
die Bekanntſchaft ein. Ausführliche Angaben

Freienfelde,
und perfekt im Nähen Eckehardtſtraße 19.
iſt, wünſcht, Se es s

errenbe Kleines Pferd
1,50 m groß,

billig zu verkaufen b.
Gaſtwirt Kloß, Eis-
dorf, Hauptſtraße 3.

Heirat

auch Witwe mit Bild, welch. ſof. xpünktlich Colle od. vollſchlanke zurücgeſandt wird. I ſtalſen
Poſt Bad Lauchſtädt. zahlender Herr ſucht Figur) zwecks Beiderſeit. Diskretion

Suche per ſofort in Merſeburg ſof. ein
oder ſpäter fleißig.,ehrliches, gewandtes möbl Zimmer

Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſ. Merſeburger Tasebl.
Hotel drei Schwäne, unt. C 1032/28 erb.

Heirat
kennenzulernen. Nur F 26260 an die Exp. Stelle eine Hypothet

Angebote mögl. mit ernſtgem.
Bildofferten unt. CPreisangabe an das 1bs6 an die Exp. d. Heb w. 48jähr. Frau

Zig. erbeten.

Ehrenſache. Gefl. Zu dſchriften erbeten unt. S en

ausführl. d. Zig. von
mit ſchönem 4000 Mark

Grundbeſitz, ſchöner Werte Off. u. J 26263

Merſeburg,
Lauchſtädter Str. 12.

Aufwartung

geſucht für Sonn inabendnachmittag. mieten geſucht. Ang.
Merſeburg zu

Merſeburg,
Halliſche Straße 9. erbeten.

z Junger Mann, 26 J. ausſteuer in kl. LandMöbl. Zimmer ſucht d. Bekanntſchaft ſärlchen wünſcht ſich
von einem ordnungs- mit hübſcher junger mit
liebenden Herrn ſof. Dame zwecks ſpäterer penſ. Herrn von 50

Heirat
Kreislandbund unt. C 1031,/28 an Gefl. Zuſchriften mit ver eiraten.

das Merſeb. Tagebl. Bild unter
e an die Exp. d. Ztg. an die

Möbel und Wäſche an die Exp. d. Ztg.

Suche

500 Mark
gegen Zinſen. Gute
Sicherheit vorhande

26261 Angeb. unt. E 26259 Off. unt. D 258
Exp. d. Zig. die Exp. d. Zig.

Beamten oder

bis 55 Jahr. bald zu

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 4. April.
9 Uhr: Anläßlich der 20. Hauptverſammlung des Säch
ſiſchen Lehrervereins Chemnitz 1928. Uebertragung des
Vortrages von Lehrer Alfred Fiedler: „Gehalt und
Geſtalt des Geſchichtsunterrichts in der Volksſchule“,
aus dem Kaufmänniſchen Vereinshauſe in Chemnitz.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetter-
dienſt und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,.25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage
(Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16,30
bis 17,50 Uhr: Für die Jugend. Oſterhaſengeſchichten
für unſere Kleinſten von Emil Zeißig und anderen.
Mitwirkende: Liſelotte Weinhold-Dresden und die
Dresdner Rundfunkkapelle. 18—-18,30 Uhr: Oswald
Zienau: „Die Räterepublik der Wolgadeutſchen.“ 18,30
dis 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Lektor Claude
Grander und G. van Eyſeren: Franzöſiſch für Fort-
geſchrittene. 19—19,30 Uhr: Vortrag des Aerztlichen
Bezirksvereins Dresden: „Wie nimmt man Luft und
Sonnenbäder?“ 19,30—-20 Uhr: Max Zeibig-Bautzen:
„Alte und neue Volksfeſte.“ 20 Uhr: Wettervorausſage,
rn und Arbeitsmarktberi des Sächſiſchen
andesamtes für Arbeitsvermittlung. 20,15 Uhr: Alte

Kammermuſik. Das Schachtebeck-Quartett, die Herren
Heinrich Schachtebeck (1. Violine), Alfred Patzak
(2. Violine), Erich Waehold (Bratſche), Albert Patzak
(Violoncell) Am Flügel: Alfred Simon. 21,15 Uhr:
Aus der Weltliteratur: Gigameſu (babyloniſch-

„riſches Epos, etwa aus dem Jahre 2000 v. Chr.

muſik.
Agunte.

Geburt). Jn der Bearbeitung und Verdeutſchung von

Rundfunk Programm
Hermann Häfker.
Staatstheater, Dresden). 22,15 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22,30—-24 Uhr: Unterhaltungs und Tanz-

Geſprochen von Felix Steinböck

Dresdener Rundfunkkapelle.

Mittwoch,

Dirigent: Guſtav

Königswuſterhauſen. den 4. April,11,50 12,15 Uhr Einheitskurzſchrift für Schüler;: Prof,
Dr. Amſel, Oberſchullehrer
12,40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12,40
bis 12,50 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß,
Landgemeinden.
theater: Oſterfreuden. 15—15,30 Uhr: Aus dem Zen-
tralinſtitut für Erziehung und Unterricht.
15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16--16,30 Uhr:
Die Gefahr der Ueberbürdung in den Schulen und bei
der Berufsvorbereitung;
Lenſchau.
ſtehen der Muſik; Prof. Dr. Mersmann.
Uebertragung des
18--18,30 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter und
Werkmeiſter:
lehrer Hans Bornemann.
ſiſch für Fortgeſchrittene;
Gertrud van Ehyſeren.
haltung der Beamten; Direktor Lenz. 19,2019,45 Uhr:
Geld und Gold in der Geſchichte der Völker; Ober-Reg.
Rat Dr. Ziegler.
1. Uebertragung. von der Funkſtunde Berlin nach
Warſchau Dirigent: Bruno Seidler-Winkler, Berliner
Funkorcheſter. 2. Uebertragung von der Polſkie Radjo
Warſchau nach Berlin.
22,30 Uhr: Aus deutſchen Opern.
Appel (Sopran), Artur Guttmanns Ufa-Symphonikex,

Weſtermann, 12,30 bis

14,30--15 Uhr: Kinderſtunde. Kinder

15,35 bis

Ober-Studiendirektor Dr.
16,30-17 Uhr: Einführung in das Ver

17-18 Uhr:
Nachmittagskonzertes Hamburg,

Elektrotechnik:; Maſchinenbauſchulober-
18,30--18,55 Uhr: Franzö-
Lektor Claude Grander,

18,55--19,20 Uhr: Die Lebens-

20,30 Uhr: Verſuchsübertragung.

Anſchließend Preſſenachrichten.
Mitwirkende: Lotte
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Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Fritz Oelmann jun.
en. Herren AbendMittwoch, 19,30 Uhr:

„Die Entführung ausFür A. B. G.-Schützen? Ates Nee u kern mit Trainingsverpflichtung.
T

Mittwoch, 20 Uhr:
ü „Geſpenſter.“ Vortrag unſ. Ruderlehrers Herrn Krentzſcher: vc Bſtehunet zur Ehe Sehthitee urd enten hrer ine er Hperettendaus in Leipzig. Betrachtungen über Rudertechnik. n

atte u be enthaltend Tute chlrädbal r chenden h Mufikaliſche Ünterhaltung.
f. 1.60, end: ube Chlorodont,Halle (Saale) Zehndiſte, 1 Minwalſergas, In allen Chlorodont Verlerjeſtellen ochauſpieidane R Leingig. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Orobe Steinstrabe 79/80 erhältlich. ne Mittwoch, 20 Uhr: Der Vorſtand. dGebrüder „Die Wenſchenfreunde.“ cLichtſpiele in Halle:tn mwannſ, sWerkstätten für Wohnungskunst v W t 3Stangige dobelanseteſtengs 3 5 a r Bekanntmachung a o Deutſchnationaler

24 e T. Gr. Ulrichſtraße. da0 i l itätsm o b el Birnenbüſche Pat und Patachon auf Arb eiterbund
nach Künstlerentwürfen zu erſter erprobier Tafelſort. Unſere Geſchäftsräume werden dem Wege zu Kraft Diensſag, abends 8 Uhr im Kaſino
besonders wohlfeilen Preisen Erdbeerpflanzen und Schönheit. Heute Aenstag rn am Sonnabend, d. 7. April d. Js. g. Mitglieder Verſammlung8 (Walerdbeeren) den ganzen Tag geſchloſſen ſein. Uſa, Leivztger Strae. Mitgliedsbücher mitbringen

E i Schuldi Der Vorſtandmpfehle ab morgen wieder einen friſchen Trans- Oscar Sonntag Schuldig. er Vorſtand.port hochtragende und friſchmilchende Edelobſtgut Merſeburg, den 3. April 1928 e a onevgde. K t Sterbeka e

45 8 Leunger Str. 2 Tel. 630 N. ffi e itchoieth Flügel Hemornns ecclee, für das Deutſche Reich
pr z erkauf. kaufen u. erbitten Angebot türkiſchrot und indanthren, ür ſämtliche Berufszweige.Richard Schmidt Frankleben mit Preis u. Ang d. Fabrik Le er kan t bei un eren n erenten liefert billigſt vom Erzenger auf Gegenſeiligteit.ſer kuft bei unſeren Juſerenen n n ein
Fernruf GroßKayna 17. Hug Co., S Bach ar 23. Sitz BerlinLichterfelde

Zahlſtelle Merſeburg
2Stadtſparkaſſ e Schkeuditz. errang

der am Mittwoch, den 4. April 1928,

R „Goldeter t de S e ſtehen
e R. J R. R e e li ſ!1 Kaſſe, Guthaben auf Poſtſcheckkonto und 1] Spareinlagen 9 I erper mm III

246 752 75 e r o 2 878 867 21 hof ein. Tagerordnung wird vor Beg abrufbare Bankguthaben 117 876 76 uwachs bis En 2016 793 67] 4 895 660 883 Diskontwechſel. s a 415 90089 davon 9 h ginn bekanntgegeben. Der Vorſtand.
4] Wertpapiere zum Kurswerte am 31. 12. 1927 täglich fällige. 398676,40 Sbzw. zum Ankaufswerte mit monatlicher und längerera) Reichs und Staatsanleihen 593300 Kündigung 4496 984,48b) andere mündelſichere Papiere. 945395 1 538 695 2 Depoſiten und Giroeinlagen
5 Girozentrale, Betriebskapital. 38 050 Beſtand Ende 1926.. 538 721656Debitoren in laufender Rechnung 1490 07877 Zuwachs bis Ende 1927 (24,3 130 322 02] 669 04367
7 a gegen Schuldſchein mit Unter- 4000 davon

pfaud a täglich fällige 437 968,22 e8 Langfriſtige Darlehen gegen Hypothek 741 74957 mit und längerer e9 Darlehen an Gemeinden 1025 136 69 Kündigung 231 085, 45 he eeede Poſten. 4 883 88 3 ginſen für ncue Keunng 5 906714 wertungskonto (Saldo) 27 65 F llplattSparkaſſengebäude 178 000 Gatoo) 3867 cha Alten Grammophon
v) Liegenſchaften 10000 188 000 a) Sicherheitsrücklage l. 101 47289 Ultraphon

12 Mobilien b n 199909 Polyfar4) Maſchinen 33 000 Kurstück lage 32 497 72p) ſonſtiges Inpentar 53 750 86 750 Sonderrücklage 10 000 VorDerby13] Zinſenreſte und anteilige Zinſen von e) Aufwertungsrücklage 22550 266 52022 Grand-GalaWett papieren 9 736 01 6 Reingewinn 1827 41 8511914 Avalverpflichtungen 3649, davon an: Jſiphon15] Weitergegebene Wechſel 106 822,78 Sicherheitsrücklage 20926,19 Reichhaltige Auswahl!W r e7 Avalverpflichtungen 3649, M Sch d8] Weitergegebene Wechſel 106822,78 e T ax ne er
l 5 907 61082 l 5907 61082 an Tag enrs n 499eparaturwer

So Gewinn und Verluſtrechnung 31. Dezember 1927. Haben

e e R. R. I S RA RIl Seſchäſtsun koſten 71 189 84 1] Zinſen, Proviſionen und Gebühren 110 312 80 o34 Stenern 12 333 90 2 Aus Wertpapier Geſchäften für eigene Teichers Möhbelhaus
s Auſhreidingen ſengebend 7885 e Weritat 21 750a) auf Sparkaſſengebäude 589 a) Voniſikationen. 21 750auf Maſchinen 38 al bare Kurszewinne u a Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein l aden)c) auf ſonſtiges Jnventar 2 898 87 3] Entnahme aus den Lursrüchlagefonds 33 479 78 5u auf Weripapiere 106090 4 Sonſtige Einnahmen r u r41 Reingewinn 41 851e c Beamte erhalten Zahlungserleichtorunl 245 45280 245 45280 za h h eSchkeuditz, den 12. März 1928. Eindermann, Direktor.
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